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Ol-eudurl;, Vienstaq , den22 . November1904. XXXVÜI . Iahrqanq.
Hierzu drei Beilagen.

Tagesnmdschau.
Großherzog Ernst Ludwig von Hessen verlobte sich mit der

Prinzessin Eleonore zu Souns -Hohensolms-Lich.

Gras-Regent Leopold sandte den lippischen Truppen zur Ver¬
eidigung ein herzliches Telegramm.

*
Der Dampfer „Gertrud Woermann" ist mit einem Truppen¬

transport und Pferden an Bord nördlich von Swakopmund ge¬
scheitert. Menschenleben sind nicht zu beklagen.- - *

Dem preußischen Abgeordnetenhauseist gestern die Hibernia-
Vorlagezugegangen.

Tiszas liberale Mehrheit im ungarischen Reichstag beginnt
sich zu mindern.

> ! *
Das russische Ergänzungsgeschwaderankert in der Bucht von

Skagen.

. Vom ostasiatischen Kriegsschauplätze verlautet nichts Be-
, stimmtes.

Keine Erleichterung.
/ Oldenburg , 22. November.

Meder einmal hat eine Resolution des Reichstags
keine Gnade vor den Augen des Bundesrats gesunden . Das
kommt zwar häufig genug vor . Aber man wird doch er¬
staunt sein, den neuen ablehnenden Bescheid kennen zulernen . Mit großer Mehrheit war vom Reichstag an die
Regierung das Ersuchen gerichtet worden . Unter¬
suchungsgefangenen und denjenigen Strafge¬
fangenen , deren Handlung eine ehrlose Ge¬
sinnung nicht bekundet hatte , das Recht der
Selbstbeköstigungzugewähren . DerBun de Z --
rat hat dies abgelehnt. Aus welchen Gründen,darüber schweigen die lakonischen Bescheide, die über die
Entschließungen des Bundesrats auf Reichstags -Anträgedem Parlament zugestellt werden , herkömmlicherweise sichaus . Trotzdem wird man wohl bei der Beratung desEtats
desReichsjustizamts hierüber etwas Näheres zu
erfahren suchen. Allen Klagen über die Mängel der

, Rechtspflege wird als ein Universal -Trost entgegenge-
halten : Wartet nur die große Reform des
Strafrechts ab, bei dieser Gelegenheit finden die be¬
rechtigten Wünsche und Beschwerden einheitliche Berück¬
sichtigung . Jahr um Jahr geht bei solcher Be-
schwichtrgung hin . Es ist nicht einzusehen , warum mit
so bescheidenen Erleichterungen des Loses der Unter¬
suchungsgefangenen und der Strafgefan¬
genen von ehrenhafter Gesinnung , beispielsweise von
Journalisten,die wegen Preßvergehen verurteilt
sind, einem bloßen Prinzip zuliebe gewartet werden soll.Denn wir nehmen an , daß es sich nur um das Prinzip
handelt , die Strafrechtsreform auf einmal zu bringen,und daß nicht etwa der Bundesrat die Forderung an sichfür eine unbillige hält . Jetzt ist die Sache so, daß Gewäh¬
rung und Nichtgewährung in das freie Ermessender entscheidenden Behörden gestellt wird.An der einen Stelle wird versagt , an der anderen die Er¬
laubnis erteilt . Daß einheitliche Bestimmungen
zweckmäßiger und vor allem gerechter sein würden,liegt aus der Hand . Auf der anderen Seite hat der
Bundesrat die Notwendigkeit einheitlicher Bestimmungenüber die Zuchthaus - und Gefängnisarbeitm den Einzelstaaten anerkannt , die entsprechende Reichs¬
tagsresolution dem Reichskanzler überwiesen . In diesemFalle also soll in naher Zeit die Gesetzgebung in Tätig¬keit treten . Sprechen hier auch wichtige wirtschaftliche
Interessen mit , namentlich in bezug auf die Konkur¬
renz, welche die Gefangenenarbeit der freien Arbeit
macht, so ist doch die ersterwähnte Resolution des Reichs¬
tages nicht minder dringlich.

Der Domänenkonslikt in Coburg - Gotha.
* Gotha , 21 . November.

Das Bureau des Landtagsausschusses, Präsi¬dent Liebtreu und Schriftführer Moßler , haben sich laut
»Franks . Ztg ." gestern nachmittag zu der erbetenen Au¬
dienz beim Regenten nach Koburg begeben . Das
Schreiben des Landtagsausschusses vom 18. d. M . an den
Regenten lautet:
. . "Eurer Durchlaucht Beschluß , die Entschließung über
dre Bestätigung und Verkündigung der die Domänen-
auseinandersetzung betreffenden Gesetze Sr . Kgl.
yohert dem Herzog für die Zeit nach Uebernahme der Re-
grerungsgeschäfte vor zu behalten, hat den Landtags¬
ausschuß mit tiefer Sorge erfüllt . Diese Sorge frei¬
mütig auszusprechen , empfindet der Ausschuß als eine
unabweisbare Pflicht , umsomehr , als er des Einverständ-msses des gesamten Landtages gewiß ist. Die Bevölkerung

des Landes erblickt in dem Abschluß der Domänen¬
teilung die unerläßliche Voraussetzung für eine
die berechtigten Interessen des Staates si¬
chernde und zugleich die Beziehungen zwi¬
schen Fürst und Volk festigende Zukunft.Sie hatte gehofft , daß sie das hehre Ziel , das Eure Durch¬
laucht auf dem Grunde der Entschließungen seiner Königl.
Hoheit des hochseligen Herzogs Mfred höchst sich als treuer
und weiser Vormund und Regent gesteckt haben , in der
allernächsten Zeit voll freudigen Dankes werde begrüßenkönnen . Nun ist das Gefühl froher Zuversicht dem Be¬
dauern und der Enttäuschung gewichen. Die
Verhandlungen zwischen der Regierung und dem Landtag
erweisen , daß dieser zur Herbeiführung eines allseits er¬
strebten Einvernehmens unter Zurückstellung zahlreicher
Wünsche bis an die äußerste Grenze der ihm pflichtmäßig
möglichen Zugeständnisse gegangen ist. Der 'am 18. April
d . I . vereinbarte Vertrag darf als ein nach jahrelanger
mühseliger Arbeit mit allem Vorbedacht in gleich sorg¬
samer Wahrung der Rechte des herzoglichen Hauses , wie
des Landes gegliedertes Werk gelten . Die Mitglieder des
Landtagsausschusses fühlen sich in ihrem Gewissen ge¬
drungen , Eurer Durchlaucht die Bitte zu unterbreiten , es
möchten mit allen Mitteln diejenigen Hindernisse beseitigt
werden , die der baldigen Bestätigung und Verkündigungder fraglichen Gesetze entgegenstehen . Sie sprechen dabei
einhellig die aus ernster Prüfung der Sachlage erwachsene
Ueberzöugung aus , daß bei erheblicher Verzögerung der
endgültigen Domänenauseinandersetzung weittragen¬de , schwere Folgen für die Entwicklung der
innerpolitischen Verhältnisse des Herzog¬tums unausbleiblich sind. Unerfreulich ist der
Anlaß , der heute den Landtagsausschuß an die Stufendes Thrones führt , aber unerschüttert ist das Vertrauen,das er zu Eurer Durchlaucht und dem Verantwortlichen
ersten Berater der Krone hegt ."

Dr . Hentig , der infolge des Streites abgegangene
Staatsminister von Sachsen -Koburg -Gotha , wird , wie der
„L .-A." aus Gotha meldet , nach Beendigung einer gestern
angetretenen längeren Erholungsreise seinen ständigen
Wohnsitz in Charlottenburg nehmen . Das „ Kl. I .

"
weiß dagegen zu erzählen : „Dr . Hentig denkt vorerst nichtdaran , ern öffentliches Amt zu akzeptieren , da ihm schonvor langer Frist die Leitung eines unserer größten
industriellen Werke, das nach dem plötzlichen Tod
seines Besitzers dringend einer kraftvollen Persönlichkeit
erheischt, angetragen ist. Dr . Hentig hat außerdem in sei¬
ner Eigenschaft als Staatsminister genügend Gelegenheit
gehabt , sich mit der einschlägigen Industrie vertraut zu
machen , und es ist hinlänglich bekannt , daß er einem thü¬
ringischen Industriellen , dessen Beziehungen stark nach dem
Rhein hinüberspielen , seine Protektion angedeihen ließ.
Ob und inwieweit Dr . Hentig damit den Wünschen von
hochgestellter Seite aus entspricht , bedarf Wohl keiner wei¬
teren Erwähnung ."

Ueber den Verlaus der Audienz verlautet das
folgende : Der Regent vertritt den Standpunkt , der in dem
Schreiben des Gesamtministeriums an den Landtagsaus¬
schuß zum Ausdruck kommt/noch immer , er verspricht , die
Bemühungen , der Angelegenheit eine günstige Wendung
zu geben, fortzusetzen , und erklärte , daß während der Re¬
gentschaft eine Vorlage , die die am 18. April d . I . be¬
schlossenen Gesetze abzuändern bezwecke , nicht werde ein¬
gebracht werden . Er erkenne keinen Grund , seinen Minister
und sich selbst zu desavouieren . Er halte noch heute den
Vertrag vom 18. April für den gerechten Ausgleich zwischen
den Beteiligten . Während der mehr als eine Stunde dau¬
ernden freimütigen Aussprache über die politische Lage
im Herzogtum Gotha nahm der Regent mehrmals Gelegen¬
heit zum Ausdruck des lebhaften Bedauerns über
den Rücktritt des hochverdienten Herrn
Staatsmini st er s , .mahnte aber auch wiederholt , die
Lage nicht zu pessimistisch anzusehen . Er finde die gegen¬
wärtige Erregung durchaus begreiflich , hoffe aber zuver¬
sichtlich, daß , wenn der Herzog zur Regierung gelangt
sei, unter dem Gewicht der Verantwortlichkeit eine andere
Beurteilung Platz greifen werde.

Am nächsten Sonntag findet eine Versammlung
statt , welche von allen Parteien des Landes nach
Gotha einberufen ist , in welcher Stellung zu den Auf¬
sehen erregenden Beschlüssen der Regierung genommen
werden soll.

Reif zum Rücktritt.
* Berlin , 21 . November.

Durch das Schicksal des gewesenen französischen Kriegs¬
ministers Andr 6 hat sich der Leiter des Marinewesens der
Republik , Herr Pelletan, nicht warnen lassen. Er glaubt,
unerschütterlich fest im Sattel zu sitzen , und erklärt in der ihm
nahestehenden Presse , es sei ihm ein Leichtes, alle gegen seine
Verwaltung gerichteten Anschuldigungen zurückzuweisen.
Sollte er in der Tat dazu imstande sein, dann läge das nim¬
mermehr an der Vortresflichkeit der PelletanschenVerwaltung,
sondern an der mangelhaften Substanzüerung der auf letztere

abzielenden Angriffe . Zn den mancherlei Unzuträg¬lich k e i t e n die im Lause der letzten Jahre im Frontdienstder französischen Marine sich herausgestellt
haben, treten neuerdings Schwierigkeiten in der Beman¬
nungsfrage . Wie die „ Dacht" berichtet, mußte der neue ge¬
schützte Kreuzer „ Bruix "

, um seine Probefahrten unternehmen
zu können, einen Teil der Bemannung der „Jearme d 'Arc"
entleihen . Wenn solche Notwendigkeit schon jetzt sich ergibt,
welche Zustände müssen da entstehen beim Ausbau der fran¬
zösischen Marine , der unumgänglich ist, soll nicht Frankreichhinter anderen Ländern Zurückbleiben. In Deutschland istder Mannschaftsstamm für ein neues Kriegsschiff zusammen¬
gestellt, sobald dieses fertig zu Wasser liegt . Außerdem be¬
steht ein Probefahrtkommando . Wenn aber Mannschafteneines Schiffes auf ein anderes übergehen , so geschieht das
nicht, weil es an der erforderlichen Anzahl fehlt, sondern weildas Personal , speziell das technische , die Besonderheiten der
verschiedenen Schiffstypen kennen lernen soll. Die „ Dacht"stellt ferner fest , daß die Reserven für das schwimmende
Kriegsmaterial der französischenFlotte nicht im entferntestendie vorgeschriebene Stärke erreichen. Dem Marineunter¬
suchungsausschuß der Deputiertenkammer könnte eine so
grobe Fahrlässigkeit der Verwaltung unmöglich entgehen.Wird also Herr Pelletan daraufhin „festgenagelt "

, dann
dürfte seines Bleibens im Amt nicht längersein. Bei seinen sozialisierenden Neigungen , die ihn beson¬ders um die Arbeiterverhältnisse auf Werften und Arsenalen
sich kümmern ließen , ist ihm ein Mangel an fürsorgendem
Interesse für die eigentlichen Marineangelegenheiten , in de¬
nen er überdies Laie ist, Wohl zuzutrauen . Eine Errungen¬
schaft war die Aera Pelletan bisher für die französische Ma¬rine jedenfalls nicht ; daß sic es noch werden kann , muß be¬
zweifelt werden.

Der russisch - japanische Krieg.
Das Schicksal von Port Arthur

wird von Muk d en aus zwar nicht mehr zu beeinflussensein, doch ist man im russischenHauptquartiere fest überzeugt,daß die Garnison bis zum Aeußersten wie bisher mit
beispiellosem Heldenmut kämpfen wird . Man hofft , daß die
innere Stadtumwallung mit ihrem zehn Meter tiefen Graben
inzwischen sturmfrei ausgebaut sein und nach dem Fall der
Landforts noch einigen Widerstand wird leisten können, ftndselbst wenn das Stadtinnere erobert ist, werden die Küsten¬forts sich selbständig noch mehrere Tage halten können, so daßdie Japaner keine Zeit finden dürsten , diese Küstenforts ' bis
zum Eintreffen der Baltischen Flotte verteidigungsfähig her¬
zurichten . Selbst wenn das Gerücht wahr sein sollte, daß die
Garnison nur noch 4000 Mann beträgt , so würde dieser Um¬
stand nicht allzugroße Besorgnis erregen , weil die zu vertei¬
digende Linie immer kürzer wird.

Nachricht vom deutschen Marineattachee?
In Kronstadt ist ein Ingenieur aus Port Ar¬

thur eingetroffen , der erzählt , daß der deutscheMarine-
attachck Hentschel von Gilgenheimb mit dem
französischen Attache de Cuverville Port Arthur in einer
Dschunke verlassen habe, bevor noch die Order der deutschen
Regierung erfolgte . Kapitän Hopman leistete der Order
Folge und wurde von den Japanern auch anstandslos durch¬
gelassen.

Von der baltischen Flotte.
„Daily Expreß " erfährt aus Kanea, daß dort währenddes Aufenthalts der russischenFlotte fürchterlicheS ze¬rren stattfanden . Viele Offiziere und Mannschaften seien

fortwährend im Zustande wilder Berauschung gewesen und
hätten die Einwohner auf der Straße beleidigt . Angeblich
seien fünf Personen von Russen getötet worden . ( ? ) Etwa
40 Russen seien desertiert . Die russischen Seeleute hätten
offen ihren Mangel an Vertrauen zu ihren Offizieren erklärt.
Die Manneszucht sei sehr locker gewesen.

Das russische Reservegeschwader ankerte in der vorver¬
gangenen Nacht in der Skager Bucht. Es wird dem Ver¬
nehmen nach heute dort liegen bleiben, damit dieTorpcdoboote
Kohlen einnehmen können, und auch, um ruhiges Wetter ab¬
zuwarten.

Englands Zurückweichen.
Das konsequente Zurückweichen der englischen Staats¬

männer in der Hüller Fischer-Angelegenheit muß nachgerade
Heiterkeit erregen . Die Rollen scheinen gänzlich ge¬
tauscht zu werden : RußlandistderGekränkte. Jetzt
sind aus dem russisch -englischen Uebereinkommen alle Aus¬
drücke entfernt worden , die der russischenEmpfindlich¬keit irgendwie zu nahe treten könnten . Aus einer „ F r e -
veItat" des baltischen Geschwaders ist in den paar Wochenein „ bedauerIicher Zwischenfall" geworden . Die
englischen Minister reden um die Wette zum Volk, um die der-
änderte Auffassung einleuchtend zu machen. Man sucht inner¬
halb und außerhalb des Jnselreichs nach Gründen für die
schwache Haltung Englands und mutmaßt allerlei diplo -
matische Geheimnisse. Der wahre Grund dürfte
wohl aber sein, daß England einer kriegerischen Uus-
einandersotzung mit Rußland sich nicht gewachsen
fühlte. Eine Autorität wie der englische Generalfeldmar-



Mall LordWolseley sagt in seinem, soeben ins Deutsche
jiibersetzten Buche mit dürren Worten : „Wir sind nie --
Mral .s fertig zum Krie g .

" Das erklärt vieles in der
englischen Politik.

Der russische Gläubiger.
lieber die Deckung der russischen Kriegskosten

Hat sich die internationaleHochfinanz schon mehr
den Kopf zerbrochen, als die russische Regierung . Die wieder¬
holten Gerüchte von einer . Milliarden - Anleihe
Nußlands sind von den großen Börsenplätzen ausge-
Mngen . In politischen Kreisen dagegen ist man zu der An¬
nahme geneigt , daß Rußland versuchen werde, seine noch
vusstehenden Guthaben heremzubekommen. Es ist
in diesem Zusammenhänge bereits von der Restschuld der sei¬
tens der Türkei an Rußland zu zahlenden Kriegsentschä¬
digung die Rede gewesen. Die Pforte dürfte allerdings kaum
in der Lage sein, diese Restschuld im Betrage von 500 Million.
Mark auf einmal zurückzuzahlen, ganz abgesehen davon , daß
sie gemäß den Bestimmungen des Berliner Vertrages zu
solcher Art der Zahlung keineswegs verpflichtet ist. Es kann
sich also Wohl nur um die Uebernahme der türkischen Rest¬
schuld seitens einer kapitalkräftigen Großmacht
Handeln , die dadurch eine politische Vorzugsstellung am Gol¬
denen Horn sich schaffen würde , natürlich auf Kosten Ruß¬
lands . Der Gedanke an England liegt nahe . Sollte
also in der Folge eine russische Anleihe in London unterge¬
bracht werden , dann wäre zum mindesten die Vermutung be¬
gründet , daß eine Diskontierung der türkischen Kriegsent¬
schädigung vorliegt , wenn auch vielleicht der Qesfentlichkeit
gegenüber dieser Zusammenhang verheimlicht werden würde.

UotiLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Vom Hofe. Am gestrigen Geburtstage der Kai¬
serin Friedrich erschien die Kaiserin, die aus
Plön eingetroffen war , mit der Prinzessin Viktoria Luise
im Mausoleum und legte am Sarkophage der verewigten
Kaiserin einen großen Lorbeerkranz mit Marschall Niel-
Rosen und einen Fliederstrauß nieder . Nach kurzer An¬
dacht begab sich die Kaiserin mit der Prinzessin nach dem
Neuen Pakais zurück. Der Kaiser sagte seinen Besuch
beim Anhaltischen Hofe in Dessau für den 5. Dez . an.

Die Verlobung des Großherzogs von Hessen . Der groß¬
herzoglich hessische Staatsminister machte gestern die Ver¬
lobung des Großherzogs von Hessen mit der Prinzes¬
sin Eleonore von Solms - Hohensolms - Li ch
im Aufträge des Großherzogs bekannt . Die Verlobung ist
gm Sonntag im Fürstlich Solmsschen Schlosse zu Lich er¬
folgt . Großherzog Ernst Ludwig ist am 25. November
1868 geboren ; seine 1894 geschlossene Ehe mit Prinzessin
Viktoria Melitta von Sachsen -Koburg ist 1902 ge¬
schieden, das einzige Kind aus dieser Ehe, Prinzeß Elisa¬
beth , ist vor Jahresfrist am Zarenhofe gestorben . Die
erwählte Braut des Großherzogs , Prinzessin Eleonore,
geboren am 17. September 1871, ist die jüngere Schwester
des Chefs der Linie Hohensolms -Lich , des Fürsten Karl,
der Mitglied des preußischen Herrenhauses und der hes¬
sischen Ersten Kammer ist . Den Kreisen , die gehofft haben,
der Großherzog werde sich im Falle seiner Wiedervermäh¬
lung eine Gemahlin aus einem souveränen Fürsten-
Hause suchen, und die von einer derartigen Verbindung
ieine weitere Stärkung der an sich schon reichen Beziehun¬
gen Darmstadts zu den großen Fürstenhöfen erwarteten,
wird , wie man der „Franks . Ztg ." schreibt , die Nachricht
pon der Verlobung der Landesfürsten mit der Prinzessin
Eleonore einige Enttäuschung bereitet haben . Das hes¬
sische Volk in seiner Allgemeinheit wird die Wahl , die der
Großherzog getroffen hat , mit Sympathie begrüßen . Die
Einwohner von LÄh sehen in der Heirat die Besiegelung
einer früheren Jugendliebe. Sie erzählen da¬
von , wie der nunmehr 36jährige Großherzog und seine
nur um drei Jahre jüngere Braut schon als Kinder im
Lich er Schlosse spielten , und wie er besonders als Gieße-
ner Student später noch häufig seine Jugendfreundin aus¬
gesucht habe.

Ein koloniales Unglück. Hauptmann v . Hahnke,
Führer des Transports L, telegraphierte in der Nacht
üus Montag aus Swakopmund : Der Dampfer „Ger¬
trud Wo ermann" ist 15 Kilometer nördlich von
Swakopmund im Nebel gestrandet. Das Wetter ist
vuhig . Die Mannschaft ist größtenteils in Sicherheit . Ich
hoffe , Pferde und Ladung zu bergen . — An Bord des
Dampfers befinden sich die Feldvermessungs -Truppe , die
4 . Ersatzkompagnie , die 2 . Ersatzbatterie , zusammen 24
Offiziere und 382 Mann , außerdem 300 Pferde.

Der Kommandant S . M . S . „Vineta" meldet : Die
Passagiere des Dampfers „Gertrud Woermann " sind durch

Vineta " an Bord genommen , desgleichen das Expeditions¬
korps . Sie sind nach Swakopmund gebracht . Es wird
Versucht, zunächst die Pferde , dann die Ladung an Land
zu bringen . Leichter und Dampffahrzeuge sind in genügen¬
der Anzahl vorhanden . Wenn das Wetter gut bleibt , kann
voraussichtlich der größte Teil der Ladung geborgen wer¬
den , während derDampfer selbst wohl ver¬
loren ist . (Letzteres bestätigt auch die Woermann -Linie .)
Die „Gertrud Woermann " ging am 26. Oktober aus Ham¬
burg ab . Menschenverluste sind bei dem Unfall erfreu¬
licherweise nicht zu verzeichnen.

Die Hibernia - Vorlage . Dem preußischen Abgeordneten¬
hause ist gestern die Hibernia -Vorlage zugegangen . Die
Staatsregierung wird darin ermächtigt , von der Dresdener
Bank zu Berlin Aktien der Bergwerksgesellschaft Hibernia im
Nominalbetrag von insgesamt 27 562 800 Mk. zu erwerben
und zu diesem Zweck einen Betrag bis zu 6M/2 Millionen
Mark zu verausgaben . (Das würde also einem Durchschnitts¬
kurse von etwa 252,25 Prozent entsprechen . ) Die erforder¬
lichen Geldmittel werden durch Ausgabe von Staatsschuld¬
perschreibungen gedeckt , bezw . vorübergehend durch Schatz¬
anweisungen.

Lippe . Die „Nordd . A. Z .
" veröffentlicht 1 . den Antrag

der Schaumburg -Lippischen und der Lippischen Regierung
an den Bundesrat wegen Regelung des Lippischen
Thr 0 nf 0 Igestreites ; 2 . den Zwischen dem Fürsten zu
Schaumburg -Lippe und dem Regenten des FürstentumsLippe
abgeschlossenenSchiedsvertrag . Der Beschluß des Bundesrats
vom 18. November lautet : In Anbetracht , daß von der Fürst¬
lich Schaumburg -Lippischen und von der Fürstlich Lippischen
Staatsregierung beim Bundesrat die schiedsgerichtlicheEr¬
ledigung des Streites über das Recht zur Regierungsnach-
folge im Fürstentum Lippe auf Grund des mit dem Anschrci-
hen vom 4. resp . 8 . Nov . ö . I . dem Bundesrat vorgelegten
HchiedsvertragL beantragt worden ist , wird beschlossen : 1 . Mit

der Erledigung des über die Thronfolge im Fürstentum Lippe
zwischen Schaumburg -Lippe und Lippe schwebendenStreites
im Wege einer schiedsgerichtlichen Entscheidung des Reichs¬
gerichts sich einverstanden zu erklären , 2 . mit der durch den
Schiedsvertrag für den Fall des Ablebens seiner Durchlaucht
des Fürsten Alexander zur Lippe vorgesehenen Ordnung der
Regentschaft im Fürstentum Lippe sich gleichfalls einverstan¬
den zu erklären , 3 . die in dem SchiedSvertrage unter Artikel
2, Absatz 2 vereinbarte Frage zur schiedsgerichtlichen Ent¬
scheidung durch das Reichsgericht bringen zu lassen und den
Herrn Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichsgericht das
schiedsgerichtliche Verfahren , für welches die Vereinbarung
des oben erwähnten Schiedsvertrages maßgebend sein soll,
zu übertragen , 4. falls der Schiedsspruch zu grinsten aller oder
einzelner Mitglieder der Gräflich Lippe -Biesterfeldsr Linie
ausfallen sollte, die Thronfolge im Fürstentum Lippe für-
endgültig geregelt zu erachten, derart , daß gegen die nach
dem Schiedsspruch zur Regierungsnachfolge berufenen Mit¬
glieder der Gräflich Lippe -Biesterfelder Linie aus Umständen,
die in der Vergangenheit liegen , keine Einwendungen mehr
vom Bundesrat zugelassen werden sollen.

Die Vereidigung der lippischen Truppen auf die Person
des Grafregenten Leopold ist dem Befehle des Kaisers gemäß
nunmehr auf dem Truppenübungsplatz zu Senne erfolgt.
Auf die Mitteilung hiervon sandte der Grafregent an den
Obersten Strubberg folgende Depesche:

„In dem Augenblicke, wo ich in ein persönliches Ver¬
hältnis zu den Truppen des Kontingentes trete , ist es mir
Bedürfnis , dis Offiziere , Sanitätsoffiziere , Militärbeam¬
ten und Mannschaften herzlich zu begrüßen . Aus treuem
deutschem Soldatenherzen rufe ich mit Ihnen aus : Es
lebe der oberste Kriegsherr , Se . Majestät der Kaiser!
Hurra ! Leopold .

"
Sozialdemokratische Parteikasse . Unter den Beiträgen,

welche im Monat Oktober eingingen , befindet sich ein Beitrag
von 60000 Mk., eingesandt von der „nordischen Wasser¬
kante .

" ( ? ) Auslan d.
Oesterreich-Ungarn.* Budapest , 21. Nov . GrafTisza wurde vormittags

vom Kaiser in besonderer Audienz empfangen . Die opposi¬
tionellen Blätter verzeichnen das Gerücht , Tiszaseibe-
reits gefallen. Es verlautet , der Kaiser werde Dr.
Weckerle mit der Bildung des Kabinetts betrauen . Die
Studenten brachten heute den Professoren , die im Ab¬
geordnetenhause gegen die Revision gestimmt , stürmische
Ovationen dar . Dagegen konnte Professor Nagy , welcher
für die Revision gestimmt , keine Vorlesung abhalten , da die
Studenten demonstrierten . — Aus der liberalen Partei
treten infolge des Tiszaschen Staatsstreiches viele ein¬
flußreiche Mitglieder aus , so daß die Mehrheit des Mi¬
nisterpräsidenten stark schwindet.

Nordamerika.
s Remyork , 21. Nov . Marinesekretär Morton hielt

bei einem Festmahle der Schiffsbaumeister und Marine-
Ingenieure eine Rede, in der er ausführte : „ Sie können
sicher sein , daß Sie jetzt im Weißen Hanse einen
Mann haben , der seine Zuversicht darauf
setzt , die beste und stärkste Marine der Welt
zu haben ." Der Marinesekretär Morton kündigte an,
daß die Anschläge für die Marine sich für das nächste Jahr
belaufen würden auf 114530638 Dollars , das ist eine
Zunahme von 17 372 448 Dollars.

Große Sensation erregt eine Erklärung
des demokratischen Führers General Butler
im St . Louiser „Post-Dispatsch " , wonach die Stadt St.
Louis seit 30 Jahren konsequent republikanisch abstimmte,
aber in regelmäßig wiederholtem Wahlbetrug die repu¬
blikanischen Stimmen immer als demokratische gebucht
wurden . Butler fügt hinzu , Gewissensbisse nötigten ihn,
diese Enthüllungen zu veröffentlichen . — Der Gouverneur

Peabody behauptet seine Wiederwahl zum Gou¬
verneur von Colorado, wogegen die Demokraten leb¬
haft protestieren . Der höchste Gerichtshof stieß in einem
Bezirk bereits die Wahl zu gunsten Peabodys um.

Frankreich.
* Paris , 21. Nov. Der Abgeordnete Villeneuve

setzt seine Veröffentlichungen in den Blättern fort.
Heute veröffentlicht er eine große Liste von Offizieren , die
zur Beförderung vorgeschlagen waren , und hinter jedem
Namen den Angeber.

Italien.
* Rom , 21. Nov. Aufsehen erregt ein Artikel der

vatikanischen inspirierten „ Civilta cattolica "
, worin aus¬

geführt wird , daß die im italienischen Garantiegesetz für
den Papst ausgesetzte Zivilliste von jährlich drei Millionen
Lire unverjährbar sei, und daß der Papst danach , wenn
er wollte , jeden Augenblick die inzwischen anfgesummten
über hundert Millionen „realisieren " könnte.

Amtlich wird bestätigt , daß der Fürst von Monte¬
negro die Patenstelle beim Kronprinzen über¬
nimmt.

Brasilien.
* Rio de Janeiro , 21 . Nov . Der Oberst Lauro

Sodre, der .Hauptanstifter der letzten Unruhen , welcher
bei dem Kampf in der Militärschule verwundet war , Hat
sich der Behörde gestellt und ist an Bord des Panzerschiffes
„Marechal Deodore " gefangen gesetzt worden . — In
ganz Brasilien herrscht jetzt Ruhe.

Belgien.
* Antwerpen , 21. Nov . Der Expräsident des Oranje-

Staates , Steijn, nebst Gattin werden sich am 25. Jan.
nächsten Jahres hier auf dem deutschen Dampfer „Kron¬
prinz " einschiffen, um endgültig nach Afrika überzu¬
siedeln.

Unpolitisches.
Die Erben Rudolf Virchows stifteten der Stadt

Berlin 50,000 Mark zur Bekämpfung der Sterblichkeit Berliner
Kinder im ersten Lebensjahre.

Verurteilung eines „Wunderdoktors "
. Zu

einer empfindlichen Strafe wurde der Abdecker Ludwig Kühne¬
mund aus Silkerode, Kreis Worbis, ein alter Kurpfuscher , wegen
fortgesetzter Betrügereien verurteilt. Er übte eine ziemlich große
und einträgliche Praxis aus. Manchen armen Kranken hat er
um kleinere oder größere Geldbeträge gebracht . Das Gericht er¬
kannte auf fünf Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverlust und 500
Mark Geldstrafe. .In den Isolierbaracken der Kiel e r akademischen
H c i l a n st a lt e n ist ein Student der Medizin, welcher zu Stu-
dienzweckcn eine kranke Iran aufsuchte , ebenfalls an den Pocken
schwer erkrankt . Tie umfangreichsten Sicherheitsmaßregeln wur¬
den getroffen.

Einen dr et suchen Selb st m 0 r d beginn in Karlsruhe

Privatmann . Zunächst öffnete er in seiner Wohnung den Gas-nchn : hierauf schnitt er sich mit einem Rasiermesserdie Pulsaderder linken Hand durch und schließlich erhängte er sich . Der Selbst.Mörder hat sein Ziel erreicht.
Ein sonderbares Disziplinarverfahren istgegen eine Gemeindeschullehrerinin Spandau eingeleitet wordendie in der Frauenbewegung eine Rolle spielt . Auf einein Frauen-

'
kongretz trat sie für Einführung der Gesckilechtslehre in den oberenSchulklassen ein . Zu dem Verfahren soll der Inhalt mehrerervon ihr gehaltenenBorträge Anlaß gegeben haben.

Auf der Fasanenjagd in Heinrich au hatte derGroßherzog von Sachsen- Weimar das Unglück , den Sohndes Stellenbesitzers Kuschelanzuschießen. Der Schrotschuß
ging dem Schulknaben in die Wange. Der Großherzog sorgtesofort für ärztliche Hilfe und ließ den Eltern des Verletzten ein an¬sehnliches Schmerzensgeld überreichen.

Eine tollkühne Flucht aus dem Schiffe unternahmenim Suezkanal 15 französische Fremdenlegionäre, indem sie ins
Wasser sprangen. Zwei der Soldaten wurden zurückgebracht , dieübrigen entkamen.

Aus dem HroWerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korr -ss-onden,,eichen versehenen Ori ^ n- lSericht - inmit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilung -» und Berichte über lokale

iommnijse sind der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg , 22. Nov.
* Militärische Personalien . Krahmer - Möllenberg,Leutnant in der Ersatzkompagnie des l . Feld-Regiments der

Schutztruppe für Slidwestafrika, vordem in der 1 . Abteilung
OstfriesischenFeld - Artillerie - Regiments Nr . 62 in
Oldenburg, ist zumOb erlentnantbefördert . Jürgens»
' Aurichj Vizewachtmeisterder Reserve des Ostfriesrschen Feld-Artillerie-Regiments Nr . 62, ist zum Leutnant der Reservein diesem Regiment befördert.

* Ernennung . S . K. H. der Groß Herzog hat ge¬ruht , den Rektor Tewes aus Osten zu Ostern l905 zumRektor der Bürgerschule in Nordenham zu ernennen.* Kommandierung . Major Zielte vom Ost¬
friesischen Feld-Artillerie-Regiment Nr . 62, Kommandeur der '
2 . Abteilung dieses Regiments in Osnabrück, ist durch
Verfügung der Inspektion der Feld -Artillerie zur Teilnahmean dem l . Lehrgang bei der Feld-Artillerie -Schießschule in
Jüterboog vom 5 . Januar n . Js . ab kommandiert.

Ordensverleihung . Der Kaiser hat dem Oberleutnantvon Kleist in der Schutztruppe für Deutsch-Südwestafrika, ^
einem Sohn des früheren Kommandeurs des
Oldenburgischen Infanterie - Regiments Nr . 91, Mdie Schwerter zum Königlichen Kronen-Orden vierter Klasse Mverliehen. M* Wilhelm Schaers neueste Erzählung heißt: „Der MSchatz im Meer " . (Lattmann , Goslar . Preis 2,50 »Mark , gebd. 3 Mark ) . G. R . schreibt uns darüber : Von ,, V
Wilhelm Schaer sind im gleichen Verlage früher schon ge- , I
sammelte Skizzen und Erzählungen erschienen ; die Bücher M
zeigen die Titel „Heimatliebe " , „Sachsentreue "

, „Am Herd- Mjener " . (Wir haben sie seinerzeit besprochen . ) Die hier I
vorliegende größere Erzählung ist meines Wissens zuerst >im Feuilleton des „ Hannoverschen Couriers " gedruckt wor- Mden . Auch sie führt , wie fast alles , was Schaer geschrieben What , in das Gebiet der Lüneburger Heide ; das ist kein Wschlechtes Zeichen, denn sie hat nicht nur viele landschaft- M
liche Reize, sondern auch eine eigenartige,
Bevölkerung , die einem aufmerksamen Auge und sinnigen ZWGemüt gar manchen schönen Borwurf bietet.
Schaer einem der Maler vergleichen , die sich heute in einer
ganz bestimmten landschaftlichen Ecke sestsetzen , hier ein M,Motiv nach dem anderen gestalten und unser Auge nachund nach mit dem Charakter der ganzen Gegend vertraut iW
machen . Wir sehen hier , wie der Dichter zwei Heidehöfe Win Parallele stellt ; mit dem einen geht es abwärts , weil Wder Besitzer, ein steifnackiger, eigensinniger Bauer , sich Wdem modernen Fortschritt verschließt und deshalb , obgleich Wer sich und die Seinigen unmenschlich schindet, immer Mmehr dem Ruin entgegentreibt ; im Grunde verschuldet er Wauch den Tod seiner beiden Kinder . Dagegen wird der Wandere Hos durch Väter und Sohn emporgebracht ; der letz- Mtere , Wilhelm Bonhof , ist der eigentliche Held der Er- ' »
zählung , um seine innere und äußere Entwicklung Han - '
delt es sich zumeist . Eine gute Schulbildung befähigt ihn
dazu , ein intelligenter Landwirt zu werden und den „Schatz

'
im Meere " durch besondere Kultur des Bodens zu heben.Sein Herz hat schon in jungen Jahren an der Tochter des
Nachbars gehangen , die ihm durch den tyrannischen Vater
entrissen wird ; aber er findet noch ein spätes Glück —
mit der Tochter der Verstorbenen . Das alles ist fließendund anspruchslos erzählt und in poetische Stimmung ge¬
taucht ; wenn so das sprachliche Gewand nichts zu wünschen
übrig läßt , so könnten doch manche Gestalten schärfer um- .
rissen sein . Augenscheinlich hat der Verfasser viel Selbst¬erlebtes hinetngearbeitet . Weil oft die technische Seite -
der Landwirtschaft erörtert wird , werden Landleute das
meiste Interesse an dem Buche haben ; es wird aber für
jeden etwas bieten , der stille , gedämpfte Erzählungenliebt.

* Vierzig Jahre Regimentschef . General -Feldmarschall
Prsinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun-
schweig , früher Kommandeurdes 10. Armeekorps
in Hannover , feiert am 7. Dezember d . I . sein vierzigjähriges
Jubiläum als Chef des in Schwedt (Oder ) garnisonierenden
1 . Brandenburgischen Dragoner -Regiments Nr . 2 . Prinz
Albrecht beabsichtigt, das Fest im Kreise des Regiments,
welches zur Zeit ein Sohn von ihm kommandiert , zu begehen.
Prinz Albrecht ist Inspekteur der Armee -Inspektion ( 1 . , 2 .,9. , 10 . und 17. Armeekorps ) und somit direkter Vorgesetzter
der Oldenburgischen Truppenteile.

0 Jubiläum in Wilhelmshaven . Morgen wird ein
halbes Jahrhundert seit dem Tage verflossen sein,
der als einer der wichtigsten in der Geschichtedesdeut¬
schen Reiches angesehen wird . Am 23. November 1854
übernahm Prinz Adalbert von Preußen das vom Großherzog¬
tum Oldenburg zur Anlage eines Kriegshafens erwor¬
bene Jade gebiet. Es war das zum oldenburgischen
Dorfe Heppens gehörige etwa 16 Magdeburger Morgen
große Gebiet , auf dem im Mittelalter das oldenburgische Dorf
Dowens (Dauns ) , das später von den Fluten hinweggespuü
wurde , gestanden hatte . Preußen zahlte an Oldenburg für
die Oberhoheit 500 000 Taler . Der Bau des Hafens stieß aus
die denkbar größten Schwierigkeiten . Zunächst fehlte dem
Kriegsministerium ein Stab von höheren Bantechnikern zur
Ausarbeitung von Plänen . Schließlich wurden Liese von
Oberbaurat Hayen entworfen und von Baurat Gökcr ausgc-
führt . Tann fehlte cs dem Weideland , auf dem der Hafen
angelegt werden sollte, an Weg und Steg . Die nächste
Chaussee war lOKilometer , die nächste Eisenbahnstation (Bre-



nim) fast 100 Kilometer entfernt . Wahrend die Plane aus-
aearbeitet wurden , baute Preußen in dem von 200 Personen
bewohnten Gebiet die ersten Häuser , zunächst das Kommis¬
sionshaus für die Hafenbau -Kommission . Die Anlage von
Straßen im Gebiet selbst, wie die Herstellung von CH^Meen
und Eisenbahn , erfolgte ganz allmählig und zumeist unter
Mitwirkung des eigens für alle Zweige der Verwaltung des
neuen Gebietes geschaffenen Admiralitäts -Kommissariats in
Oldenburg . Die praktische Ausübung der niederen Verwal¬
tung an Ort und Stelle hatte der Kirchspielsvogt Meinardus
aus Jever zu besorgen. Die erste gepflasterte Straße , die
Manteufselstraße , war 1857 fertig , 1859 wurde die Chaussee
nach Sande , 1867 die Eisenbahn nach Oldenburg in Benutzung
genommen. Die erste Schule , die einklassig war , wurde 1864
eröffnet und unterstand dem Marineminister . Die Hafen¬
bauten wurden 1856 begonnen und schritten nur langsam
vorwärts , Weil sie häufig durch Malaria der Arbeiter und
Sturmfluten unterbrochen wurden . Endlich konnte am 17.
--uni 1869 der Hafen von König Wilhelm I . eröffnet werden.
Auf der Reede waren englische Schiffe zur Begrüßung er¬
schienen . Nach der Eröffnung des Hafens war auch die Werft
mit 3 Trockendocks fertig . Die Belegung mit Garnison er¬
folgte nach dem Feldzug . Zunächst wurden die 2 . Matrosen-
iliid 2 . Werftdivision mit zusammen 30 Offizieren formiert.

hen 80er Jahren folgte die 2 . Matrosen -Artillerie -Abtei-
lung, die 2 . Torpedo -Abteilung und 1889 das H. Seebataillon.
Heute zählt die Garnison einschließlich von 1000 Offizieren
17 000 Köpfe, von denen 9000 an Bord und 8000 an Land
sind . Aus der einen einklassigen Volksschule von 1864 sind
geworden: 5 Volksschulen, 1 Mädchen-Mittelschule , 1 Real¬
schule, 1 Gymnasium , 1 höhere Mädchenschule, 1 Gewerbe¬
schule mit 800 Lehrlingen , 1 kaufm . Fortbildungsschule usw.
Der 1869 fertiggestellte Hafen erwies sich sehr bald als zu
klein . Nach dem Kriege wurde ein neuer Hafen erbaut und
1886 eröffnet . Seit drei Jahren sind die Arbeiten für eine
neue große Hafenanlage im Gange , welche umfassen soll : eine
dritte Hafeneinfahrt mit Doppelschleuse, Ausrüstungsbassin,
3 große Trockendocks und einen Torpedohafen . Die Kosten
für diesen neuen Hafen und für die Befestigungswerke sind
auf 60 Millionen Mark veranschlagt . An neuen Kasernen
sind in den letzten Jahren entstanden : eine solche für die 2.
Werftdivision und für die 2 . Torpedo -Abteilung , sowie die
Deckoffizier - nebst Ingenieurschule . Die Stadt zählt augen¬
blicklich über 30 000, mit Einschluß der unmittelbar angren¬
zenden oldenburgischen Gemeinden , über 70 000 Seelen.
H

* Die Handelskammer hält ihre 16. Vollversamm¬
lung am Donnerstag , 1 . Dezember 1904, vormittags 11^
Uhr) im großen Saale des Landesgewerbemuseums zu Olden¬
burg mit folgender Tagesordnung ab : 1 . Feststellung des
Protokolls der vorigen Sitzung ; 2 . Tätigkeitsbericht ; 3 . Aen-
derung der Geschäftsordnung : Referent der Syndikus ; 4.
Einrichtung eines Steueramtes in Lohne : Referent K. M.
Clodius -Lohne ; 5. Ermäßigung der Fleischbeschaugebühren:
Referent K, M . Probst -Oldenburg ; 6 . Bekämpfung des un¬
lauteren Wettbewerbs (Versuch des Verrats von Betriebs¬
geheimnissen und 'Bestechung von Angestellten ) : Referent der
Syndikus : 7 . Aenderung des 8 63 H. G . B . : Referent der
Syndikus : 8 . Beschäftigung von Juristen und künftiger Ver¬
waltungsbeamten bei Handelskammern : Referent K. M.
Thyen-Brake ; 9 . Verkehr mit Zucker: Referent K. M . Eilers-
Oldenburg ; 10 . Voranschlag : Referent derSyndikus ; 11 . Ver¬
ringerung der Ausnahmetage : Referent K. M . Gramberg-
Oldenburg ; 12. Vorschriften für Versteigerung neuer Gegen¬
stände : Referent der Syndikus ; 13. Auskunftsunwesen : Re¬
ferent K. M . Probst -Oldenburg : 14. Eichordnung : Referent
K. M . Mahlstedt -Oldenburg ; 18. Zugehörigkeit von Beam¬
ten zum Konsumverein : Referent K . M . Eilers -Oldenburg;
16. Sonstiges . . ^ ^* Der Eisenbahnrat hält heute nn Landesgewerbe¬
museum seine vierte Sitzung ab.

* Füy Zivilanwärter und Zivilanwärterbeamte . In
dieser ernsten Zeit , wo durch bevorstehende Veränderungen
in der Zivilversorgung , in den Pensionsverhältnissen und
in der Hinterbliebenenversorgung der Beamten wichtige
Ereignisse im Leben der Beamtenschaft vorbereitet , und wo
die aus dem Zivilstande hervorgehenden und hervorge¬
gangenen Beamten immer mehr in ihrem Ansehen , ja in
ihrer Existenz durch die versorgungsberechtigten Unteroffi¬
ziere bedroht werden , ist es mehr denn je notwendig , daß
sich alle Zivilanwärter , dem Beispiele der Militäranwärter
folgend , zusammenschließen , um im gegebenen Augenblick
ihre Interessen wirksam vertreten zu können . Leicht erreich¬
bar ist dieses für jeden Zivilanwärter durch den Anschluß
an den Verband der Zivilanwärter des deutschen Reiches
(Sitz Hannover ) , welcher seit 1901 besteht . Er zählt z . Zt.
50 Vereine mit annähernd 4000 Mitgliedern und 150 Ein¬
zelmitglieder aus allesi Beamtenklassen im Reichs-, Staats¬
und Kommunaldienst . Näheres über Zweck und Ziele
dieses Verbandes ergeben seine Satzungen , Denkschriften
und Petitionen , sowie seine Werbeschriften und seine zwei¬
mal monatlich erscheinende Verbandszeitschrift . Alle diese
Schriften werden aus Wunsch jedem Zivilanwärter kosten¬
frei zugesandt durch den 2 . Verbandsschriftführer , Regie¬
rungssekretär Schade in Hildesheim , Roonstraße 20, II.
, * Der Zigarrenverkauf auf dem Ausstellungsplatze

M der Firma F . W . Haller, Inh . Th . Rogge, Lohne i. O .,
übertragen worden. Die Firma wird auf dem Ausstellungs¬
platze ein Häuschen in modernem Stil nach englisch¬
amerikanischem Muster errichten, in welchem sie nach Maß¬
gabe ihres Filialprinzips ihre eigenen Fabrikate an die Be¬
sucher zu Fabrikpreisen abgeben will . Die Fabrik , welche vor
ca. 30 Jahren errichtet wurde, besitzt in verschiedenen Städten
Verkaufsstellen.

* Ter Gesangverein „ Friedrich Wilhelm " feiert am
Mittwoch, den 23 . November, im „ Hotel zum Lindenhof" sein
10. Stiftungsfest durch Konzert und Ball . Das Konzert
beginnt abends 8 Uhr und läßt das zu demselben uns vor¬
liegende Programm ersehen , wie sehr der Verein bemüht ist,
seinen Gästen den Abend so angenehm wie möglich zu ge¬
stalten, da Gesang und Musik in reicher Abwechselungvor«
Händen sind . — 'lim 1Ä September 1894 ist der Verein ins
Leben gerufen und ist es ihm während der Zeit seines Be¬
stehens vorzüglichgelungen, sich die Wertschätzung eines großen
Kreises des gesangliebendenPublikums von Oldenburg zu sichern.
Maß seine Feste gern von diesem besucht werden. Möge ein
guter Erfolg am Mittwoch ihm die Mühe lohnen.* Ueber „Ncrvenkraft , ihre Abnutzung «ud ihre
Wiedergewinnung " hält der Wörishofer Arzt Dr. Baum-
garten am Donnerstag , 24. November, abends 7 Uhr im
Schale des Hotel „Kaiserhof" hier einen Vortrag , was in
unserer nervösen Zeit gewiß überall begrüßt wird . Wie der
Vortragende in seinem voriges Jahr erschienene » Buche

„ Neuraslhenie, Wesen, Heilung, Vorbeugung" mitteilt , hat er
die Nervenkrankheiten seit lü Jahren zum Gegenstand auf¬
merksamen Studiums gemacht, wozu er in Wörishofen , wo er
feit 11 Jahren als prakt . Arzt tätig ist , die best - Gelegenheit
hat , da ja doch Wörishofen von den Nervenkranken mit be¬
sonderer Vorliebe ausgesucht wird.

* Polizeibericht vom 21 . November . In der Nacht vom
17./I8 . d . Mts . wurde in das Kontor der Ehle'. s 'schcn Bierbrauerei
eingebrochenund aus dem verschlossenen Pulte ca . 20 Mk . Wechselgeld
gestohlen. — Am 12 . oder 13. d. Mts . wurde an der Westerstraßeaus ein em an der Hausdiele stehenden unverschlossenen Kleiderschrankein turzhaariger schwarzer Pelzkragen gestohlen. — An der
Donnerschweerstraßeist ein schwarzes Klapp-Portemonnaie mit 6 bis
7 Mk . Inhalt, welches aus einer Fensterbank im Hausflur gelegen
hatte, abhanden gekommen und wahrscheinlich ebcnälls gestohlenworden. — Am 18 . wurde ein Arbeiter Tenkberg aus Ertinghausen
wegen Widerstandes zur Anzeige gebracht . Eine Person wurde
wegen Vergehens gegen die Gewerbe-Ordnung angezeigt. — Seit dem
17. d. Vits , mußte 1 Person wegen Trunkenheit und 1 Person
wegen Obdachlosigkeitin Schutzhast genommen werden.*

8 Bant , 22. Nov. Sehr gespannt ist man in der Ge¬
meinde Bant auf den Ausfall der morgigen Wahl eines
Gemeindevorstehers. Man scheint noch keinen ge¬
eigneten Kandidaten gefunden zu haben. Verschiedenen
Gemeindebürgern wurde der Posten bereits angeboten; jedoch
lehnten dieselben, soweit uns die Kandidaten bekannt sind,
die Annahine ab. Vielleichtschreibt man die Stelle noch aus.

Aus den benachbarten Gebieten.* Bremen , 21 . Nov. Zum Besuch Bremens und der
Hafenstädte an der Unterweser trafen hier nachmittags 130
Teilnehmer der Vereinigung für staatswissenschaft-
lrche Fortbildung aus Berlin ein. Um ä '/z fand eine
Versammlung im Konventsaale der Börse statt , wo die Gesell¬
schaft von einem Mitgliede des Senats begrüßt wurde. Sodann
sprachen Handelskammersyndikus Dr . Tetens über die
Bedeutung Bremens als Handelsplatz, Senator Frese über
Bremens Tabackhandel, Oberbaudirektor Bücking über die
Korrektion der Unter- und Außenweser und Baurat Sulingüber die stadtbremischenHäfen . Für den Abend hatte der Senat
eine Einladung in den Ratskeller ergehen lassen.2 . Bremerhaven , 2l . Nov. Eine Messerstechereimit tödlichem Ausgange fand gestern abend in der
Straße Am Deich statt . Dort wohnt der Arbeiter Emken
feit Jahren mit seiner Frau . In letzter Zeit wollte E . ver¬
schiedentlich bemerkt haben, daß der Arbeiter Mollo in uner¬
laubter Weise mit seiner Frau verkehrte. Als gestern abend
gegen 9 Uhr Emken nach Hause kam , standen seine Frau und
Mollo zusammen in dem Hausflur . Es entstand ein Wort¬
wechsel , den die Frau vergeblich ?u schlichten versuchte. Als
Mollo an Emken vorbei zur Tür hinaus wollte, stieß dieser
dem Gegner ein 23 ow langes Dolchmesser bis an
das Heft durch die Hirnschale hindurch in
den Kops. Da das Messer ziemlich stumpf ist, muß der
Stoß mit ungewöhnlicher Heftigkeit geführt worden sein.
Hieraus stürzte sich Emken auf seine Frau , der es jedoch
gelang , zu entfliehen . Mollo brach bewußtlos zusammen
und starb bald nach der Einlieserung in das städtische
Krankenhaus. Das Messer war II ow . weit in das Kopfinnere
gedrungen. Emken ging nach Verübung der Tat aus dem
Hanse und kehrte nachts erst dorthin zurück , wo er von dort
postierten Beamten festgenommen wurde.

Di . Osnabrück , 21 . Nov . Die gestrige Abstimmung in
der St . Mariengemeinde bildet in dem neuen „Fall
Weingart" gewissermaßen erst den ersten Akt. Es handelt
sich um die Abstimmung darüber , ob der jetzige vierte Prediger
der Gemeinde, Pastor Goudefroy, in die sreigewordene
dritte Stelle aufrücken oder ob die letztere für die Wieder¬
wahl des vor einigenJahren abgesetzten Pastors Wein gart
freigehalten werden sollte. An der Wahl beteiligten sich 60
von Hundert der Wahlberechtigten, eine bei Kirchenwahlen
ungewöhnlicheErscheinung. Gegen das AufrückenGoudefroys
stimmten 1005, für dasselbe 963 Wähler . Es wird also
nunmehr die dritte Stelle zur Benutzung ausge¬
schrieben, dann folgen die Probepredigten und schließlich
die eigentliche Wahl , nachdem zuvor der Kirchenvorstand den
Wahlaufsatz festgestellt hat , aus dem gewöhnlich die Namen
dreier Geistlichen erscheinen . Wenn, wie nach allem Voraus¬
gegangenen zu erwarten steht , Pastor Weingart ans den
Wahlaufsatz kommt und gewählt wird, so rücken zwei andere
Fragen in den Vordergrund , die der Bestätigung und des
Kollegiums. Die Wahlaussichten sind für Weingart trotz
des gestrigen geringen Stimmenunterschiedes nicht ungünstig.
Es haben gestern viele Wähler , obwohl liberal gesinnt, nur
deshalb für das Aufrücken Goudefroys gestimmt, weil ihnen
Weingarts Bestätigung zweifelhaft ist. Dem Vernehmen nach
ist übrigens gegen die gestrige Entscheidung ein Protest
eingereicht worden, dem die nähere Begründung noch folgen
egll . Auf jeden Fall sind aber bis zur endgiltigen Erledigung
der ganzen Angelegenheit für die Anhänger Weingarts noch
große Schwierigkeiten zu überwinden.

Reiche NliiWten M letzte IMcs.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Srachrichteu für Stadt «nd Land ".
(Nachdruck verboten .)

LDL. Berlin , 22. Nov . Das B . T . meldet aus Brüssel
Der schon einmal vertagte Prozeß gegen den Nachlaß der
Königin wird von dem Appellgericht am 12 . Dez . wieder
anberanmt.

LDL. Berlin , 21 . Nov . Das „B . T . " meldet aus
Dresden : Die sächsische Strafkammer verurteilte den
Architekten Stahl aus Hamburg wegen Beleidigung
des Kaisers zn 3 Monaten Gefängnis.

LDL . Berlin » 22. Nov. In der Abteilung Berlin-
Charlottenburg der Deutschen Kolonialgesellschafthielt gestern
abend der Polarfahrer Nordenskjöld einen Vortrag über die
chwedische Südpolarexpedition . Anwesend waren u . a . der
Kriegsminister, der Staatssekretär von Richthosen und
Kolonialdirektor Dr . Stübel.

Die Friedenskonferenz.
8 Berlin , 22 . Nov . Die „Voss . Ztg . " schreibt: Der

Einladung Amerikas zu der Haager Konferenz
hat die deutsche Regierung zugestimmt, ohne schon
jetzt auf Einzelheiten einzugehen. Die englische Regierung
hat sich im Grundsatz mit der Einberufung der Konferenz
einverstanden erklärt unter Vorbehalt einer genaueren Fest¬
stellung des Zeitpunktes und des Programmes der Verhand¬
lungen. In dem Sinne wie Deutschland und England haben
die meisten Staaten geantwortet, auch Rußland ist zur

Teilnahme an der Konferenz bereit, falls die Verhandlungen
auf eine » Zeitpunkt nach Beendigung des Krieges angesetzt
werden. Ueber die Stellungnahme der Japaner ist noch
nichts Sicheres zu erfahren gewesen.

Koloniales.
8 Berlin » 22. Nov. Der Z entralverb and ch r i st -

licher Textilarbeiter Deutschlands hat die
korporative Mitgliedschaft des lolonialwirtschaftlichenKomitees
erworben. Dem Vorstand des Komitees ist der Generaldirektor
der Hamburg — Amerika-Linie, Ballin , beigetreteu. Zum Aus¬
bau seiner Organisation verpflichtet das kolonialwirtschaftliche
Komitee nunmehr in Verbindung mit der Kolonialverwaltung
ständige wirtschaftliche Kommissare in den
Kolonien.

^ . Russischer Schisfsankauf.
8 Berlin , 22 . Nov. Die Dänische Ostasiatische Compagnie

verkaufte , einem KopenhageuerTelegramm des „Berl . Lok.-Anz .
"

zufolge , ihren größten Dampfer „ Siam " an Rußland.
Der neue französische Krieasminister.IIL . Paris » 22 . Nov . Kriegsminister Berteaux erließeinen Tagesbefehl an die Armee , worin er seinen Gefühlen

gegenüber der Armee Ausdruck verleiht und versichert,
daß er in Streitfällen zwischen Offizieren und Mann¬
schaften nur Verfügungen treffen werde , welche auf Ge¬
rechtigkeit begründet seien. Er drückte den Wunsch aus,
daß unter den Offizieren gute Kameradschaft herrschen
wöge , es sei dies sowohl im Frieden wie im Kriege
unerläßlich . Der Minister ersucht die Armee, ihn zu un¬
terstützen, um dieses Ziel zu erreichen , und schließt, in¬
dem er die Aufhebung aller Strvfen mit Ausnahme der¬
jenigen , welche wegen Verstoßes gegen die Disziplin ver¬
hängt worden sind , ankündigt.

Zum russisch -japanischen Kriege.
, Tokio , 21 . Nov . (Reuter). Das Marineamt macht be¬kannt: Am 19 . d . M . um 2 Nhr früh sichtete ein auf der Höhe vonJentas kreuzendes Geschwader das deutsche Dampfschiff
„B atela n"

, das in der Richtung auf Port Arthur fuhr DasKanonenboot „Tatsuta" verfolgte und überholte um 5 Uhr frühden Dampfer, der eine große Menge Winterkleider, Decken, Me-
dizm und konserviertes Rindfleisch an Bord hatte. Der Kapitänerklärte, er führe nach Niutschwana, doch wurde die von chm ver¬
folgte Route und die Art der Schiffsladung als Verdacht erregend
angesehen . Das Schiff wurde daher beschlagnahmt und nach Sa-
sebo gebracht.

LDL . London , 22. Nov . Das Reutcrsche Bureau meldet
aus Petersburg vom 21 . , in gut unterrichteten Kreisen werde
versichert, der Kaiser von Oesterreich werde auf
Wunsch Englands und Rußlands das 5 . Mitglied der inter-
nationalen Untersuchungskommission in der Hüller An¬
gelegenheit ernennen.

LDL . Kanea , 22. Nov . Die unter dem Befehle des Ad¬
mirals Fölkersahm stehende Abteilung des baltischen Ge¬
schwaders, bestehend aus 2 Panzerschiffen , 3 Kreuzern , 6 Tor¬
pedobootszerstörern und 10 Transportschiffen , ist mit der Be¬
stimmung nach dem fernen Osten in See gegangen.LDL. Port Said , 22. Nov. Die russischen Panzerschiffe
„Syssof -Elyki" und und „ Nov ans "

, die Kreuzer „Svet-
land " und „ Almas " , sieben Torpedobootszerstörer und
fünf Dampfer der Freiwilligen Flotte , sowie vier Trans¬
portschiffe werden in der Sudabay erwartet . Die not¬
wendigen Maßregeln sind getroffen , um den Schiffen die
notigen Mengen Kohlen und Lebensmittel zuzustellen . Die
französischen Agenten der Suezkanal -Gesellschaft sind über¬
zeugt , daß die Durchfahrt der russischen Flotte sich ruhig
vollziehen werde , und daß die Handelsschiffahrt in keiner
Weise beeinträchtigt werden wird . Das Gerücht von der
2?)W ?.senheit japanischer Geheimagenten wird dementiert.

Kirchliche Nachrichten.
Kirche zu Ohmstede. ( ' TI:Am Sonntag , den 27. November:

IVUHr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 27. Novbr . :
__ Gottesdienst 10 Uhr ; — danach Kinderlehre.

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 27. November:

Gottesdienst S -/g Uhr ; — danach Kinderlehre.
Katholische Kirche.Am Sonntag : I . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär-

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uhr4^ Kockamt KU/? Uör. 5. Nachmitlagsandacht 3 Uhr.
Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.

Sonntag : Gottesdienst morgens 9 >/2 und nachm . 4 Uhk11 Uhr : Kindergotlesdiensi.
Montag und Mittwoch abend 8V2 Uhr: Bibelstunde.

_ Prediger Wupper.
Friedenskirche.

Sonntag , morgens 9 -/2 u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.
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verkaufe zu bedeutend heruutergesetzten Preisen.
VorMdriAv ?alstot8, früh . Preis bis30 Mk. jetzt IO Mk.,

bis SO Mk. jetztLO Mk.
EMmMratLIijeiibiug.

Im Laufe dieser Woche wird mit
der Einsammlung des Beitrags zur
Krankenkasse f. Dienstverpflichtete
für das .Halbjahr vom 1 . November
1904 bis 1 . Ma ^ 1905 begonnen
werden.

TtMmMrlitMeillms.
Wegen Neupflasterung wird der

Milchbrinksweg von der Alexander-
strape bis zum Friedhofsweg vom
84 . November d . I . an bis weiter
für den Wagenverkehr gesperrt.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der Hausmann

G . Brünjes zu Ocholt läßt am

Sonnabend,
den 10. Dezember d. Z.,

mittags anfangend
in seinem bei den Heuerhäusern be¬
lesenen Busche, sowie im Busche
„Rahen"

500 Eichen
lNif dein 8tmm,

Bau -, Wagen -, Gruben - und
sonstiges Nutzholz, sowie

einige Eschen,
für Drechsler passend und

25 Kaufen
Hichen -Schlagholz
öffentlich meiftb,eiend mit Zahlungs«
frist verkaufen.

Das Holz im Busche hinter den
Heuerhäusern soll in größeren Partien
aufg setzt werden. Versammlung in
Metjengerdes Wirtshause zu Ocholt.

E . Wettermann , Aukt.

LorüvLvL
Veiov,

naturrein » vollsaftige Importe
in jeder Preislage.

Wein - Großhandlung
Qa * 1 UVillS,

Olüsrrlrirrs.
Hoflieferant.

8o nsbenbör
vNcdt msll äls rVLsclio mit

Joknr „Vollöampf " -
Vs5clims §clline.

2sit- ,8sikö- u .^ öuerungs-
matorial -Lrsparms circa
- -- - - ? S °/».

I.isksnin » suck au! Probe.

8 . ssontmannLKo . ,
Olllvnbuk -

g i . 6r.
21 , l-angosir . 21.

fsrnspr . 523.

Lokomotiven u.
Aetdbahnen,

neue und alle, zu Kauf und

G.
Miete

Traphagen , Oldenburg.

Zu verk . 8 Omenen , u. eine nahe
am Kalben stehende Kuh.

Hennecke am Markt.
Billig zu verk . neue Bettstelle m.

Matr . , 1 neues Sofa 58, u , 1 dito
39 Mark . E . Fleck . Nadorsterstr. 8.

Lrillsi » !

Psd.
tä lich frisch ! "MlZ

1,15 Mk . , 1,2V Mk . ,
5 Pfd . billiger.

bei

8. N. LvSs,
Langestr . 8 V.

Mittwoch
We Bratheriilge
Fischmarkt am Stau «.

Mmenstratze 5.
Vllksadus.

Moorhausen b . Attenhuniorf . Zu
verk . schöne , 6 Web . a. Bernhardiner-
Hunde . Hilb . Schwarting Ww.

Zur reellen Besorgung von feiner
Wäsche empfiehlt sich I . Springer,
Bogenstr. 1a Aus Wunsch abgehvlt.

Groß -Bornhorst . Zu verk . e. jg.
milchgeb . Ziege . Joh . Wiechmann.

Oldenb . südl.

Pftrdyüchter-
Vcrband.

Am
1. Bezirk.

. d. Z . ,
nachm . 4 Uhr,

findet in Wellmanns Gasthause
zu Wardenburg die diesjährige

Bezirks -LersmiiilW
statt , zwecks Beratung der Tages¬
ordnung der nächsten Ausschuß-
fitzung.

Der Obmann:
vir . Varmvmarm.

k6ligiö8 -vi886N80tlAf1I.

Vonlkäge.
Am Freitag , d. 8S . November»

abends 7 >/g Uhr » im großen
Kasinosaal r

Der Verkauf von

izei kmülleiMrcn
zu fabelhaft billigen Preisen

findet nur noch diese Woche statt.
Vorrätig sind noch : Eimer , Kochgeschirre , Schöpftöpfe,
Kellen , Schäumer , Nachtgeschirre für Kinder, Salz - und
Mehlfäfser, Kaffeekannen, Milchtöpfe, Becher re. re. re.

Rimand versäume , davon
Gebrauch zu machen.

Kmil Llillgestr. 19.
Einiges ZWMimllcgcWft i. Gr.

Kaus - und Küchengeräte.

tzshlo,
Hoflieferant. _ _

SS cm Bügellänge 8
„ V u«

^ 2 ^ » A 10 ^
llvmr . ll »IIersteLe,Mstteilßr . E9.

LsLI , Oslcl nirrL ^ Dvsll 8p -rr7l , veer
^ 8uppsn- vsrrvsnäot. Llan
^ u . 8xeisen-

" Ul Lv dsaolrt « äis jsäcru
Ori §iua1sIäsoIi6dsu dsiZexac ^ ts ^ .uweisuuA

_ Lsstsns SMploNIöU von
ivk . S. istsmpv, Rolonialvarsn u. Oslikcatesssn,
_ FrlydeuspIatL 2. _

M 66 I
Pkänomen - Lprsok - u . lülusikveelt

I» «6s » lS0«
kislurgelreus

lonMSlisrgabe

des Herrn Konsistorialrat ProProfessor
V . Di ». von Schubert ans Kiel
über „Hypatia ".

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Der Eintritt ist frei, doch wird ge¬
beten, in die Büchen am Eingang
des Saales freiwillige Gaben zur
Deckung der Unkosten einzulegen.

Namens des weiteren Ausschusses:
v. Gayl, Generalmajor . Gramberg,
Oberregierungsrat . Haake, Landrichter-
Meyer , Kabinettsrat . Roth , Kirchenrat-
Steinvorth , Gymnasialdirekt. Willens,

_ Pastor._

Tweelbaker
kesaWtttiii „Frohsinn ."

Am Freitag , den 25. d. M . :

Stiftungsfest,
bestehend in

Hesangvorträgen und

bei D . Meyer, Moorhausen.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

NeuerMgerklnb.
Zu dem am Donnerstag » den

84 . November d. I . im Olden¬
burger Schützenhofe stattstndenden

Stiftungsfeste
stehen von 8 Uhr abends an Wagen
zur Hinfahrt bereit bei dem Hause
des Herrn Wirts Gramberg,
Alexanderstr., und beim Kaiserhof.

V reinsabzeichen sind anzulegen.

ist äas beste Instrument kür I 'amilis uuä als Automat kür
Hotels, Restaurants eto . eins vorriiglioks Liinislnnvquvlls.

VerlanAen 8is äurob näeüstsn Hänälsr krsisiistsn.
PIiLnomsn -tVsi ' lLk , l- eiprig , kaubofsli ' . 4.

Vovverslnx , äen 24 . Mv . , »bsuäs 7 Hür , im
Lote ! „Laiserdok " in Oläsvdurx i . Sr . über
„ ^ ervellkratt , ihre ^ duul2un § uvä idro
^ ieäerKevivlNtllA ." — Eintritt : Numerierter
8itr 1 .50 LIK ., 1 . Rlatn 1.— Icklx ., 2. kkatL
60 kkA. — Rarten -Vorverlrank : HintLsns

LuobbauälunA OVilüsIm Lull ).

Rippen » Kleinfleisch , Suppe »?
knoche« empfiehlt ^

Oldenbg . Fleischwarenfabrik .
Willi Schulz , Barbier u. Friseuri

Oldbg . i. Gr . , Ziegelhofstr . 1.

GrohhnzogliihtsTheater.
Dienstag , den 22. Nov. 1904.

31 . Vorst, im Abonnement.
Die Versncherin.

Lustspiel in 1 Akt von G. v . Moser.
Hierauf : Die gelehrten Frauen .

'

Lustspiel in 5 Alten von MoliLre,
Deutsch von L. Fulda.

Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Arerner Sladtttzeater.
Mittwoch , 23. Nov. , abends 7 Uhr:

„ Amelia oder: Der Maskenball ."
Donnerstag , 24. Nov., 7 '/, Uhr:

„Maria Friedhammer . "
Freitag , 25. Nov., 7 Uhr : „ Fidelio ."
Sonnabend , 26. Novbr ., 7 Uhr;

„ Verschwörung des Fiesco."

Danksagungen.
Rastede . Allen denen herzlichen

Dank, welche uns beim Ableben
unseres lieben Vaters ihre Teilnahme
bekundeten.

Jnr Namen der Hinterbliebenen:
C . Bekrends

Für die uns antähtich unierer -Ver¬
mählung zugegangenen zahlreichen
Glückwünsche und Geschenke sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Alban Baner und Fra « z
_ Marie geb . Eylers.

Für die vieren Beweise herzlicher
Teilnahme beim Verluste unseres
lieben Sohnes sagen herzlichen Dank

Packmelfter H . Müller u . Frau.

LzAemsvdvr

sorlrrg
v . vr . meä . LavMAsrles

aus sssvrislwksll.

s

InL
mit langdauernden nervösen Leide « und
nach vergeblicher Anwendung vieler
Mittel dürfen Sie trotzdem den Mut und
die Freude am Leben nicht verlieren.

Beherzigen Sie den Ausspruch unseres
berühmtesten le¬
benden Elektro-
Therapeuten :„Die
Elektrizität ist ein
so außerordent¬
liches und viel-

bei den mannig-
saltigstenErkrank-
ungen desNerven¬
systems so emin.
und zweifellose
Resultate zuge,
schrieben werden
dürfen, wie kaum
einem anderen
Mittel . Es ist

nicht zuviel gesagt, wenn ich hier betone, daß die Heilerfolge nicht
selten den kundigen Arzt durch ihre zauberhafte Raschheit und Voll¬
ständigkeit in Erstaunen versetzen ."

Wenn Sie leidend sind , über Störungen nervöser Art , Neu¬
ralgien , Neurasthenie , Rheum ., Schwächeznstände , Impotenz re.
klaienffo fordern Sie ohne Verzug unsere Broschüre„Galvauovis , illustr.
Abhandlung über Galvano -Therapie " , die jedem Interessenten
gratis täglich von 5— 7Vs , Sonntag » von 12 —2 Uhr verabfolgt, oder
aus Wunsch zugeschickt wird . Auswärtige fügen 20 Psg . für Porto
bei . AdressierenSie genau: Medirinisch - galvanische Apparate
M . E . Cohrs , Berlin !^ V. 42, Karlstraße 22.

Med ! . Stadl - VillüwoMeii - ksdrjll

von O R . Vroslivn 198. 6s §i-. 1870
n . Iliivinvir wit bsveZI . u . kost.

siudoitl . Lobmisrvorriobt . LslbstrsZulivr . u . absol . Kturmsiebsrb.
32jädr . DriLdrnvg. Nöedsis Lnsiroielm . beweis kskersvesL.

II. LilliAlrett »ii ! iit »<- , t , «»N «- n.
ikrospslrts , kroisllstoa , Lostsvsnsvbläx ;s , örtl . Losiabtig . lloztvalos.

Familien-Nachrichten.
Todes -Anzeige».

(Statt jeder besonderen Ansage.)
Oldenburg » den 22. Nov. 1904

Heute morgen um 5 Uhr entschließ
nach längerer Krankheit infolge Herz¬
schlags unsere liebe gute

Frieda
im Alter von 21 Jahren,

BäckermeisterKarl Gent u. Fra «,
Johanne, geb. Spieske.

Gustav Gent.
Wilhelm Gent.
Elisabeth Janske.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 25. Novbr ., vorm. S Uhr, vom
Trauerh ., Heil 'gengeiststr. 4, aus statt.
Weitere Familien -Nachrichten.

Verheiratet: Hcrm. Mennenga
mit Emma Kirchner, Emden. Gust.
Simon mit Elline Busemann, Emden.
Johann Flitz mit Tetta Bauer,
Neermoor.

Verlobt: Jenny Albrecht, Rest-
Hausen , mit Joh . Eilers , Elisabeth¬
fehn . E . LootS, Ostrhauderfehn, mit
E . Nehns, Loga.

Geboren: (Sohn ) CH. Heeren,
Schortens . Albert Brink, Bunde.
(Tochter) Ernst Hillers, Hohenkirchen.
F. Langhorst, Tichelwarf. J . Deters,
Bunde. H. Meyer , Filsum . Johannes
Buschmann, Wilhelmshaven.

Gestorben: Helene von Essen,
Seefelderaußendeich, 21 I . Diedrich
Hilsers, Neuensiel, 60 I . Kaufmann
Karl Friedrich Glüsing, Elsfleth, 39
I . Luise Balleer geb. Quellhorst,
Bardenfleth. 53 I . Tete Man-
Evers geb . Tiaden , Jever , 76 I-
Gesche Margarethe Hicken geb. Müller,
Kirchreihe, 76 I . Pastorin Hermine
Emilie Henriette Töpken geb. Hemken,
Orange b. Newyork, 75 I . Frida
Johanne Bollen , Minser-Hammrich,
l I . Hille Margaretha Cassens geb.
Gerdes, Accum, 61 I . Le Mus
Wübbena Groeneveld, Bunderneulanv,
87 I . Postverwalter a. D. F- W-
Rsmmers , Oldersum, 73 I . Har"" ""
Suur , Landschaflspolver, 56I . Memt
Jassen , Stapelmoor , 59 I . Wilhelm
Rüter . Alse, 30 I . Gerd Lubben,
Süderschwei, 57 I . Rentner Gerhar
Freels , Schwei, 73 I . Marie FreetS
geb . Neumeyer, Kreuzmoor, 3»
Robert Wehrends . Bant , b
Almuth Deyen, Bant , 8 I.
Hinrichs, Logaerfclo, 12 ^ ta
Plagge, Driever , 75 I

'
VerarttwoMH : Milhtzlm v . BujM als Ehes- Redakteur ; M dm Znjexatenteil : I , Retzloeg- Rs WjMdxuck md Berlaa .: S . LÄSLl . Oldenburg,



1. Beilage
Z? Z der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag , den 93. November i904.

Aus dem Hroßherzoglum.
« ,r Nachdruck unserer >ult Korrefp »nden »etcheu »ersehenen Orszinalbericht«
G «nr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«über Barkoinmnisse sind der Redaktiau stets willkommen.

* Oldenburg » 22. November.
* Den Totensonntag auch äußerlich durch Bekränzen

der Gräber zu feiern, führt sich hier nach dem Beispiel von
Süd - und Mitteldeutschland immer mehr ein. Sonntag wall-
fahrteten viele Leute nach den Kirchhöfen, um ihren abge¬
schiedenen Lieben ein Zeichen ihres Gedenkens zu machen, und
die Gärtner hatten besondere Verkaufsstände für Kränze und
Blumen eingerichtet, um das zu erleichtern. Wir geben
Theodor Storni das Wort , der der Toten in einem
schönen wehmutvollen Gedicht gedenkt:

O bleibe treu den Toten , Sie nahen dir in Liebe,
Die lebend dich geliebt ; Tillein du fühlst es nicht;
O bleibe treu den Toten, Sie schaun dich an so irübe.
Die lebend du betrübt. Tu aber siehst es nicht.

Sie starben, doch sie blieben
Aus Erden — wesenlos,
Lis allen ihren Lieben
Der Tod die Augen schloß.

Die Brücke ist zerfallen;
Run mühen sie sich bang.
Ein Liebeswort zu lallen,
Las nie herüber drang.

Indessen du dich herzlich In ihrem Schattenleben
In Lebenslust versenkst . Quält eins sie gar so sehr:
Wie sehnen sie sich schmerzlich , Ihr Herz will dir vergeben.
Daß ihrer du gedenkst ! Ihr Mund vsrmag's nichtmehr.O. Vom Fischereischutz. Die den Schutz der Nordsee-
fischerei wahrnehmenden Fahrzeuge, der kleine Kreuzer
„Zielen" sowie die Torvedoboote „6 12 " und ..8 21 " , werden
in nächster Zeit ihre Tätigkeit einstellen, um Jnstandsetzungs-
arbeiten vorzunehmen. „Zieten" wird am 26. November, die
beiden Torpedoboote am 1. Dezember ihre Besatzung herab¬mindern ^ und sie erst im März n . I . wieder auffüllen, um
dann ihren Dienst von neuem aufzunchmen. Die beiden
Boote werden während des Winters der VI . Torvedo-Res.-
Division zugeteilt. Sollte im Winter die Notwendigkeit zur
Entsendung eines Schutzsahrzeuges sich Herausstellen, so würde
hierzu ein Torpedoboot verwendet werden.

* Eine hübsche Böcklin-Ausstellnng hat der Kunsthändler
Ludwig Fischbeck in seinem Schaufenster am Inneren
Damm veranstaltet im Anschluß an den Dr . Schaefer schen
Vortrag in der Vereinigung Oldenburger
Kunstfreunde. Besonders ansprechend sind die recht
guten farbigen Nachbildungen Böcklinschsr Werke. Den oft
grotesken Humor des Meisters zeigen die Bilder von den
Masken im Hofe des Baseler Museums . Als Gegenstück zuBöcklins „Toteninsel " sieht man oft Brachts „Gestade der Ver¬
gessenheit" . Herr Fischbeck hat auch zwei kleine Reproduk¬tionen dieser beiden Bilder neben einander gesetzt.X . Der Personenbestand im städtischen Armenarbeits¬
hause beläuft sich zur Zeit , das Hauspersonal eingeschlossen,
auf 73 Insassen , darunter 48 Männer , 21 Frauen und 4 Kin¬
der. Unter den 48 Männern befinden sich 17 auf der „ Walze"
befindliche „arme Reisende "

, von denen 2 aus dem Peter
Friedrich Ludwig -Hospital übernommen , die übrigen wegen
Erkältungskrankheiten , Wunder Füße usw., ausgenommen
worden sind . Mit dem Eintritt der kälteren Jahreszeit
treffen diese Wandervögel in stetig steigender Zahl aus allen
Gegenden des deutschen Reiches, sowie auch vom Ausland in
der Anstalt ein, ebenso die Gelegenheitsarbeiter aus der
Stadt . Seit unserer letzten Mitteilung aus dem Armen¬
arbeitshause vom 15. Sept . d. I . ist eine Frau im Alter von
82 Jahren im Hause verstorben . Wie den ganzen Sommer
und Herbst hindurch , so gebricht es auch noch jetzt fortwährendin der Anstalt an Wasch - und Trinkwasser.

* Die norddeutsche Brauereivereinigung , der etwa 70
Brauereien aus den Regierungsbezirken Arnsberg , Minden
und Osnabrück , sowie aus Bremen , Oldenburg, Ost-
friesland und den lippischen Fürstentümern angehören , hielt
vorgestern und Sonnabend in Bielefeld eine sehr gut be¬
suchte Versammlung ab. Beschlossen wurde u . a . der Anschlußan den Zentralverband deutscher Brauer , um im Fall einer
Boykottgefahr dieser wirksamer entgegentreten zu können.
Sodann wurde über die Bildung eines Schiedsgerichts ver¬
handelt , welches bei Unterbietungen der festgesetztenMindest¬
preise in Tätigkeit treten soll. An die zuständigen Behörden
soll eine Eingabe gerichtet werden , bei Zwangsversteigerungenvon ländlichen Wirtschaften der Uebertragung der Konzessionkeine Schwierigkeiten zu machen, dagegen Gesuche auf Neu¬
erteilungen auf dem Lande tunlichst abzulehnen . Die nächste
Versammlung findet Ende Mai oder Anfang Juni n . I . in
Wilhelmshaven statt.* Revision der Bäckereien. Der Nienburger M a -
gistrat macht von seiner Befugnis , die Nahrungsmittel¬betriebe einer Revision zu unterziehen , energischen Gebrauch,wie man aus folgender Bekanntmachung ersehen kann , die erm dem amtlichen Blatte , der „Harke "

, erläßt:
Hierdurch machen wir bekannt , daß bei den Revisionender Bäckereien die Bäckerei von Balke und die Bäckerei von

Fleischhauer trotz entsprechender Warnung in recht unsau¬berem Zustande befunden worden sind. Sollte bei künftigen
Revisionen ein ordnungsgemäßer Zustand festgestellt wer¬den, so werden wir dies zur öffentlichen Kenntnis bringen.

Nienburg , 10. Nov . 1904.
Der Magistrat . Stahn.

Die Zustände müssen schon ganz schlimm gewesen sein,
sonst würde sich der Magistrat nicht zu einer solchen Ver¬
öffentlichung entschlossen haben , durch welche die Betroffenenm ihrem Geschäft schwer geschädigt, vielleicht ruiniert werden,denn wer möchte bei solchen Bäckern nun noch kaufen!

X . Durch einen unaufgeklärten Zwischenfall istem hiesiger Bürger , der auf einem Holzverkauf in Wechloy
Holz erstanden hatte , arg geschädigt worden . Als er mit
seinen Arbeitern auf der Abtriebsfläche im Busche erschien,
entdeckten sie

^
zu ihrem nicht geringen Erstaunen , daß der

Stamm , den sie fällen wollten , eine stärkere Eiche, bereits von
unberufenen Händen geschlagenund bis auf das letzte Zweig¬
en von der Bildfläche verschwunden war . Ob hier nur eine
versehentliche Verwechslung der Nummern oder Diebstahl
vorliegt , konnte noch nicht festgestellt werden . Der Geschädigtem bis jetzt nicht wieder zu seinem rechtmäßigen Eigen¬tum gekommen.

* Unsere Leser in den Gemeinden Eversten, Ohmstede , Alten-
huntorf und Osternburg werden hiermit auf die Bekanntmachungdes Vorstandes der LandesversicherungsanstaltOldenburg wegen
Anberaumung von Terminen zur Revision der Quittungskarten
aufmerksam gemacht . Nach den Kontrollvorschriftcnsind Arbeit¬
geber und Versicherte verpflichtet, in den Revisionster»Minen die Quittungskarten, Aufrechnungsbescheinigungen , Dienst-und Arbeitsbücher vorzulegen oder durch Vertreter vorlegen zu
lassen . Wer dies unterläßt , kann bei Strafe zu schriftlicher oder
mündlicher Auskunfterteilung angehalten werden. Auch wird das
Fernbleiben von den Revisionsterminen bei etwaigen Verstößen
gegen das Gesetz erschwerend in Betracht kommen ! In den Ter¬
minen wird übrigens auch über alle die Beitragsleistung und die
Rechte und Pflichten der Versichertenbetreffenden Fragen bereit¬
willigst Auskunft erteilt. Da noch sehr viele Zweifel hierüber be¬
stehen und deshalb die Vorteile der Versicherunginsbesondereauchder freiwilligen Versicherungnoch längst nicht genügend den Be¬
teiligten zu gute kommen , sollte von der gebotenen Gelegenheit, sich
Aufklärung zu verschaffen , im weitesten Umfange Gebrauch ge¬
macht werden.

**) Auf der Geflügel-Ausstellung in Chemnitz vom 18 . bis 21.
November d . I ., einer Einzel-Ausstellung, die in 480 aufgestellten
Klassen 2660 Meldungen umfaßte und wohl die größte diesjährige
Geflügel-Ausstellung in Deutschland gewesen sein dürfte, erhielten
folgende hiesigen Aussteller Preise : Herr Fr . Grundmann 1 ., 2.
und , 4 . Preis auf schwarze glattfüßige Langshan -Hennen und 5.
Preis auf desgleichen mit Klubring 1804 ; Herr F . Zoseph 1 . Preisauf weiße Italiener -Henne Kl.°R . 1904 ; Herr C . Moran 1 . Preis
auf Weißen Japanesen-Hahn Kl.-R -, 2 . Preis auf schwarzen desgl.und 3 . Preis auf houdanfarbigen desgl. , sowie 1 . Preis auf weiße
Japanesen-Henne und 2 . Preis auf desgl. mit schwarzem Schwanz;
Herr H. Voigt 3 . Preis auf gelbe Wyandottes-Henne Kl .-R . 1904,
je einen 3. und 4 . Preis auf gelbe Orpington-Hennen Kl .°R . 1904,
5 . Preis auf Faverolles-Henne und 4 . Preis auf Kollektion schw.
glattfüßige Langshan; Herr W. Walther 1 . Preis auf Faverolles-Hahn Kl.-R . 1903 , 2 . Preis auf Faverolles-Hahn, sowie zwei 4 . und
einen 5 . Preis auf Faverolles-Hennen, sowie 5 . Preis auf Mechel-ner Henne. Die Herren Grundmann , Moran und Walther er-
halten ferner noch Ehrenpreise. — Herr Grundmann erhielt ferner
auf der großen Geflügelausstellungin GrLna vom 12 . bis 14.
Novemberauf dort ausgestellte schwarze glattfüßigeLangshan zwei
Ehrenpreise: einen ersten Preis und zwei zweite Preise. HerrH. Schüer erhielt daselbst einen fünften Preis aus gesperberte

* * Marktbericht. In der Markthalle herrsch !« Sonnabend ein
r »zcs Leben, und die Auswahl in sänillicheu Marktwaren war groß.Dis Butter ist immer noch sehr te>er, in der Wage kostete dieselbe
I .20 Mk., in der Halle 1 .30 Mk . Für frische Eier wurde 1. 10 Mk.
ge

'
o -deri. Rind-- und Schweinefleisch kostete 65 P '

g . Kalb- und
Hammelfleischkonnte man schon sür 60 Pfg . lausen. Mastküken für
60 — 80 Psg. waren reichlich vo Händen . Hasen und Fasanen waren
in großen Mengen angebracht, namentlich hatte die Firma Fuge von
hier einen großen Posten genannter T ere von Graf v . Wedel bezogen,
welch crstere 3 .50 Mk . und letztere 3 Mk . kosteten , aües schwereWare. Gänse waren wenig vorhanden und kosteten 65 Psg . das
Psund. Der reichlich vorhandene Kohl wurde verhältnismäßig bill g
verkauft. Kartoffeln waren recht sparsam, es wurde sür den Schesfel
1. 10 Mk . gefordert. Ein gutes Geschäft machen auch die Gärtner
mit ihren Blumen , sch

'öne Alpenveilchen waren schon von 50 Psg.
an zu haben. Für Winterobst wurden hohe Preise gefordert und
wurde infolgedessen auch wenig ve . kauft.

* Schwimmen . Bei dem am letzten Sonntag vom bre¬
mischen Schwimmverband veranstalteten nationalen Wett¬
schwimmen, an welchem sich außer den sechs festgebenden
Bremer Vereinen noch Vereine aus Hannover , Hamburg,
Osnabrück beteiligten , stellte auch der Oldenburger
Schwimmverein drei Wettschwimmer. Fol¬
gende Preise sielen den Oldenburgern zu : Im Junior - --
Brustschwimmen (100 Meter ) : Paul Bulling , 2 . Preis (1
Min . 39 Sek .) . Im Tellertauchen : Walter Lenzner , 2.
Preis (11 Teller in 60 Sek. ) Der erste Sieger im genann¬ten Tauchen hatte gleiche Tellerzahl in 47 Sek. Im Ju-
nior -Seiteschwimmen (100 Meter ) : Paul Hallerstede , 2.
Preis 1 Min . 31,01 Sek . , Jm Junior -Schwimmen ( 100
Meter ) abermals Paul Bulling , 2 . Preis ( 1 Min . 34,03
Sek. ) — Der Oldenburger Schwimmverein kann bei einer
derartigen Konkurrenz in Anbetracht seines kurzen Be¬
stehens aus diesen schönen Erfolg mit Stolz zurück¬
blicken.

I. Osternburg , 21 . Nov . Der vor 7 bis 8 Wochenverunglückte
Maurer Precht ist am letzten Sonnabend nach einem
schweren, schmerzenreichen Krankenlager seinen Verletzun¬
gen erlegen. Er hinterläßt eine Frau mit sechs un¬
mündigen Kindern , von denen das jüngste erst 3 Wochen
alt ist. — Der Umbau der alten Turnhalle zu einem
Spritzenhaufe geht seiner Vollendung entgegen und
wird in allernächster Zeit seiner Bestimmung übergeben
werden . — Aus dem hiesigen neuen Kirchhofe werden
augenblicklich die gärtnerischen Anlagen bedeutend aus¬
gebessert und verschönert . Das war auch dringend not¬
wendig , denn recht verwildert und vernachlässigt sah es
dort in letzter Zeit aus . Möchten doch auch alle diejenigen,
welche dort Grabstellen im Besitz oder liebe Angehörige
zum ewigen Schlafe gebettet haben , etwas zur Schmückung
des neuen Friedhofes mit beitragen . — Gegenwärtig leben
wir hier in einer wahren Hochflut von Vergnügungen.
Eine Ballfestlichkeit jagt die andere , und wer nur ein volles
Portemonnaie hat , dem fehlt es an Amüsement nicht.
Den Höhepunkt hatten diese Feste wohl am gestrigen
Sonntage erreicht , und zu weit würde es führen , alle ein¬
zeln zu beschreiben : In Frohns ' Sälen feierte der Gesang¬
verein des Oldenb . Glashüttenwerks sein Stiftungsfest,
während in der „Harmonie " der Kriegerverein der Oldenb.
Glashütte das Stiftungsfest , verbunden mit Großherzogs
Geburtstagsfeier , beging . Im „ Schützenhof zur Wunder¬
burg " feierte der Osternburger Kriegerverein den Geburts¬
tag des Großherzogs durch einen Ball ; in der „Tonhalle"
hatte der Arbeiter -Radsahrerverein eine Feier , während
auch bei Barkemeyer und Koopmann Ball stattfand . Da
es der letzte Tanzsonntag war , so hatten alle Festlich¬
keiten sich eines guten Besuches zu erfreuen . Am kommen¬
den Donnerstag veranstaltet der hiesige Schützenverein
im „Schützenhof" einen großen Ball , während am Freitag
der Gesangverein der Warpsspinnerei und Stärkerei
in Frohns ' Etablissement sein Stiftungsfest feiern wird.

kg . Friesische Wehde, 21. Nov . Gestern tagten die Vor¬
sitzenden und Vertreter der verschiedenen Vereine des
Sängerbundes „Friesische Wehde" in „Grüner
Wald " bei Bockhorn. Zunächst , handelte es sich um Feststel¬

lung des Festortes des nächsten Bundesfestes . Dasselbe fiel
auf den Verein „ Teutonia " -Astede und wurde der 4 . Juni1905 dazu gewählt . Als Chorlieder zu diesem Bundesfests
bestimmte man : 1 . „Neuer Frühling ist gekommen"

, 2 . „ O
teure Heimat "

, 3 . „ Es klingt ein Heller Klang "
. Außerdem

trägt dann jeder Verein zwei Sololieder vor . Eine Probeder Chorliedcr wird von sämtlichen Vereinen am 12. Aprilim „ Grüner Wald " abgehalten , wozu ein Faß Freibier be¬
willigt wurde . Die Vorstandswahl ergab : VorsitzenderJuilfs -Zetcl , Stellvertreter Haase-Bockhorn und als Schrift¬
führer Hacmenkamp-Steinhansen , welche alle einstimmig
wiedergcwählt wyrden und die Wiederwahl annahmen.r Berne , 20. Nov . Das heute abend vom Olden¬
burger Sängerbund im Stedinger Hof gegebene Konzert
hat die hohen Erwartungen , die daran geknüp t waren , voll
und ganz erfüllt . Der Chor sang 12 volkstümliche Lieder,
die unter der bewährten Leitung des Herrn Hoskapellmusiker
Albrccht sämtlich in ansprechenderWeise mit seltener Schönheit
zum Ausdruck gebracht wurden . Außerdem kamen von Herrn
Kahlmcyer «Tenor) und Herrn Schulz (Bariton ) mehrereSotolieder und Duette znm Vortrag ; die beiden Herrenleisteten als Nicht-Berufssänger Hervorragendes . Alle Vor¬
träge fanden auch den wohlverdienten rauschenden Beifall.Er war ein Genuß, den Liedern zu lauschen, und es ist zubedauern, daß der Saal nicht besser beseht war . - Das ver¬
schuldet aber der schlecht gewählte Tag . gleichzeitig fand in
Denkers Hotel Cabrio statt . Und trotzdem hätte der Saal
bis auf den letzten Platz besetzt sein können. Wer im Saale
Umschau gehalten hat , wird bemerkt haben, daß nur Damen
„ Theater -Toilette " und nur Herren in Gefellschallsauzuge
anwesend waren ; Personen ans denjenigen Kreisen, in deren
derartige äußere gesellschaftliche Formen nicht befolgt zrtwerden brauchen, wohnten dem Konzert nicht bei . . Das hat
seinen Grund in dem Preise der Eintrittskarten : 1 Mark)das ist den meisten zu viel Geld, und wer es zahlen könnte
und möchte , der sagt aber — eben im Hinblick auf den
Eintrittspreis — das ist nichts für uns , das ist bloß etwas
für die Bauern . Hätte der Eintrittspreis dis Hälfte be¬
tragen , dann wären ohne Zweifel auch diese Kreise erschienen,und der Saal wäre vollbesetzt gewesen . Der klingende Lohn
wäre dann vielleicht nicht größer gewesen , aber der Verein
hätte einen großen Schatz bei Frau Musik« hinterlegt ; er
hätte weiteren Kreisen einen hohen Kunstgenuß verschafft,
und dadurch Lust und Liebe zur Ausübung der edlen
Gesangkunst geweckt und gefördert ; er kätte weiteren Kreisen
gezeigt , wie gesungen werden ' muß, damit das deutsche Lied
so schön , so erhebend klingt. Dieses spornt zur Nacheiferung
und bildet ein Stück ästhetischer Bildung , jenes trägt dazu
bei, daß immer allgemeiner aus deutschen Männerkehlen
heraustönt:

Hoch deutscher Wein ! Hoch deutsche Maid!
Hoch deutsches Lied für alle Zeit!

Diese Bemerkungen sollen den Sängerbund nicht anklagen
ob des gesetzten Eintrittspreises ; sie sollen nur der Meinung
Ausdruck . geben , ^ daß mustergültige Gesangvereine wie der
Sängerbund und mehrere andere im Herzogtum sich berufen
fühlen müssen, öfter als bisher auf dem Lande Konzerte zu
geben und den Eintrittspreis so niedrig zu bemessen , daß sie
Volkskonzerte werden.

O. Goldenstedt » 27. Nov . Hier hört man in
letzter Zeit wiederholt Klagen über mangelhaftePost-
bestellunge n . Es ist vorgekommen , daß Leute,' die in der
Umgegend von Goldenstedt wohnen und von hier aus ihre
Postsendungen erhalten , die letzteren ' erst nach Verlaufvon 3—4 Tagen zugestellt bekommen haben . Dies ist aber
lediglich darauf zurückzuführen , weil die die Bestellungenin der Umgegend von >Goldenstedt ausführenden beiden
Beamten , infolge der Weitläufigkeit der Bezirke, und na¬
mentlich des südlichen, mit Arbeit überbürdet sind . Es
dürfte doch Sache der hiesigen Agentur sein , diese unhalt¬baren Zustände der Kaiserlichen Oberpostdirektion anzü-
zeigen . Was nun die Bestellungen im Orte Goldenstedt
anbclangen , so sind dieselben von dem Agenten auszu¬
führen . Da letzterer aber infolge anderweitiger Dienst¬
obliegenheiten meistenteils verhindert ist, die Postsendun¬
gen rund zu tragen , wird dies von der Schwester oder
dem Dienstmädchen besorgt . Auch sieht man öfter kleine,kaum schulpflichtige Kinder Briefe bestellen . Wie leichtkann es nun Vorkommen-, daß solche Kinder die ihnen an¬
vertrauten Briefe , welche doch für den Empfänger einen
wichtigen Inhalt haben können , verlieren , oder daß sie
ihnen anderweitig abhanden kommen . Es dürfte daher sehr
an der Zeit sein, daß hier Wandet geschaffen wird , und
daß Goldenstedt eine geordnete Postbestellung be¬
kommt.

Zu dem gräßlichen Unglück in
Jaderkreuzmoor

wird uns unterm 21. von dort gemeldet : Ein großes Un-
glück passierte gestern abend aus der Brandstätte des
Herrn Gerh . Freels -Jaderkreuzmoor . Im Lause des Nach¬
mittags war der Vater , der Bruder , sowie die Schwägerindes Herrn Gerh . Freels von Schwei herüber gekommen,
zur Besichtigung des Brandunglücks . Als diese drei,in Gemeinschaft mit Herrn Freels und Frau das Brand¬
unglück in Augenschein nehmen und innerhalb der Mauern
aus der Brandstätte stehen, gibt die große Brandmau er,
welche die Scheidewand zwischen dem Wohnhaüse und dem
Berg bildet und wodurch das Hintere Wohnhaus vom Feuer
verschont geblieben ist, nach, stürzt herunter und begräbtden alten , betagten Vater , sowie die junge Frau Freelsaus Schwei , wie auch Frau Freels aus Jaderkreuzmoorunter ihren Trümmern , wohingegen Herr Freels nebstBruder verschont blieben . Der alte Vater wurde als Leiche
hervvrgezogen , die beiden Frauen in bewußtlosem Zu¬
stande mit zerbrochenen Gliedern . Frau Gerh . Frels ist,
nachdem sie das Bewußtsein noch wieder erlangt hat , an
Hen erhaltenen Verletzungen gestern abend gestorben . Tie
dritte Person hatte gestern abend noch nicht das Bewußt¬sein wieder erlangt und befindet sich im Krankenhause zuVarel . Von dem Brande selbst sei erwähnt , daß . das Feueram Sonnabendmorgen , vermutlich durch Brand strf>
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'tung aus Rache angekommen ist . Sämtliches Vieh , biZ
auf eine Kuh , welches wieder in das Feuer gelaufen war,
woran deshalb Notschlachtung vorgenommen werden mußte,
ist gerettet . Verbrannt ist alles , was zum landwirtschaft¬
lichen Betriebe gehört . Mehr als 200 Fuder Heu und Ge¬
treide , die Hausgeräte , wie Möbel : c . konnten infolge Ab¬
wendung des Feuers von dein Wohnhause gerettet werden.
Herr Freels steht als schwergeprüfter Mann mit seinen

. vier kleinen Kindern da.
Die „ Küstenztg ." weiß noch folgendes zu berichten : Die

Gebäude waren erst vor ca . 10 Jahren neu erbaut als
modernes oldenburgisches Bauerngehöft . Der sogenannte
Barg brannte bis auf die Mauern nieder ; die Wohnräume,
welche durch eine Giebelmauer getrennt waren , konnten
gerettet werden . An den großen Erntevorräten , etwa 120
Fuder Heu, und ebenso viel Halmfrüchte , fand das ver¬
heerende Element reichlich Nahrung . Das Vieh, welches
zum Teil aufgestallt war , konnte gerettet werden bis auf
eine Kuh, welche wieder ins Feuer zurücklief ; sie erlitt be-

« deutende Brandwunden und mußte deshalb geschlachtet
werden . Das Mobiliar , welches alles hinausgeschafft war,
konnte , am Nachmittage , als man mit Gewißheit auf die Er¬
haltung der Wohnräume rechnen konnte , wieder eingebracht
werden . Dieser Schaden ist größtenteils durch Versicherung
gedeckt . Das gräßlichste Unglück ereignete sich am Sonn¬
tagnachmittag gegen 4—5 Uhr . Als die Löschmannschaften,
welche das brennende Heu ausgefahren hatten , auf der
Brandstätte noch mit Löschen beschäftigt waren , stürzte eine
Giebelmauer nieder , welche durch den Brand in schräge
Richtung gekommen war , und begrub unter ihren Trüm¬
mern Herrn Freels , seine Frau , seinen Vater und seine
Schwägerin . Die beiden letzten waren zum Besuch gekom¬
men , um sich die Brandstätte anzusehen . Freels Vater war
sofort eine Leiche, Freels jr ., seine Frau und seine Schwä¬
gerin wurden sehr schwer verletzt, kurze Zeit nachher starb
Frau Freels bereits . Der sofort hinzugerufene Arzt erbat
sofortige Hilfe eines zweiten Arztes , um den Schwerverletz¬
ten die Notverbände anzulegen . Herr Freels jr . stürzte sich
aus Verzweiflung ineinenGraben, wurde aber wieder
gerettet . Der schreckliche Fall erregt in der ganzen Um¬
gegend das tiefste Mitgefühl.

NkilHultlersuämna
Am 19 ., 24 . . 27 .. 29Okt . und 3^ md 4 . Nov . d . Js . wurden

demNahrungsmittel-Untersuchungsamt25 Proben Milch zur
Untersuchung überwiesen. Die Untersuchung hatte folgendes
Ergebnis: _ _

' I
' '

Name des Milchhändlers , von
dem die Probe entnommen ist.

Art der Probe Spezifisch.
Gewicht.

1 . Landmann Heinr . Ehlers
2. Landmann Diedrich Helms,

Nadorst.
S. Gutsbes . Spieker , Hunds¬

mühlen.
4. Larünnann Diedrich Hillje,

Nadorst.
5. Landmann Diedr . Meyer,

Eversten.
S. Landmann Joh . Kuhlmann,

Bümmerstede.
7. Landmann Herm. Heine¬

mann Haareneschstr.
8. Landmann Martin Voltes,

Eversten.
S. Landmann Joh . Schuh¬

macher, Nadorst.
40 . Händler Friedr . Bantel-

mann , Osternburg.
11. Landmann Heinr . Meyer,

" Eversten.
12 . Landmann Aug . Hülsebusch,

Eversten.
13 . G . Hilbers , Etzhorn.
14- Landmann Friedr . Böllens,

Rauhehorstweg.
15 - Landmann Fr . Mehrens,

Eversten.
16. Landmann Aug . Wübben¬

horst, Osternburg.
17- Klempner Wilh . Schröder,

Nadorst.
18 . Landmann Heinr . Schnitt-

ker , Eversten.
lg . Landmann Diedr . Meyer,

Eversten.
20 . Landmann Bernh . Rotvehl,

Osternbürg.
21. G . Hilbers , Etzhorn.
22 . Landmann Joh . Willens,

Nadorst.
23 . Landmann Joh . Schuh¬

macher, Nadorst.
24 . Landmann . Diedr . Hillje,

Nadorst.
25 . Molkereibesitzer Rüdebusch,

Verkaufsstelle Gaststr . 3» .

Morgenmilch 1,0297
1,0303

1,0308

1,0332

1,0323

1,0307

1,0305

1,0317

1,0303

1,0315

1,0296

Abendmilch

Abendmilch

1 .0292

1.0306
1,0311

I 1,0320

1,0317

1,0298

1. 0307

1,0282

1,0310

1 .0293
1,0300

1,0315
'

1,0325

1,0303

Der Mindest- Fettgehalt einer guten Vollmilch beträgt

Fett¬
gehalt

3.90 °/g
3.70 „

3,50 „

3.45 „

3,25 „

3,25 „

3,20 „

3,15 „

3. 10

3,00 „

2.95 „

2 .90 „

2.70 „
2.45 „

2,45 „

2,40 „

2,40 „

2.10 ,

4,65 „

3 .95 „

3.90 „
3,90 „

3)70 °/o

3.70 „

3,60 „

2 . 7 7o-

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I vom IS. November,

vorm. S Uhr.
Eine Anklage wegen

Dieb st ahlsund Wechselfälschung
hat sich zugezogen der Molkereigehilfe Ernst Johann Augustin
aus Würden in Süder -Dithmarschen , jetzt in Untersuchungshaft.
Bezüglich der Urkundenfälschung ist der Angeklagte geständig, und er¬
hält er wegen dieser unter Annahme mildernder Umstände eine
Gejängnisstrafe von 2 Monaten . Von der Anklage des Diebstahls
wird er freigrsprochsn . Die vom Angeklagten verbüßte Untersuchungs¬
haft wird angerechnet.

Der gemeinschaftlichen Körperverletzung
und Sachbeschädigung

haben sich nach der Anklage am 27 . Mai d . J, > in Barel schuldig
gemacht : 1 . der Maler Friedr . Schon Vogel, 2 . der Zimmer¬
lehrling Wilh . Logemann, 3 . der Tischler Heinrich -
Rassel, 4 . der Eisendreher Johann Reiners, sämtlich
in Varel . Es werden verurteilt : Reiners wegen der Sach¬
beschädigung zu 15 Mk. Geldstrafe oder 3 Tagen Gefängnis , wegen
Uebertretung des ß 366 Ziffer 7 St .- G.-B . zu 15 Mk. Geldstrafe oder
3 Tagen Hast , Remmers und Logemann wegen der Uebertretung de - .
K 367 Ziffer 10 St .-G.-B . jeder in 20 Mk. Geldstrafe oder 4 Tage
Hast . Im übrigen werden die Angeklagten sreigesprochen, Bezüg¬
lich des Angeklagten Raffel hatte das Gericht seine Unzuständigkeit,
ausgesprochen, da dieser zum Militär cinberufe» ist.

Stimmen aus dem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Religiöse Wirren.
Es wird viel und mit Recht geklagt über die konfessionellen

Zwistigkeiten in Deutschland . Da dürfte es von Interesse sein,
einmal auf den historischen Ausgangspunkt der neuen Periode der¬
selben zurückzuweisen . Er liegt im vatikanischen Konzil mit seiner
dogmatischen Festlegung der Unfehlbarkeit des Papstes , die die
Starken als eine Gefahr erkannten . Aus ihr entwickelte sich der
„Kulturkampf " mit seinen bedauerlichen Folgeerscheinungen . In
dieser Zeit richtete Papst Pius IX . em Schreiben an Kaiser Wil¬
helm I . , in dem er auch behauptete , jeder , der die Taufe
empfangen habe , gehöre in irgendeiner Weise
demPapstean.

Die sehr würdige Antwort des Kaisers darauf ist es wert,
nicht in Vergessenheit zu geraten . Er schrieb am 3 . Sept . 1873:
„ Ich bin erfreut , daß (Lire Heiligkeit mir , wie in früheren Jahren,
die Ehre erweisen , mir zu schreiben ; Ich bin es umsomehr , als mir
dadurch die Gelegenheit zu teil wird , Jrrtümer zu berichtigen,
welche nach Inhalt des Schreibens Eurer Heiligkeit vom 7 . August
in den Ihnen über deutsche Verhältnisse zugegangenen Meldungen
vorgekommen sein müssen . Wenn die Berichte , welche Eurer Hei¬
ligkeit über deutsche Verhältnisse erstattet werden , nur Wahrheit
meldeten , so wäre es nicht möglich , daß Eure Heiligkeit der Ver¬
mutung Raum geben könnten , daß Meine Regierung Bahnen ein¬
schlüge, welche Ich nicht billigte . Nach der Verfassung Meiner
Staaten kann ein solcher Fall nicht eintreten , da die Gesetze und
Regierungsmaßregeln in Preußen Meiner landesherrlichen Zu¬
stimmung bedürfen.

Zu Meinem tiefen Schmerze hat ein Teil
M ei n e r katholischen Untertanen seit zwei Jah¬
ren eine politische Partei organisiert , welche
den in Preußen seit Jahrhunderten bestehen¬den konfessionellen Frieden durch staatsfeind¬
liche Umtriebe zu stören sucht . Leider haben höhere
katholische Geistliche diese Bewegung nicht nur gebilligt , sondern
sich ihr bis zur offenen Auflehnung gegen die bestehenden Landes¬
gesetze angeschloffen.

Der Wahrnehmung Eurer Heiligkeit wird nicht entgangen
sein , daß ähnliche Erscheinungen sich gegenwärtigin der Mehrzahl
der europäischen und in einigen überseeischen Staaten wiederholen.

Es fft nicht Meine Aufgabe , die Ursachen zu untersuchen , durch
welche Priester und Gläubige einer der christlichen Konfessionen
bewogen werden können , den Feinden jeder staatlichen Ordnung in
Bekämpfung der letzteren behilflich zu sein ; wohl aber ist es Meine
Aufgabe , in den Staaten , deren Regierung Mir von Gott anver¬
traut ist , den inneren Frieden zu schützen und das Ansehen der Ge¬
setze zu wahren . Ich bin Mir bewußt , daß Ich über Erfüllung
dieser Meiner Königlichen Pflicht Gott Rechenschaft schuldig bin,
und Ich werde Ordnung und Gesetz in Meinen Staaten jeder An¬
fechtung gegenüber aufrecht erhalten , so lange Gott Mir die Macht
dazu verleiht ; Ich bin als christlicher Monarch dazu verpflichtet
auch da , wo Ich zu Meinem Schmerz diesen Königlichen Beruf
gegen die Diener einer Kirche zu erfüllen habe , von der Ich . an¬
nehme , daß sie nicht minder , wie die evangelische Kirche , das Gebot
des Gehorsams gegen die weltliche Obrigkeit als einen Ausfluß des
uns geoffenbarten göttlichen Willens erkennt.

Zu Meinem Bedauern verleugnen viele der Eurer Heiligkeit
unterworfenen Geistlichen in Preußen die christliche Lehre in dieser
Richtung und setzen Meine Regierung in die Notwendigkeit , ge¬
stützt auf die große Mehrzahl Meiner treuen katholischen und evan¬
gelischen Untertanen , die Befolgung der Landesgesetze durch welt¬
liche Mittel zu erzwingen . '

Ich gebe Mich gern der Hoffnung hin , daß Eure Heiligkeit,
lvenn von der wahren Lage der Dmge unterrichtet , Ihre Autorität
werden anwenden wollen , um der , unter be d a u e r l i cher
En tstellungderWahrheitundunterMißbräuch
des Priesterlichen Ansehens betriebenen Agi¬
tation einEnde zu machen. Die Religion Jesu Christi
hat , wie Ich Eurer Heiligkeit vor Gott bezeuge , mit diesen Um¬
trieben nicht zu tun , auch nicht die Wahrheit , zu deren von Eurer
Heiligkeit angerufenem Panier Ich Mich rückhaltlos bekenne.

Noch eine Aeußerung in dem Schreiben Eurer Heiligkeit kann
Ich nicht ohne ' Widerspruch übergehen , wenn sie auch nicht auf
irrigen Berichterstattungen , sondern auf Eurer Heiligkeit Glauben
beruht , die Aeußerung nämlich , daß jeder , der die Taufe empfangen
hat , dem Papste angehöre . Der evangelische Glaube,
zu dem Ich Mich , wie Eurer Heiligkeit bekannt
sei nmuß,gleichMeinenVorfahrenundmitder
Mehrheit Meiner Untertanen bekenne , ge¬
stattet uns nicht , in dem Verhältnis zu Gott ei¬
nen anderen Vermittler als unseren Herrn Je¬
su m Christum anzunehmen.

Diese Verschiedenheit des Glaubens hält Mich nicht ab , mit
denen , welche den unseren nicht teilen , in Frieden zu leben und
Eurer Heiligkeit den Ausdruck Meiner persönlichen Ergebenheit
und Verehrung darzubringen.

Wilhel m .
"

Dieser Brief hat ja leider nichts genützt . Die „bedauerliche
Agitation "

, von der der Kaiser spricht , ging weiter und hat in
unserer Zeit eine Schärfe erreicht , die die Gründung einer Ab¬
wehrorganisation auf evangelischer Seite einfach notwendig machte.
So entstand 1887 der Evangelische Bund, der auch hier
einen Zweigverein hat . Dieser Zwcigverein lädt zu dem Vortrage
am Mittwochabend Uhr in der „Union " herzlich ein.

- v

Landet , Heweröe und Jerkeyr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Wertpapier¬

markt. Auch in der abgelaufenen Berichtswoche machte die Auf¬
wärtsbewegung weitere Fortschritte und in den Börsensälen
herrschte der Optimismus als unumschränkter Gebieter . Ueber
alle Bedenken hinsichtlich der Geldmarktsverhältnisse setzte man
sich mit Leichtigkeit hinweg , zumal die von vielen Seiten erwartete
Diskonterhöhung in London unterblieb . Am stärksten trat die
Kauflust am Markt der Eisenwerte zu tage . Günstiger lautende
Situationsberichte , Preiserhöhungen seitens der Mitglieder des
Stahlwerksverbandes , das Steigen der Werte des Stahltrustes
im Bunde mit Nachrichten über eine angebliche wesentliche Besse¬
rung am amerikanischen Eisenmarkte — das Waren die Gründe,
die zu größeren Kaufaufträgen Anlaß gaben . Der Kohlenaktien¬
markt schloß sich der Äufwärtsbewegung der Eisenwerke an , freilich
in wesentlich langsamerem Tempo . Am Bankenmarkt konzentrierte
sich das Interesse auf die Aktien der deutschen Bank , die infolge der
Schätzung der Dividende aus 12 Prozent sowie auf Meldungen
von dem Bevorstehen neuer Geschäfte bis um 7 Prozent anzogen.
Die übrigen Bankaktien wurden durchschnittlich um 1 Prozent
höher . Am Markt der Rentenwerte zeigten russische Werte eine
leichte Abschwächung , dagegen lagen die von Paris abhängigen
Werte , als Türken und Spanier , fest. Schiffahrtsaktien wurden
auf den Friedensschluß mit der Ctinardlinie hin stark gekauft ; in
den letzten Tagen zeigte sich indes Realisationsneigung . Der
Kassaindustrieaktienmarkt bewährte seine feste Haltung bei größe¬
ren Preissteigerungen . — Am Geldmarkt ist eine weitere Erleichte¬
rung eingetreten . Der Satz für tägliches Geld ermäßigte sich auf
3,75 Prozent ; die Seehandlung gab Geld zu den bisherigen Sätzen.
Privatdiskont unverändert , 4,12 Proz.

Erhöhung der Zwischendecks raten. Aus der
jüngsten Friedenskonferenz der deutschen und englischen Schiff-
fährtsgesellschäften wurde bekanntlich beschlossen, die Zwischendecks¬
raten wieder auf ein normales Niveau zu bringen . Dagegen
würde sich Wohl kaum etwas einwenden lassen .

'
Nunmehr haben

aber die kontinentalen Gesellschaften für eine große Reihe von
ZwHchordeckspaHagesätze stipuliext , die Lch um-20 .bis

80 Mark über das normale Niveau von 140 bis 150 Mark erhebe»
Diese Mehrbelastung der Zwischendecksreisenden soll offenbar dazu
dienen , einen Teil der enormen Kosten , die der Schiffahrtskamps
den beteiligten Gesellschaften auferlegt hat , wieder emzubringeu
Die Freude an der Beendigung dieses Tarifkampfes kann durch
diese Erhöhung , wie jüngst von uns erwähnt , nur herabgestimmt
werden.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 22 . November.

Oldenbnrgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

Mündelficher.
3MCt . alte Oldenburg . Konsols . . . . . . 28,75 99,25
8ZÄM . neue do . do . (halb ) . Zinszahlung ) 88,75 99,25
3pCt . do . do . . . . . . . — 87,25
4pCt . Oldenb . Bodenkr .-Anst .-Oblig . lunk. bis ^1. Okt . 1906 . W1,25 101 .75
ZWEI . do . do . 88,75 99,25
3pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . . 127,60 128,4»
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl . , unk . b . 1 . Juli 1907 101,50 -
4pEt . Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer 100 —
4pEt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 101,50 —
3Z4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 88,50 99
Zi/spEt . Bntjadinaer , Goldenstedter . 99 —
Zi/oMt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 98,50 gg
3schpCt . Obersteiner Stadt -Anleihe . 98,25 gz,75
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen garantiert 100,75 —
Zs/hpCt . Deutsche Reichsanl ., abgest ., unk . b . 1905 101, 101,55
3i/hpCt . do . do. . 101, 101,55
3pEt . do . do . . . . . . . 88,95 89,5»
LMCt . Preußische Konsols , abgest ., unk . b . 1905 101 101,55
Zi/hpCt . do . do . . 101 101,55
8pCt . do . do. 89,10 89,85
3hhpCt . Lübecker Staats -Anleihe . 98,60 99,15
LsHpCt . Deutsch - Ostafrikanische Obligationen . 93,50 99,05
3Z4pCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . S7,55 —
3s4pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . . 98, 93,55
Z /̂hpEt . Kölner Stadt -Anleihe . . . . . . 98,90 99,20
, „ Nicht mündelsicher.
4pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 . . — —
4pCt . Moskau -Kasan -Eisenbahn - Prior ., galant . — —
4pEt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 Frc . und

darunter ) . 103,s » —
3pCt . staatsgar . Jtal . Eisenbahn -Prioritäten . — —
3^4pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1887 . 96,70 —
4pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . — —
4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank 99,30 99,85
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .» und
. Wechselbank , Serie V , unk . b . 1914'

. 101,60 102,15
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Boden-

Kredü -Akt.-Ges . , v. 1903 unk . b . 1912 . . . 103 103,55
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Ak-

üen -Bank , Serie XXI , unk . b . 1913 . . . 102,45 102,753?4pCt . do . Preuß . Boden -Kredit -Akt.- Bank
XX , unk . bis 1913 . . . . . . . 89,70 10»

o^ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.
, Hypoth .-Bank , Serie XX , unk . b . 1910 . . 95,70 96

NM . Ä ^ st. do- der Preuß . Hypoth .-Akt .- Bank 83,70 94,25
4Z4pCt . Rutgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 . 102 102,50.
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Oblig . rückzahlb . 103 102 102,50
4PCt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges . 100,50 101,05
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 101,50 —
4pCt . Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105 104 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,40 169,20
Check London für 1 Lstr . in Mk . 20,315 20,395do . Newyorl für 1 Doll , in Mk . . 4,1575 4,1925
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . 4,1425 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . is,84 —

An der Berliner . Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leihbank -Aktien . —
Menb . Eisenhütten -Wstn (Augustfehn ) . . . 93.25 PCt. bz .S.

Diskont der Deutschen Reichshank 5pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pCt-

«

«
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Oldenvurgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

pCt. pCt.
3(4pEt . Oldenb . kons . Anl . m. ganzj . Zinsen 88 .75 99,25
3ZHpCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . . 88,75 —
3pCt . dergleichen . 8670 87,25
3pCt . Oldenb . Prämien -Obligationen in pCt . 127,60 123,4»
4pCt . Oldenburg . Bodenkred .-Anst .-Obligat .,

kündb . a . 1906 . . — —
Zhj-pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Ob¬

ligationen mit halbj . Zinsen . . . . 98,75 99,25
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . . 191,5» —
Z^ hpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903 93,5» 99
3^ pCt . Obersteiner Stadtanleihe von 1904 98,25 98,75
4pCt . Cloppenb .-Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn ) Obligationen , verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . - . 101,5 » —

4pCt . versch. Oldenburg . Amtsvcrbands - und
Kommunalanleihen . 101,5» —

3Z4pCt . dergleichen . 98,50 SS
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obl ., I . Em . 100,75 —

Zi/ßpCt . Deutsche Reichsanleihe, unk . bis; 1905 191,
8V2pCt . Deutsche Reichsanleche . 101,
3pCt. dergleichen . . 88,95
ZMCt . Preuß . kons. Anleihe , unk . bis 1905 101
3VspCt . Preuß . konsolidierte Anleihe . . . 10t
3pCt . dergleichen . . . - - - - - - - 89,10
3V->pCt . Rheinprovinz -Anleche -Scheme . . 98,70
gMpCt . Westfälische Provinzial -Änleihe . . 98,95
Zi/2pCt . Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . —

191.55
101 .55
89,50

101,55
101,55
89,65
99,
99,25

4vCt Eutin -Lübecker Eisenb .- Prior .-Obligationen
II Em.

ZiHpCt . Krefelder Eifenb .-Prior .-Oblig .
4vCt Braunschweig .-Hannov . Hyp .- Bank -Pfand-

briefe , unk . bis 1911 .
4vCt . Franksurter Hyp .-Kredit -Verein - Pfandbr .,

unverlosoar u . unkündbar bis 1913 . . . .
gs^ vCt . dergleichen , unk . bis 1913.
UM Preuß . Zentr .-Boden °Kred .. Ges .. Pfand-

briefe v . 1904 , unk . b . 1913.
4pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Psandbr ., unk. b.

1913 .
3MCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt . abgestempelte Preuß . Hypth .-Bank - Pfandbr.
4pCt . Hamburger Hypoth .- Bank - Pfandbr ., un¬

kündbar bis 1913 . . .
4pCt . Schwarzburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Landmannsbank -Kommunal -Obl.
4pCt . Jütläud . Psandbr . , in Dänemark Mündels.
4pCt . staatsgar . Finl . Hyp .-Verein - Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913.
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .

, 3r/LpCt . Ungarische estaatsrente v . 1897 in Kronen
4pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke . . .
4pCt . Ruff . Staatsanl .' v . 1902 . unkonv . b . 1915
3pEt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .- Obligationen
4M . gar . Moskau -Kasan -Eisenbahn -Prior .- Ob¬

ligat ., verstärkte Alarms bis lAL -aMqchhl.

10s
97,45

101,95

102
99,70

94.90

192,45
99,70
99.90

102,70
100,20
101,80

95,60

97,80
8s,S0

103,90

97,75

102,25

102,3»
100

95,45

102,75
100
100,45

103
100,5»
102,10

96,lS



EisenL .-Rentenbcmk -Obligationen . . .
ApCt . Mülheimer Bergbau Hypoth .-Obligat.»

rückz.

VS,so

102
in MI.«piirz Amsterdam für fl. 100 in

AU London für 1 Lstr . in Mk.
AU Newyork für 1 Doll, in Mk. . .K s Noten für 1 Doll, in Mk.

. . 168,40

. . 20,315

. . 4,1575
_ , . . . 4,1425

^ nlländiscde Banknoten für 10 Gulden in Mk. . 16,84^ Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

100

103,10

169,20
20,395
4,1925

Oldenburger Bank.
Ankauf

PCt.
Verkauf

PCt.

98,75

98,75

98,50
b. 1905 101,

. . . 101,
88,95

unkünd-

Mündelficher.
oi/_vCt . Oldenburg, konsol. Staats -Anl., ganzj.

Coupons . .
ki/>vCt . Oldenburg, kons. Staats - Anl., halbf.b ^ Coupons (April- Oktober) .
°i/,vCt. Oldenburg, konsol . Staats -Anl., halbi.^ Coupons (Januar - Julis . . . . . . .
«nCt Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . —
LvCt Oldenb. staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-^

Verschreibungen , unk . b . 1906 . 101,25
<ri2>pCt . desgl. . 99,20

Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901 , unk.^ bis 1907 101,50
->i/„vCt . Oldenburgische Stadt -Anleche v. 1903 98,50
gVzpCt Dinklager Gemeinde-Anleihe von 1903 99,25
>ri/,vCt.

'
Butjadinger Sielacht-Anleihe . . . . —

gpCt . Oldenburg. Prämien -Anl. (40 Taler -Loses 127,60
4M . Oldenburg. Kommunalanlcihe . . . . 101,50
gV»pCt . Oldenburg. Kommunülanlerhe
gVsvCt. Deutsche Reichsanl. , konv . unk.
gVspCt . Deutsche Reichsanleihe . . .
gpCt . Deutsche Reichsanleihe . . .
gVsvCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv.

bar bis 1905 . .
S^ pCt . Preuß . konsol. Staatsanleche
SpCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe
Zi/opCt . Bayerische Staatsanleihe
4pCt . Ältonaer Stadt -Anl. v . 1901, unk.
SUpCt. Kieler Stadtanl v. 1901 . .
gVzpCt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1902
gi/zpCt . Posen» Stadt -Anleihe von 1903
gMCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . —
8MCt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanl. v. 1902 98,70
4pCt . Eutin- Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig. gar. 100,75
gi/2pCt . Gothaer Landeskredit-Oblig., unk. bis

1903 .
gi/spCt . Lübecker Staatsanl ., unk . b . 1914 . .

Nicht mündelsicher.
4pCt . Deutsche Dampffischerei - Ges . „Nordsee "-

Oblig. , von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergestellt . . —

4pCt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-
Obligat., unk . bis 1910 . —

4^ pCt. Mülheimer Bergwerksvereins-Obligat. ,
rückzahlbar L 102 PCt. .

' -
4pCt . Hamb. Hypoth .-Bank-Pfandbr . , unk . b . 1913 —
4pCt . Hannov. Bodenkreditbank-Pfandbriefe, unk.

bis 1913 . -
4pCt . Mecklenburg. Hypothek .- u. Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . . 101,60
4pCt . Mitleid. Bodenkreoit-Anst.-Pfandbr ., unk.

b. 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reuß 101,20
4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbr ., (Serie IHj

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . 101,20
LApCt. Preuß . Bodenkredit-Akt.-Bank-Pfandbr .,

unk . bis 1913 . . . 99,70
SfHpCt . Preuß . Ze»tr .-Bodenkr.-Pfandbr ., unk.

bis 1913 . . —
S^ pCt. Äraunschweig -Hannov. Hypoth .-Pfandbr.

unk . bis 1910 . . 95,70
4pCt . Oesterreichische Goldrente . 101,60
^PCt - Ungarische Goldrente (Stücke L 1012,50s . 100,10
tpCt . Ungarische Kronenrente . 97,90
^ VEt. Ungarische Kronenrente . 88,60VCt Russische steuerfreieStaatsanl . v . 1902 ver-

starkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . 9l,io

101
^ 101:

. . . 89,10

. . . 99,60
b. 1911 103,10

. . . 98,
. . . 98 .80
. . . 98,

98,90
98,60

99,25

99.25

100.40
87.25

101,75
99,75

102

99,75
99,50

128.40

oa
101,55
101,55
89,30

101,55
101,55

89,65
100,15
103,65
98,55
99,35
98,55
99
99.25

99,45
99,15

101

100.75

103.10
103

101 .75

102,15

101,50

101,50

100,25

4pCt. Wiener Stadtanleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . 100,50

8i/LpCt. Kopenhagener Stadtanleche . . . . 95,40
4pCt . Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . . 91,20
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L Mk . . . 168,40
Scheckauf London 1 Lstrl. ü Mk. 20,3150
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä Mk . . . . 80,75
Scheckauf Newyork 1 Doll, ä Mk . 4,1575
Amerikanische Noten (Greenbackss 1 Doll . L Mk. 4,1425
Holländische Noten 10 fl. L Mk. is «4
Diskont der Reichsbank SpCt.
Lombardzinssußder Reichsbank SpCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere

gemäß den Tages - Kursen.

101,05
95,95
91,75

169,20
20.3950

81,15
4,1925
4,1925

16,94

billigst

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 19 . November 1904.

Hafer, schweren
Mk.
7,70 Gerste, amerikanische

Mk.

„ leichten 7,70 .. russische 6,40
Roggen, hiesiger 8,- Bohnen 7.80

„ amerikan. 8,- Buchweizen 8.-
„ südrussischer 7,70 Mais 6,50

Weizen s- Kleiner Mais 6,40
Lupinen

pro Centn » .

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

Tankdampfer „August Korff "
, Wischhausen , mit Mineralöl von

Philadelphia.
17 . Nov. : Jischd . „Marburg "

, Oltmanns , „Leipzig "
, Burge¬

leit, „Bremerhaven", Leiß , „Bremen"
, Hilker , „Braunschweig",

Hanneken , mit Fischen von See, und „Wien"
, Deepen , teer von

Bremerhaven.
18 . Nov. : Fischd . „Stuttgart "

, Wellm, mit Fischen von See.
19 . Nov. : Fischd . „Württemberg"

, Schrieb» , „Hannover" ,
Sassen, mit Fischen von See.

20 . Nov. : Fischd . „Elsaß"
, Reuter, „Wulsdorf '

, Dierks, „Meck¬
lenburg"

, Spillmann , „Blumenthal"
, Grüter , „Darmstadt", Ul¬

richs, „Vegesack" , Recker , mit Fischen von See.
Abgegangen:

17. Nov . : Fischd . „Präsident v. Mühlenfels"
, Gronewold,

„Marburg "
, Oltmanns , „Leipzig "

, Burgeleit, „Wien"
, Deepen,

„Bremerhaven"
, Leiß , zum Fischfang nach See.

18 . Nov . : Fischd . „Bremen"
, Hilker , zum Fischfang nach See.

19 . Nov. : Fischd . „Stuttgart "
, Wellm, „Hannov» "

, Sassen,
zum Fischfang nach See.

20 . Nov . : Fischd . „Braunschweia" , Hanneken , zum Fischfang
nach See . Tankd. „August Korff "

, Wischhausen , leer nach Phila¬
delphia . „

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Der Dampfer „Cintra "

, Kapt. Schoon, ist am 19 . November
von Lissabon nach Bremen, „Villareal"

, Kapt. Löding , von Lissa¬
bon nach Hamburg und „Casablanca" , Kapt. Harde, von Huelva
nach Dünkirchenabgefahren. Der Dampfer „Faro "

, Kapt. Schnie-
ders , passierte am 20. November einkomme nd Quessant.

Grofrh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Okt. 1904 19,855,301 57
Im Monat Okt . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht ^
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . ,

somit Bestand der Einlagen am 1. Nov. 1904 „
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kasfenbestände). usw.

219,572 02
287,185 13

19,787,688 46

21,285,542 91
95.45

96
102,15
100,65

98.45
89,15

91,65

r

Monat.

Kitterm
L
rqsbeo
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Scher» ».
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bacht«
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« gen
Hof »!
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in Old«
Optiker.
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rnbnrg
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HSchitt
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2l . Nov. I 7U. Nm.

L2 . Nov. Vm.

- ff s
4 - 1,4

759,6
749 .2

28 . 0,8
7 S,

21 . Nov.
SS. Nov.

- s- 3,7 — o,s

Geschiiftliche Mitteilungen.
Schwach und kümmerlich —

jetzt gesund und kräftig.

„ Schwach und kümmerlich" ist die Einleitung und „kräftig
und . gesund" der Schluß der Erzählungen von Scotts Emulsion,
und cs ist das Resultat , das aus den Worten „ kräftig und
gesund" besteht , was den Eltern große Freude bereitet. Und
wohl selten ist das Resultat ein anderes , wenn Scotts
Emulsion es herbeigeführt hat , denn Scotts Emulsion enthält
die besten Kräftigungsmittel zur Bekämpfung von körperlichen
Schwächen. Für die Wirkungskraft des Lebertrans sind neue
Beweise erforderlich, und der Wert der Kalk- und Natron-
hypophosphite wird von der modernen Heilkunde ebenfalls
hoch anerkannt . In Scotts Emulsion sind diese Bestandteile
nur in vorzüglich» Qualität enthalten , der üble Geschmack
und Geruch des Lebertrans jedoch verdeckt , und der gute
Erfolg , den Scotts Emulsion herbeiführt, macht sich rasch
bemerkbar. Herrn Stadlers Brief bringt dafür deutlichen
Beweis:

München, Steinstraße 65, den 23 . November 1903.
Ich erlaube mir. Ihnen über das gute Resultat , welches meine

Tochter Johanna durch Scotts Emulsion erzielte, folgendes zu be¬
richten: Das Kind kam im Juli 1900 vorzeitig zur Welt und war
so schwach , daß wir stündlich sein Ableben erwarteten. Es blieb uns
erhalten, doch war es so kümmerlich imo kränklich , daß cs selbst im
zweiten Jahre kaum aufrecht sitzen konnte. Die englische Krankheit
trat dann in so hohem Grade bei der Kleinen auf, daß Arme und
Füße gekrümmt waren ; zwei Zähne, dis sie nach vielen Beschwerden
bekam , fielen bald wieder aus — kurz , sie blieb in jeder Beziehung
weit zurück und bereitete uns große Sorge . Da begannen wir End«
letzten Jahres mit dem Gebrauche von Scotts Emulsion, als
Kräftigungsmittel , und unsere Kleins ist durch sie jetzt gänzlich her»
qistell !. Nach jeder Flasche ließ sich deutlich ein Schritt zur
Besserung wahrnehmen, und dem ausgezeichneten Präparat haben wir
es zu verdanken , daß das Kind nun frisch und munter ist , seit Mai
allein läuft und den ganzen Tag plaudert ; die Rückgratsverkrümmung
ist gänzlich verschwunden, die Zähne sind dem Alter angemessen voll»
zählig da , und die vorher so kränkliche Kleine ist jetzt ein gesundes,
kräftiges Kind.

Dankbar ergebenst (gez.) Johann Stadler.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelte»
Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer
mit großem Dorsch auf dem Rücken). Scott L Bowne,
G . m . b. H., Frankfurt a . M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaursS Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser
129.0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatischeEmulsion mit Zimt-, Mandel«
und Gaultheria-Orl je 2 Tropsen.

Der von dem Ober-Ingenieur Rittberger , Berlin»
konstruierte galvanierte Apparat , dessen Vertrieb der Fa-
M . E Cohrs , Berlin NW . , übergeben wurde, und über
den in den Annoncenspalten der heutigen Nummer Näheres
gesagt ist, wurde von Dr . med. Ebeling , Berlin , im „ Reichs«
Med .-Anzeiger" sehr günstig beurteilt.

^ ssIVSsl voll
ZenuASn kür eins LUSA62eiodusts Loaillcm.

VorlDSSIisLSI » LTLSLlL
IM ? SuVVS » , SaiLvSir ursck ITagoiLls.

Raucherwaren , Marinaden und Fisch-4/̂ / Konserven sind die beste».
Achternstraße5F. »WV

HtHzicobr - Arlram
(kreis Ilt . 120)

fvon Opotkieker L. Iwulmonn , Lasel.
ein, «tr,,an , Sviiiitimiels (k»t . SS 055 ).

Vorsürlidist « SsUosIds kür Vunüsn UNÄ
Verlst - uoz -s » » U » rLrt ; oSHu « StvUso,
VUNS « L'ü ««« , Lra .rnVra .ckvr» , Sr » » ck-
»oLLcko» ,
u» 5 «v , LLworLolckv » , IVoLk (ärr-tl . em-
pkok!.). Sv8t. : OsrdolLlLkox ^ ä 20 xr .,uoä ^glkLÜI8Vxr d»d«n io sllsa ^ potdekeo.6eo «rol Depot : 81.

(Zdveir .) .
Depot : In ckon ^ .xotbsLsu.

Kotzverkauf.
Westerstede. Der Hausmann

Ar. Renken zu Mansie läßt am

MaiitG z. Jezbr. j>. Z.,
mittags anfangend,w seinem am Torsholter Kirchpfadem der Nähe der Chaussee belesenen

Busche „ Borns " :

lange schiere
Achen und Buchen

aus dem Stamm , Schiffs-, Bau -,
Wagen- und Schwellenholz, und

6V Tannen
auf dem Stamm , zu Sparren

.. . . und Balken passend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs-
>ust verkaufen.

Versammlungin Schröders Wirts¬
haus zu Mansie.

E . Wettermann , Lnkt.

Empfehle echt Rathenower

^ in sehr großer Auswahl von L Mk . an,
ine Nickclbrillen und Klenui ec 1 .3V sowie in Horn , Doublee und
massiv Gold . — Große Auswahl in Barometern . Thermometern,
Operngläsern , Lesegläsern re . — Eigene Werkstatt für Reparaturen
und Ersatzqläser.

vleckr. SünSvrmrum, Uhrmacher,
Laugestratze 65.

m

Grundkapital Mk.
Filialen in Atens Nordenham, Delmenhorst, Hohenkirchen

Jever «nd Vechta.
Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch

jedem Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:
bei ganzjähriger Kündigung: fest . 3Vs"/s k- u

oder aus Wunsch des Einlegers Vs °/o unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens 3 °/°
und höchstens . . .

bei halbjähriger Kündigung : fest.
oder auf Wunsch des Einlegers Vs V° unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens 2Vs V»
und höchstens . .

bei vierteljähriger Kündigung oder auf 3—6 Monate
fest : V« V» unter dem jeweiligen Diskont der Reichs¬
bank, mindestens 2 '/- V» und höchstens.

bei kurzer Kündigung und auf Scheck-Konto . . . .
auf längere feste Termine nach Uebereinkunft je nach

der Höhe des Reichsbankdiskonts und der Dauer
der Einlage bis zu.

A. Krahnstöver . Probst.

4
5

V« ? - » .
°/° k- » -

4 «/» l>- a-

3 Vs V« P- a
2 »/o p. a

4 «/» k>- ».

Jmmobilverkailf
in Sandhatten.

Der Baumann I . Fr . Backhus
daselbst läßt am

Montag,
de» 5 . Dezember d. I .,

nachm. 4 Uhr»
in Harms ' Wirtshause in Sandhatten
seine

BailMilMlsstelle,
bestehend aus Gebäuden, 8,9047 h.,
(ca. 105 Sch.-S .) Garten - u. Acker¬
land, 5,2243 da ( 11 Jück ) Wiesen
und Weiden (darunter 6 Jück Ricsel-
wiesen in der Sandhatter Marsch)
und 14,1922 ka Unkultiv. und Holz¬
gründen, mit Antritt nach Verein¬
barung , stückweise oder im ganzen
zum Verkauf aufsetzen , wozu Käufer
einladet

H. Ripken , Aukt.

Verlorene und nach-
znweifende Sachen.

Abhanden gekommen ein weißer
braungefleckter Jagdhund . Gegen
Belohnung abzugeben beim Wirt G.
Maistens , Eversten » Häuptstr. 64.

Z« belegen «. anznleche»
gesucht»

gibt diskret, eventl. ohne
i v Biligichast, bei ratenweiser

Rückzahlung Haacke, Berlin,
WiMmstt . IL.

' Lieke Dankschreiben.

HWthkkeii- Ittlehiik
in beliebigerHöhe und unter günstige»
Bedingungen können jederzeit durch
uns bezogen werden.
Bank f. Hypotheken u. Grundbesitz
_ Köhler L BehNke.

Anzuleihen zu Dezember oder l.
Januar 53VV Mk . auf sichere Hy¬
pothek . Offerten unter S . V86 an
die Epprd . d. Bl.

Osrlvimv dis 400 Llarlr,
ß Vo , Adt LakbstAedsr.

st. knicks , stamdurg 21.

Wohnungerr.
Logis , l eirbar . Mottenstr. 5 .^
Zu vermieten mövl. Wohn - und

Schlafzimmer an 1 —2 Herren , ev.
mit voller Pension.

H . Schierenbeck, Haarenstr . 21.
Zu vm . mövl. Wohn . Mottenstr . 18
Wegen Versetzung ist aus sofort

oder später die BSss" Oberwohnung
Willersstr . 8 zu verm.

Näheres Ofcnerstr. 40.
Zn vermieicn auf sofort eine Ober»

Wohnung . Donnerschweerstr. 45.

Schöne geräumige
Unterwohnung,

MaiHochhauserstraste 1v , zum 1
zu vermiete « .

A . Linemam », Hochhauserstr. 101.
Gut möbl . Wohn - u Schlafz.

zu verm. Auguststraste « 1 l.
Zu mieten oesucht kl . Wohnung.

Off, uut . S . « v « an die Exp, d . Bl.
Zu vermieten Stall für ein oder

zwei Pferde passend. Stau 10.



6LV

6 wst N . Denken,
IUeolisniseliö Arivksi -ei,

MM" Ecke Haaren - und Mottenftratze ,
"WZ

empfiehlt äufierst billig:
DM" Gestrickte wollene Hosen , Jacken, Socken,
Damen- und Kinderstrümpfe eigenes Fabrikat,

gestrickte Herren -Westen , Flanellhemden
und Boye -Hosen,

Normalhemden , Hosen , Jacken in Wolle und
Baumwolle für Herren , Damen un- Linder.

A 6ra?8S8 I.sgei' in sstollgsni.
Tpsrislitst : Leinlängsn

mit Doppel-Knie.
Mitglied des Rabatt-Spar Vereins-

MM
Isous unä AöbrLUvfitöI ^QlLVULvbllSir
8tatioüär unä Lafirdar.

lloohäravk - . OowponnL- Mch unä
lltzlssäLmpk-SMemv

liskert in alleQ Orössen Irank- unä
mietweise mit Vei^auksreolit

llrast SkUdnvd,
_ _ _ I .ssr » i . Oslkr.

^ltzueral-Vertrettzr äer kirmL üvinrivd l,snn , Muvlwim.

IiMg-»e8e Me§
gosstüUoli Aesoüütrt,

M2Üksi-vorrsgsnrlsr öuttorvskvs xsr ?L6.

In sllsu bssssrsQ «osobLKou vuä Lloväitoreisv srbAtliob.
Vspirslsr: DurII DkoLls, OlÄsudiLi 's.

Merreuge:
Normalhemden u. Hosen v. 1.— Mk . an,
Normal-Beinkleider für Damen,
Normal-Unterjacken für Damen,
gestrickte Unterjacken für Herren, Damen

und Kinder,
gestrickte Westen, Herrensocken,
Hemdhosen für Kinder von 75 Psg . an,
Zwischen- u. Unterröcke s. Damen billigst,
WU" Kapotten für Damen und Kinder

in großer Auswahl,
Wollgarn in allen Farben , gute Qualität,

V. Psd. von 90 Psg. an.

>
Oldenburg , Wilhelmshaven, Brake.

Z. vm. mbl. St . u . K. Hum oldtstr. 6 .
Für Laden u. Kontor meines

Geschäftes suche ich zn Ostern
ein . Sohn rechtschaffenerEttern
als Lehrling . Th . Troebner,

Tabak - «. Zigarr . -Fabr.
Gesucht per Mai 1904 eine ruhige

Wohnung für ein älteres Ehepaar.
Offerten unter S . 694 an die

Expevition d. Blattes.
Zu l erm. zum 1 . Mai oder früheran ruhige Bewohner eine frdl. bequeme

Oberwohnung» 5 Wohnr. m. Zuh.Näh A. C. Gärtner » Ofenerstr. 27.
Gutes Logis. Markt 21.

Frdl. Logis u v rm . W ch ln ir. 3.
Zu vnn St . u. K. Humhoidtstr . 20.

Gesucht zu April oder iviai 1905
eineWohnung, best , aus 2 St ., 2 K.,
Küche , Keller, Stall u. gr. Garten,
f. r . B. Offerten erbeten an d. Exp.
d . Bl. unter S 695.

Zu vermieten einekl . Wohnung,
für einzelne Dame passend.

Stau 10.
Ohmstede . Zn verm. z . I. Mai

1 Unterw . m Stall » .'Gartenld. u.
1Obertv- Ww: Bartholomäus.

Zu v .rm . gut möbl. Wohn - und
Schlafzimmer » Kurwickstr . 25.

Möbl. Wohn « n. Schlafzimmer
zu v 'rm. Kurwickstr. 27, pari.

Wohnung per sofort zu vermieten,
1 Et. . Eichholz L Co .»

. . . ^ Langenr . 45.

LllüiiesiittjllherNgsailstlllt Adenburg.
Revision der Quittungskarten in den GemeindenEversten,

Ohmstede, AltenhuntorfundOsternburg.
Montag , den 28 . November,

9 Uhr vorm, für Bauer,chaft Wechloy in Küpkers Gasthaus in Wechloy,
11 Uhr vorm, für Bauerschaft Bloh in Ww. Schmidts Gasthaus in Bloh,4 Uhr nachm, für Bauerschaft Oien in Diekmanns Gasthaus in Ofen.

Dienstag , den 29 . November,
9 Uhr vorm , für Bauerschaft Meljcndorf in Druns Gasthaus in Metjendorf,
11 Uhr vorm, für Bauerschaft Ofenerfeld in Liemmanns Gasth., Ofenerfeld,3 Uhr nachm , für Bauerschaft Nadorst 2 in Helms Gasthaus in Nadorst,
4Vz lihr nachm , für Bauerschaft Nadorst 1 in Ebbinghaus Gasth., Nadorst.

Mittwoch » den 3V . Nobember,
9 Uhr vorm, für Bauerschast Etzhorn 1 in H. Horst Wirtshaus in Etzhorn,10 Uhr vorm, für Bauerschaft Etzhorn 2 in „ „ „ „2VsUhr nachm, für Bauerschaft Etzhorn d in Ww . Ahlcrs Gasthaus in

Etzhorn iParentkrug ).
Donnerstag , den 1. Dezember » ,9 Uhr vorm, für Bauerschaft Zpwege in Buujes Gasthaus in Ipwege,

11 Uhr vorm, für Bauerschast Wahnbeck in Röbens Gasth. in Wahnbeck,
3 Uhr nachm , für Bauerschaft Moorhausen in Harms Gasth,, Moorhausen

Freitag , den 2 . Dezember,
9 Uhr vorm, für Bauerschast Ohmst de 1 bis 3 im Ohmsteder Krug.
1 Uhr nachm, für Bauerschaft Groß « und Klein- Bornhorst in Janssens Gast¬

haus in Bornhorst.
4Vs Uhr nachm, für Bauerschast Donnerschwee 1 bis 4 im Grünen Hof in

Donnerschwee.
Sonnabend , den S Dezember,9 Uhr vorm, für Bauerschaft Tweelbäke westlich 1 u . 2 und östlich 1 u. 2

Dählmanns Gasthaus in Tweelbäke.
1 Uhr nachm, für Bauerschaft Osternlurg 2 und Drielakermoor 1 und 2

in Koopmanns Wirtshaus in Osternburg, Bremer Chaussee.
31/2 Uhr nachm , für Bauerschast Osternburg 1 in Moormanns Gasthaus

in Osternburg, Cloppenburger Chaussee.
Arbeitgeber und Versicherte sind nach tz 5 der Kontrollvorschriften

verpflichtet, im Termine die in ihrem Gewahrsam befindlichen Quittungs¬
karten, Aufrechnungsbescheinigungen, Dienst- und Arbeitsbücher sowie die
etwa zu führenden Listen vorzulegen oder vorzeigen zu lassen,

Arbeitgeber und Versicherte, welche ausbleiben, können bei Geldstrafe
bis zu 15« Mk. zur mündlichen oder schriftlichen Auskunfterteilung an¬
gehalten werden. Auch können den Arbeitgebern die baren Auslagen , welche
durch die weitere Kontrolle erwachsen, auserlegt werden.

L altmzerr rmd Stellen-«
gesucht

Ein verheirateter , sehr solider zu¬
verlässiger Mann sucht zum 1 . Dez.
eine gute Stelle als Arbeiter in
einem Geschäft, oder sonstige Be¬
schäftigung, auch übernimmt derselbe
kleine schriftliche Arbeiten.

Näheres zu erfragen bei
Gustav Martens, Langestr.

Suche aus sofort mehrere
WM" Dienstmädchen "WG

für hier.
Frau SraL ', Markthalle.

Gesucht zu Ogern oder Mai ein
Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei.

A. C. Gärtner, Ofenerstr . 27.
Gesucht zu Ostern 1905

- 2 Lehrlinge . — -
F . Meyer, Zimmermeister,

_ _ Alexanderitraße. -
Saubere Wäscherinsucht nochfür

einige Tage Beschäftigung im Waschen
u. Remmachkn. Ulwenstr. II , rechts.

Rafteve. Gesucht zu Ostern 1905
für meine Bäckerei und Konditorei
ein Lehrling unter günstigen Be
dingungen. G . Mitwollen.

Empfehle mich zumSchneidern in
und außer dem Hause.

F au Gesine Athen,
Ehnernstr . 25.

Für mehrere Wochen suchen
wir eine geeignete Hilfe ; ge¬
bildetes junges Mädchen er¬
hält den Vorzug.

Eschen L Fasting,
Langestr. 19.

Grosser Ntdti>oeri>ieilK
für Herren und Damen»

welche mit größerer Anzahl Personen
zus. in Stellung sind . Offerten unt.
Zentrale 4VV Dresden, hauptpostl.

Ein solider Arbeiter im Alter
von 18—3« Jahren gesucht. Off.
unt . H . 166 postlagernd Oldenburg
i. Gr. erbeten.

Oberhansenb. Wüsting. Sof. 0.
lp. e. Lehrling. Schmiedemstr. Schütte.
Aä -nigks a . jev. Ort,z. Verk. u. Ci-
-»lgknt rftft/garr V rgüt. ev . 250^
u. mehr. H. JnrgemenckCo. , Hamburg

Für e. Kolonialwaren-Geschäft
en gros wird e. solid, jüng . Kommis
gesucht , der gute Zeugnisse besitzt, für
Kontor ». Reiset. Selb , muß e. flott.
Verkäufer sein . Off. unterT. K . 36
poftl. Oldenburg.

Bremen. Weg. Verheir . z. 1 . Febr.
ein gut empfohl. Mädchen, welches
kochen kann, in Hausarbeit sowie im
Plätten u. Waschen erfahren ist.

Frau Dr . Kurth, Vasmcrstr . 21 b.
Gesucht auf sofort ein solid , träfe.

Knechtbei meinem Fuhrwerk.
Carl G. Haye«.

Auf sofort gesucht eine fixe
Verkäuferin.

v . O . Oo .,
_ Haarenstr . 46.

Gesucht auf sofort em tüchtiger,
solider Mergtselle,

welcher durchaus selbständig arbeiten
kann. Wochenlohn 11—12 Mk.

Nordenham . Gust . Wieting.
Waschfraugesucht . Nikolausstr. 8.
Gesucht ein jg . Mädchen zur

Stütze im Haushalt.
Adolf Bodendiek (Bürgerhaus).
Gesucht z. 1. Dez. d. I.

ein durchaus zuverlässiger
Postillon.

» . « lose, Mtklißr. ir.
Gesucht emMalergehilfe und zu

Ostern 1905 ein Malerlehrling.
H. Groteliischen » Etzhorn.

Gesucht "MI
IN Maurer

zu sofort a«f dauernde Arbeit.
_ G. Würdemann » Hude.

GesuchteinKnechtim Alter von
16 —17 Jahren. Langestraße 26 a.

Damen, welche das Musterzeichnen und Zu¬
schneiden gründlich erlernen wollen,
können jederzeit eintrelen.

»M - Kursus 3« Mark . "MZLook , Oldenburg , Achternftr. 22.
_ Spezialgeschäft in Kleiderstoffen.
DM" Anfertigung von Damen -Costumes . "MK

General -Agenten-Gesuch.
Eine alte bestrenommierte Versicherungs « Gesellschaft, welche außer

der Unfall- und Haftpflicht-Branche die Lebensversicherung mit neuartigenE nrichtungen betreibt, hat ihre
Generalagent« ,? für den Wremer Bezirk
zu vergeben.

Es wird nur auf eine erstklassige Kraft reflektiert, wogegen sehr gün¬
stige Vertragsbedingungen (hohe feste Bezüge rc.) geboten werden.

Diskrektion zugesichert.
Gest. Offerten mit Resultatangaben unter P . O. 866 an Haasen«

stein L Vogler A.-G., Berlin 8 , erbeten . _

Junges Mädchen s. Beschäftigun,im Platten, außer dem Haus -- ^
Näheres Ma lt 12 II
Osternburg . Aus gleich

e:n jüngerer zweiter Bäckeraeseli.
_ G Behrens '

Zu Ostern iucye icy ,ur
Backerei und Konditorei einen

Lehrling.
W . Haase, Langestr. 46

Junger Mann» 19 Jahre- Z?
kath. , welcher seit 1 . Mai sein-
4jährige Lehrzeit in einem Eise» .Kolonial- , Porzellan -, Galanterie-

'
Spiel « und Kurzwaren-Geschäftbeendet
hat und daselbst noch als Verkäufer
tätig ist, sucht Stellung zum
1 . Febr . 1905.

" ' "
Gest. Offerten unter S . 69 « ^die Exped. ds . Blattes.
Gesuchtaus sofort ein kl. Mädchen

v. 15—17 Jahren . Wirt Franksen.
Donnerschweer str . 8.

Gejucht zum1 . Wez. bei rechtliche
Leuten einePflegestätte für einen
sechswöchigen Knaben . Offertenunt. S . 68 « a. d . Exp , d. Bi. erb.

Gesucht zum 1 . Dezember für einigt
Vormittagsstunden ein ordentlicher
Stundenmädchen « Frau Ober,
finanzratMeyer » Taubenstr . 22.

Rastede . Gesucht 1 Knecht.
— _ Schlange.

Schuhmacher
wie auch

Frauenu .Mädchen
erhalten dauernde Beschäftigung.

Zuschneider
eventl. Leute, die sich dazu ausbilden
lassen wollen.
WeM »i

H . G. Schlange » Rastede i . O.
Für mein größeres Manufaktur',

Herren « u. Knabengarderoben -, Eisen-,
Kurz- und Kolonialwaren- Geschäft
suche ichzu Ostern 1905einen

mit guter Schulbildung.
Rüstersiel. I . L. Haake.

SchkNebeilm-iesst.
Wir suchen an allen Plätzen

rührigeVertreter zum Besuch
vonArchitekten, Dekorations¬
und Schildermalern» Möbel¬
fabrikanten , Stuckateuren,
Bildhauern re. zwecks Ver¬
triebs von erstklassigenVerlags¬
werken.

Max Reichel L Co .»
Berlin W . 50, Fürtherstr . 11 »-

Gesucht zu Ostern oder Mai ein

für meineSchlachterei.
_ K. Spilker. Ofenerstr . 13. ^

Drielake. Suche auf sofort einen
Arbeiter.

D. Theilen-

Znm 1. Jan . ein tücht. Kommis
für Laden «. Kontor einer Samen-
u. Kolonialwarenhandlg. gesncht.
Offert , unt. B . VS5 an Büttners
Ann - Exped . » Oldenburg i. Gr.

Zu Oster » «. I . suche ich einen
Lehrling für mein Kontor.

Gute kaufm. Ausbildung wird
gewährleistet . Monatl.Bergütung.

F. Büttner, Buchdruckerei,
Verlagsanstalt» Papiergeschäft» ^

Eversten . Wer nimmt um Jesu ,willen ein kleinesniedlichesMädchen
von 2 Jahren. Nachzufragen bei der
Gemeindeschwester » Hauptstraße 41

Berne. Gesucht zum 1 . Dezember1 Gesellen
und zum 1 . Mai 1905 einen

für meine Klempnerei und Kupfer,
schmiede . Chr . Westerholt.

33 MerliieA
Melker n . Futterknechte, Fahrknechte,
30 Arbeiter, Kut cher, Hausburschen
u. s. w. F. Diederichs,

Bremen, Jakobistr . 18
Gesucht zum 1 . Februar ein jg.

Mädchen , welches im Haushalt er,
fahren , oder ein tüchtigesHaus¬
mädchen, welches auch mit der
WäscheBescheid weiß. Zweitmädche»
vorhanden . Frau Kretschmar,

Bremen» Roonstraße 3l.
Zu erfragen Margarethensir . 3.

Wilhelm Redättemr süx des Inseratenteil : I . Revlöeg , ^ RotatioMdruckund Berlagr B.. ScharfEOldellbML
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WMe der sjMjiW « MterstWU.
Von Amtsarzt Or. mell. Schlaeger.

In der ersten Hälfte des Schuljahres 1904/05 wurde
von den städtischen Schulbehörden beschlossen, die neu-
ausgenommenen Schüler und Schülerinnen der Mittel¬
und Volksschulen in Stadt und Stadtgebiet Oldenburg
ärztlich untersuchen zu lassen . Es ist damit der Versuch
und Anfang schulärztlicher Tätigkeit für diesen Bezirk über¬
haupt gemacht, zumal dem damit beauftragten Arzt außer
der Untersuchung der neuaufgenommenen Kinder noch
einige besondere Funktionen übertragen wurden.

Das Verlangen nach schulärztlicher Tätigkeit ist im
letzten Jahrzehnt überall rege geworden . Wenn auch nicht
zu leugnen ist, daß jedem gewissenhaften Lehrer die Ge¬
sundheit seiner Schüler stets besonders xim Herzen liegen
wird, wenn man auch weiß , daß die Verwaltungen der
Schulen ihre Entschließungen stets dem gesundheitlichen
Gesichtspunkte unterordnen werden , wenn schließlich schon
seit einer Reihe von Jahrzehnten bei Neuanlagen von
Schulen das gesundheitliche Moment vom Techniker nie
unberücksichtigt bleiben durfte , so hat man trotzdem ein¬
gesehen , daß man der Tätigkeit und des Rates des Arztes
und Gesundheitsbeamten in vielen Schulangelegenheiten
nicht gut entraten konnte.

Der Arzt ist eben gewohnt , alle gesundheitlichen An¬
gelegenheiten unter einem anderen Gesichtswinkel zu be¬
trachten , als der Lehrer , der Verwaltungsbeamte und der
Techniker, und er wird deshalb häufig zu einem anderen I
Beurteilungsergebnis kommen.

Ich möchte jetzt nur einen Blick auf das Untersuchungs¬
ergebnis der Erstuntersuchungen von Schulkindern Wer¬
sen . Diese Untersuchungen sollen in erster Linie einen
zweifachen Zweck verfolgen : Einmal sollen sie Kinder aus¬
schalten, welche wegen ungünstiger Gesundheitsverhält¬
nisse für die gesunden Kinder eine Gefahr bilden . Dann
sollen sie solche -Kinder vom Schulbesuch ausschließen,,
welche wegen ungünstiger körperlicher oder geistiger Ent¬
wickelung noch garnicht schulfähig , aber wegen ihres Alters
schulpflichtig sind.

Als Nebenzweckverbindet sich mit den beiden erwähn¬
ten stets der , über den Gesundheitszustand der einzelnen
Kinder eine Uebersicht zu bekommen . Es werden bei einer
einigermaßen genauen Untersuchung eine Reihe von Schä¬
den aufgedcckt, welche vorher nicht beachtet waren . In
solchen Fällen wird eine Benachrichtigung der Eltern häu¬
fig Veranlassung sein , daß das Kind noch rechtzeitig in
ärztliche Behandlung kommt und , dadurch vor größerem
Schaden bewahrt wird . — Es ist das also mehr eine soziale
Aufgabe, welche nebenbei erfüllt wird und erfüllt werden
muß, die aber nicht zum Hauptzweck der ärztlichen Unter¬
suchungen werden darf , wenn man nicht in Extreme ge¬
trieben werden will , die den schulärztlichen und hygieni¬
schen Bestrebungen leicht schaden könnten.

Die Untersuchung selbst zerfällt in zwei Teile:
Vor der ärztlichen körperlichen Untersuchung habe ich

jedesmal Größe und Gewicht des Kindes festftellen lassen;
dazu kam während der Untersuchung noch die Messung des
Brustumfanges . Ich hatte früher geglaubt , daß diese Mes¬
sungen nicht besonders wichtig seien, und dachte schon, da¬
von absehen zu können , während der Untersuchung jedoch
war mir das vorliegende Resultat der Messungen ein wert¬
voller Fingerzeig für die weitere Beurteilung des gesamten
Gesundheitszustandes . In der nachfolgenden Tabelle habe
ich für jede Schule die Durchschnittsgröße , das Durch¬
schnittsgewicht und den durchschnittlichen Brustumfang zu¬
sammengestellt . Die Zahlenangaben entsprechen je nach
ihrer Höhe fast genau dem Gesamteindruck , welchen ich
nach einer Klassenuntersuchung von dem allgemeinen Ge-
sundheits - und Kräftezustand der Klasse hatte . Am un¬
günstigsten sind diese Maße bei der katholischen Schule;
dann folgt die Haarentorschule.

Die Durchschnittsgröße der vier Mittelschulen ist um
2—3 Centimeter größer , als die der Volksschulen.

Aber auch für die Beurteilung des einzelnen Kindes
sind diese Maßangaben oft entscheidend. Erhebliche Ab¬
weichungen von den Durchschnittsmaßen weisen entweder

!/ darauf hin , daß Krankheiten die Entwicklung gehemmt
haben , oder daß das Kind unter besonders ungünstigen
Lebensbedingungen ausgewachsen ist. In beiden Fällen
sind die Minimalmaße allein schon ein Anhaltspunkt für
die Schulfähigkeit eines Kindes . Es werden sich bei
längerer schulärztlicher Tätigkeit Grenzzahlen ergeben , und
ich kann schon jetzt sagen , daß ein Kind von 1 Meter
Größe , 15 Kilogr . Gewicht und 50 Ctm . Brustumfang nur
dann schulfähig sein wird , wenn die körperliche Untersu¬
chung keinen Fehler aufweist und die geistige Begabung
über dem Durchschnitt ist.

Die dann folgende speziell ärztliche Untersuchung stellt
zunächst fest , ob die Funktion der Augen und Ohren für
den Schulbesuch ausreichend ist. Diese Prüfungen sind
deshalb schwer, weil die Kikder noch nicht lesen können
und auch auf die Prüfung des Gehörs etwas befangen
reagieren . Anstelle der gewöhnlichen Tabellen für die
Prüfung der Sehschärfe habe ich kleine Gegenstände in
der Größe von 3—10 Ctm . benutzt , die jedes Kind kennt
oder wenigstens kennen sollte . Wie wenig man von Kin¬
dern von 6—7 Jahren in dieser Beziehung verlangen kann,
zeigte mir z . B . per Umstand, daß ein kleines wohlgebildetes
Schäfchen nur selten als solches erkannt wurde ; es- wurde
häufig für einen Esel, eine Katze , einen Hund und dergl.
gehalten . D as klingt fast, als ob man Großstadtkinder vor
sich Hätte , die keine Gelegenheit haben , sich in der Natur
umzusehen . — Für die Prüfung des Gehörs benutzte ich
lediglich die Flüstersprache während der Untersuchung . —

! Es ist ja klar , daß .man aus diese Weise keine wissen¬
schaftlich einwandsfreien Resultate erzielen kann , aber ich
glaube auch nicht , daß solche Zweck der schulärztlichen
Untersuchung sein sollen . Es genügt eine ungefähre Funk¬
tionsprüfung , und , falls dieselbe bedenklich ausfällt , muß
entweder eine Nachuntersuchung stattfinden , oder eine spe-
zialistische Begutachtung . Eine genauere Untersuchung
vieler Ohren ist schon aus dem Grunde unmöglich , weil
mancher Gehörgang durch Ohrenschmalz verstopft ist. Es
war dies bei den 387 Kindern 88mal der Fall.

Es folgt dann eine ausgiebige Untersuchung des gan¬
zen Körpers , die über alle wichtigen Organe ein Urteil
ermöglichen soll . Das Ergebnis dieser Untersuchung zer¬
fällt auch wieder in zwei Teile , nämlich in die krankhaften
Veränderungen und in die Bildungsunregclmäßigkeiten.
Zu letzteren rechne ich z . B . schlechte Haltung , schlecht ge¬
baute Brust , allgemeine Schwäche usw . Das Ergebnis die¬
ser Untersuchung teile ich in der zweiten Tabelle mit.

Auf einige Punkte möchte ich dabei noch kurz ein-
gehen : 97mal unter 387 Kindern mußte ich geschwollene
Mandeln feststellen . Es gehören dazu sowohl die akut ent¬
zündeten Mandeln , als auch die durch häufige Entzündung
stark vergrößerten Mandeln . Am häufigsten mußte ich ge¬
schwollene Halsdrüsen feststellen , nämlich 145mal . Das ist
eigentlich eine etwas bedenkliche Zahl . Ich gebe zu , daß
ich darunter alle die harten Halsdrüsen von Erbsen - bis
Bohnengröße mitgerechnet habe , die sich so häufig bis
in die Schlüsselbeingrube rosenkranzartig hinunterziehen.
Die Zahl gibt uns eine Uebersicht über die Häufigkeit der
Staub - und Schmutzerkrankungen , denen die Kinder aus¬
gesetzt sind, und welche in den meisten Fällen von den
Mandeln ausgehen . Man darf die Drüsenanschwellungen
nicht alle als skrophulöse oder tuberkulöse ansehen , ob¬
wohl ein großer Prozentsatz darunter ist. Oft gelingt es
dem widerstandsfähigen Körper , die Keime zu verarbeiten,
häufig genug gehen aber von hier die Keime tiefer zu
den Drüsen des Brustkorbs und von da in die Lungen.
Die vorliegende Zahl Vonft45 Halsdrüsenkranken ist selbst¬
verständlich nicht auf den "

Schulbesuch zurückzuführen , aber
sie sagt uns doch , daß wir vom gesundheitlichen Stand¬
punkt für die ganze Schulzeit der Staubentwicklung das
größte Interesse entgegenbringen müssen.

Eine große Zahl (88) von Erkrankungen der Lungen
fallen dann auf . Es sind darunter alle die Veränderungen
der Lungen begriffen , welche durch die physikalischen Unter¬
suchungsmethoden nachweisbar sind.

Wenn auch mancher chronische Katarrh darunter ist,
so nehmen doch die akuten Erkältungen mit Schleimab¬
sonderung den breitesten Raum ein . Dahin gehören z . B.

Kleines Aeuiü'clon.
Wie die Japaner zur Tapferkeit erzogen werden.

Die heroische Tapferkeit und die zähe Kraft , die das ja¬
panische Volk in dem jetzigen Kriege an den Tag legt , ist
zum großen Teil aus der Erziehung des jungen Japaners
zu erklären , die von früh an ähnlich wie im alten Sparta
auf die Pflege der Vaterlandsliebe und die Auszeichnung
des persönlichen Muts gerichtet ist. Der japanische Staats - '
mann Baron Suyematsu , der jetzt in London weilt , hat sich
darüber zu einem englischen Korrespondenten geäußert:
„Auf unseren Schulen und in unserer Armee wird Tap¬
ferkeit und Pflichterfüllung gepredigt , ohne alle Verbin¬
dung mit religiösen Ideen , was dem Europäer vielleicht
seltsam erscheint . Es ist die ja schon vielbesprochene Welt¬
anschauung des „Bushido "

, die in unserem Volk wurzelt.
Seitdem "unser Land der europäischen Kultur aufgeschlossen
worden ist, hat ein Edikt des Kaisers die Grundgesetze
unserer moralischen Ideale festgelegt , die in den Schulen
gelehrt werden , und die großen Beispiele , die vorgeführt
worden , sind natürlich die Nationalhelden , die unsere Ge¬
schichte besitzt. In alle Teile der Bevölkerung dringt diese
hohe Auffassung von Pflichtgefühl und Opfermut ; sie wird
vor allem den Soldaten durch ihre Offiziere eingeflößt;
me Offiziere sind nicht nur die Vorgesetzten ihrer Leute,
sie sind auch ihre Seelenhirten und geistlichen Berater , fül¬
len also die Stelle des Regimentskaplans aus . Alle ja¬
panische Soldaten haben eine gewisse Bildung , können
lesen und schreiben, das macht sie den Russen überlegen.
Klassenunterschiede, Bevorzugungen gibt es nicht ; in der
fLAWcke schiäst der Sohn des Adligen neben dem Kuli,
« chon auf den Schulen werden die Knaben militärisch ein-
exerziert ; in höheren Klassen lernen sie mit wirklichen
saften umgehen . In den oberen Schulen gibt es sogar
Manöver mit Feuerwaffen.
sn Verwandtschaft von elektrischen und optischen« eilen berührte Professor Braun am Donnerstag in einem
Vortrag über drahtlose Telegraphie vor der Schiffsbau-

technischen Gesellschaft zu Berlin . Er erwähnte , daß Pro¬
fessor Rubens zuerst aus der Strahlung glühender Kör¬
per Wellen ausgesondert habe , welche unzweifelhaft als
elektrische anzusehen seien. Wenn auch für 's Auge unwirk¬
sam , so stehen diese Wellen den Lichtstrahlen schon so nahe,
daß die letzteren etwa die fünfte höhere Oktave bilden.
Der Nachweis , daß auch das sichtbare Licht als eine elek¬
trische Welle aufzufassen ist, ist ebenfalls vor kurzen : ge¬
lungen . Dieser Nachweis bietet nichts Ueberraschendes für
die Physiker , das Mittel aber , durch welches dieser Be¬
weis geführt wurde , hat gleichzeitig neue Methoden ge¬
liefert , um in pflanzlichen und tierischen Geweben noch
Strukturen nachzuweisen , welche so fein sind, daß an ihnen
das Auffassungsvermögen der besten Mikroskope seine prin¬
zipiellen Grenzen erreicht hat . Diese wissenschaftliche und
voraussichtlich auch praktisch wichtige Entdeckung , welche
vom Redner herrührt , führt derselbe als Beispiel dafür
an , daß wir bei tieferem weiterem Studium der elektri¬
schen Wellen noch heute nicht übersehbare Erweiterungen
unserer Kenntnisse erwarten dürfen.

Das Radfahren im Winter . Viele Rad '
ahrer sind

der Anschauung , daß das Fahrrad nur eine Schön Wet¬
termaschine sei, die man bei Eintritt der kalten Jah¬
reszeit in Aufbewahrung geben müsse. Dem ist nicht so.
Das Fahrrad eignet sich im Gegenteil vorzüglich auch zu
Fahrten im Winter. Eine Radpartie auf hartge¬
frorener Schneebahn durch den verschneiten Wald gehört
zu dem schönsten, was der Radsport zu bieten vermag.
Merkwürdigerweise rollen die Pneumatiks aus dem hart¬
gefrorenen Schnee genau so leicht wie auf per trockenen
Landstraße , und die Gefahr des Rutschens , die ängstliche
Gemüter vielleicht abhält , das Rad zu benutzen, ist kaum
Vorhanden . Allerdings , so lesen wir im „N . W. T .

" , muß
der Radfahrer einige Vorsichtsmaßregeln anwen¬
den , bevor er sich auf eine Winterfahrt begibt . Man glaube
ja nicht , daß der Radler auf einer solchen Fahrt Kälte¬
gefühl empfindet . Die rasche Bewegung läßt das Blut
schneller zirkulieren und hält den Körper warm . Von der

die 24 Lungenerkrankungen in der Stadtknabenschule B.
Fast die Hälfte der sonst wohlgebauten und kräftigen
Kinder wies deutliche katarrhalische Erscheinungen in den
Lungen auf . Ich gehe wohl nicht fehl, wenn ich das alsi
einen durch den Verkehr in der Schule vermittelten über¬
tragbaren Katarrh ansehe.

Auffallend wenig Erkrankungen der Knochengerüste
konnte ich Nachweisen, es waren nur drei . Die Verkrüm¬
mungen der Wirbelsäule und des Brustkorbes werden mei¬
stens , erst im Verlaufe der Schulzeit auftreten , und alle
die als „ zart " bezeichneten Kinder (50 an der Zahl ) wer¬
den nur bei besonderer Vorsicht hiervor bewahrt werden
können.

Ailf Grund der ärztlichen Untersuchung habe ich bek
fünf Kindern den Rat gegeben , den Schulbesuch bis Ostern
1905 aufzugeben . Es waren unter den Untersuchten noch
mehrere , von denen ich überzeugt war , daß sie dem Unter¬
richt mit Erfolg nicht würden folgen können , ich habe aber
bei diesen denselben Ratschlag nicht gegeben . Es waren
das meist ältere Kinder , die durch Krankheit zurückge¬
kommen waren , und ich würde diese erst vom Schulbesuch
ausschließen können , wenn man ihnen in einer Klasse für
zurückgebliebene Kinder Gelegenheit gibt , die nötigsten
Schulkenntnisse zu erwerben.

lieber andere Erfahrungen aus diesem Gebiet kann ich
erst nach einem längeren Zeitraum berichten.

Name der Krankheit. LZ.
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Krankheiten der Augen . — 2 1 1 i i — — i 2 s

Funktionsstörungen der

Augen . . . . 1 1 1 1 4

Krankheiten der Ohren 1 i — — 2 4

Ohrenschmalzbildung . 14 8 5 5 6 13 5 6 ii 15 83

Funktionsstörungen . . 2 1 1 — 1 1 1 — 2 4 13

Veränderungen der Nase 2 3 1 9 — 3 3 1 — 1 23

Geschwollene Mandeln. 7 7 8 11 4 23 11 9 5 12 97

„ Halsdrüsen 14 21 11 14 13 26 16 9 11 10 148

Nabelbruch . . . . 1 — — — — 1 1 — — 1 4

Leistenbruch . . . . 3 5 — — 3 — 1 — 1 3 16

Hautkrankheiten . . . 2 1 — 2 3 4 — 2 — 4 18

Herzklappensehler . . 1 1
Veränderte Herztätigkeit — 1 2 4 1 1 1 — 2 2 14

Erkrankungen d. Lungen 5 24 3 9 10 10 7 2 6 12 83

Krankhsitd . Kiefergelenks 1 — — — — — — — — 1
Undeutliche Sprache 1 1 — — 1 — 1 — 1 1 6

Hüftgelenksverrenkung . — — 1 — — - — 1 — — 2
Erkr . d. Knochengerüstes — — — — — 1 — 1 I — 3

Angebl . Krämpfe . . — — — — 1 — — 1 - 2

Hasenscharte . . . . 1 1

Schlechte Haltung . . 5 6 — — 2 — 1 — — 1 15

Schlechtgebaute Brust . S 6 3 3 1 1 — 1 2 1 23

Blasse Farbe der

Schleimh . . . . 4 9 2 3 1 3 22

Zart. 8 6 5 3 5 13 3 — 1 6 50

Geistig schwach begabt 1 4 2 — 2 1 — — — 1 11

Kälte gefährdet sind nur die Extremitäten , also Hände und
Füße , mitunter auch die Ohren . Man kann sich aber leicht
schützen , indem man sich für die Hände möglichst "warmer
Handschuhe bedient . Am besten ist es , zuerst Kamelhaar¬
handschuhe anzuziehen , über diese Lederhandschuhe und
darüber gestrickte Wollhandschuhe . Als Fußbekleidung ver¬
wende man möglichst kräftige Schuhe und dicke Strümpfe.
Die Zehen umwickelt man vorteilhaft mit Seidenpa¬
pier, das , wie man weiß , ein gutes Mittel gegen Kälte
ist. Ein Ohrenschutz ist bei weiteren Fahrten sehr vorteil¬
haft ; die jetzt in Gebrauch befindlichen Automobilkappen
mit abknöpfbarem Ohrenschutz eignen sich sehr gut für
den Winter - Radfahrer . — So ausgestattet , kann er sich
ruhig auch auf weitere Touren begeben . Die Genüsse,
die sich ihm während einer Winterpartie bieten , werden
denen einer Sommerpartie um nichts nachstehen.

Auf den geistigen Zusammenhang Friedrich Nietzsches
mit dem Romantiker Friedrich Schlegel gibt Dr.
Fr . von der Lehen in München interessante Aufschlüsse in
seinem Auswahlband „Schlegel , Fragmente " , der in der
Serie „Erzieher zu deutscher Bildung " soeben bei Eugen
Diederichs in Jena erschien. Es heißt daselbst : Friedrich
Schlegel und Nietzsche haben Aehnlichkeiten , die zuerst
überraschen . Friedrich Schlegel hat zuerst die Worte „ apol¬
linisch" und „ dyonisisch" geprägt , und vielleicht auch das
ungeheure Problem , das sich in ihnen verbirgt , geahnt,
Friedrich Schlegel sagte schon gelegentlich , daß die Griechen
sich ihres übergroßen Reichtums an Genialität nicht hät¬
ten erwehren können , derselbe Friedrich Schlegel betonte
bereits , man dürfe die griechische Philosophie nicht mit
Thales wie aus dem Nichts entstehen lassen , sondern müssedie Anfänge der Philosophie in der Religion und in den
religiösen Kulten wie in denen der Orphiker suchen. Fried¬
rich Schlegel hat von der „fröhlichen Wissenschaft" gespro¬
chen und seine Zeit als Zeit der „Morgenröte " gepriesen,
Nietzsche nannte seinen Zarathustra ein Buch für alle und
keinen, und Friedrich Schlegel sagte , ein rechter Autor
Müsse für. alle od.ex niemanden schreiben. Der Zarathustra



Du rchschn itt

Schule
Zahl

der Kinder Größe Gewicht Brust¬
umfang

cm b? em

Stadtknabenschulc N. . . 42 116 21 56

„ L. . . 55 118 21 56
Stadtmädchenschule N. . 34 117 20,6 54

„ L . . 34 118 21 55

Volksknabenschule . . . 32 115 21,5 56,7
Volksmädchenschuls . . . 61 114 20 54
Bürgerfelderschule . . . 62 115 21 55,5
Haarentorschule . . . . 26 112 20,5 55
Katholische Schule . . . 41 110 19 54

387 116 20,5 55
Brustunif . 386

Gewicht 386

(Gem .-Bl.)
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Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Goethevund.

(Entgegnung auf die Bemerkungen des Herrn K.)
. Herr K . hat mich durchaus falsch verstanden, wenn er meint,daß. ich dasjenige, was ich in dem betreffenden Artikel über Jesusausführte, als „Ursache für die Gründung eines Goethebundes

vorgeschoben habe"
. Was ich mit den Worten Kalthoffs über

diesen Punkt brachte , sollte eine Fortsetzung , bezw . Ergänzung zudem unter der Ueberschrift „ Reformationsgedanken" in dreier Zei¬tung erschienenen Aufsatze sein.Bei dieser Gelegenheit wollte ich allerdings die Gründungeines Goethebundes anregen, weil ich einen solchen in Oldenburgfür notwendig halte.
Ihre ausgesprochene Meinung , wonach ein solcher Zusammen¬

schluß gleichgesinnter Elemente eine Liebhaberei meinerseits ist,
kennzeichnet mir Ihren Standpunkt allein zur Genüge.Glauben Sie nun wirklich , Herr K . , daß es das einzige Zielder neuen Vereinigung sein sollte , eine „führende Persönlichkeit"
aufzustellen , „ die wir uns zum Ideal nehmen könnten " ? Wenn ja,
so machen Sie sich augenscheinlich nicht viel Kopfzerbrechen überdüs, was uns und unserer Zeit nottut. Sie hätten sonst ausmeinem Eingesandt entnommen, daß im Goethebund alle Wissens¬und Schaffensgebiete bearbeitet werden , sollen . Vergessen Sie
nicht , daß wir noch eine andere Ausgabe haben, als uns klug durchdie Zeit zu lavieren; es gilt, den kommenden Geschlechtern denBoden zu bereiten. „ Darum wollen wir uns zum Werdenden be¬
kennen und uns den schaffenden Geistern vermählen"

, wie Dr . Kalt¬
hoff so schön sagt.

lieber die Art und Weise , wie die Arbeit zu treiben ist , hat sichProfessor Buiffon, Dozent an der Garbonne, in seinen Thesenmrm Freidenkerkongreß treffend geäußert. In den allgemeinen
Begriffsbestimmungenheißt es : „Die Methode ist die der Voraus¬
setzungslosigkeit . Sie dokumentiertsich im wesentlichen nicht in der
Aufstellung gewisser Einzelwahrheiten, sondern in einer allge¬meinen Verpflichtung, die Wahrheit auf jeglichem Gebiete zusuchen , und zwar einzig vermittels der natürlichen Fähigkeiten des
Menschengeistes , der Vernunft und Erfahrung .

"
Das bedeutet auf dem Gebiete der Religion die Befreiung vonden theologischen Fesseln , die das religiöse Leben verkümmern undunterbinden.
Unsere religiösen Erkenntnisse und Anregungen wollen wir

nicht allein aus der Antike , dem hebräischen , griechischen und rö¬
mischen Altertume, sondern vor allen Dingen auch aus der Moderneund der Natur schöpfen . Theologische Dogmen dürfen nicht mehrunter dem Namen Religion gelehrt werden. ,

Auf dem Gebiete der Moral wollen wir neue Werte schaffen.Nicht das Kleine , Schwache und Mittelmäßige soll obenan ran¬
gieren, sondern das Große und Starke . Jeder soll die Kräfte ent¬
falten dürfen, die in ihm wohnen, ein jeder also seinen eigenen kate¬
gorischen Imperativ haben, er selbst werden können . Heute ist dieMoral zur, Abstraktion geworden , und es wird verlangt, daß die
Menschen sich derselben opfern in des Wortes schlimmster Be¬
deutung. Dagegen legen wir energisch Verwahrung ein , denn die
Menschensind nicht der Moral wegen da, gerade das Umgekehrte

ist der Fall . Die asketischen Ideale ziehen nicht mehr , von einer
„Schuld" und „Selbstverachtung" will unsere Zeit nichts wissen.
Auch Mephisto gehört mit zum Menschen , und den „Heiligen" leh¬
nen wir ab . Umere Unvollkommenheit aber sehen wir ein , und das
Streben nach Vervollkommnung lei unsere vornehmste Tugend.
Dazu helfen wir auch unserem Nächsten , nicht indem wir von einer
allgemeinen Bruderliebe lallen und uns am Mitleid berauschen,nein, nur durch zielbewußte , opferwillige Arbeit beweist man seineNächstenliebe.

An diesen Aufgaben mitzuarbeiten, halte ich mich nur nichtallein selbst für berufen, sondern erachte es für die Pflicht eines
jeden denkenden Menschen , daran teilzunehmen. Sie nicht auch,
Herr K . ?

Wie haben sich die Zeiten doch geändert! Einst waren es die
Gebildeten der oberen Stände , die für Freiheit und Aufklärungwirkten. Wo sind diese Kreise jetzt ? (Von Ausnahmen abgesehen .)
Abseits stehen sie, weit abseits ; konservativ und orthodox sem ge¬hört zum guten Tone. Das Heil muß von anderer Seite kommen.

Sie berufen sich auf Jesus , Herr K . ; freuen Sie sich , daß er
heute nicht mehr mitten unter uns tritt.

Ich fürchte , viele , viele , die in seinem Namen weissagen und
Teufel austreiben, würden seine Geißel zu schmeckenbekommen.

Im übrigen muß ich Ihnen gestehen, Herr K -, daß mir das¬
jenige , was Sie über den Weisen von Nazareth geschrieben haben,etwas — wunderlich vorgekommen ist.

Sie sprechen von einem Jesus der Geschichte.Wo ist er denn? Soviel ich weih , ist em geschichtlicher Jesus
bisher noch gar nicht nachgewiesen , trotz der größten Mühewal¬
tung der theologischen Bibelforschung . Josephus, der hier beson¬ders in Betracht kommt , weiß von einem Religionsstifter diesesNamens nichts zu berichten.

Die Evangelien haben , seitdem man die Jnspirationstheorie
fast auf der ganzen Linie aufgegeben hat, als Geschichtsauelle auch
keine befriedigenden Resultate ergeben, und so ist das Rätsel nochimmer ungelöst . Dieser Mißerfolg erklärt sich daraus , daß man
nicht unbefangenan die Quellenliteratur herantritt . In den Evan¬
gelien wird uns kein Mensch , sondern ein Gottmensch vorgeführt.Einen geschichtlichen Menschen herauszuschälen, ist deshalb noch
nicht gelungen . Um dieses möglich zu machen , müßte man viele
Schriftstellen fortlassen, die denselben Wert haben wie die andern,und die für das Verständnis der Entstehung der Kirche von großer
Bedeutung sind . Daß Sie aber kurzweg von einem Jesus der
Geschichte reden, wirft ein bedenkliches Licht auf Ihre Geschichts¬
kenntnisse , Herr K . , gar zu schnell sind Sie mit Ihrem Urteile da,
ohne zu bedenken , daß Sie da ein Problem behandeln.

Befriedigend kann dasselbe nur gelöst werden, wenn man die
treibenden Kräfte, die die christliche Kultur hervorbrachten, in dem
gesamten Volkskörper , den Klassenkämpfen , der Zeit sucht, ein Ein¬
zelner konnte sie überhaupt nicht auslösen.

Erscheint Ihnen dieser Geschichts -Materialismus zu rot , sotrösten Sie sich damit, daß vor Marx schon Kant ihn begründet hat.
Ganz recht bemerken Sie , Herr K . , daß gewisse Sätze der

christlichen Lehre eine ewige Gültigkeit haben. Diese finden sichaber in fast allen großen Asligionssystemen , wie Sie wissen wer¬
den , und es ist sicher , daß sie den Menschen stets gewahrt bleiben,was auch immer kommen möge.

Allerdings sind sie nicht deshalb wahr und unverlierbar , weil
sie großen Männern in den Mund gelegt werden, sondern diesehaben sie ausgesprochen , weil sie wahr sind und dem Wohle der
Menschheit dienen.

Diesen allgemeinen Sätzen besondere hinzuzufügen, ist den
einzelnen Zeitaltern Vorbehalten . Auch wir müssen diese Frei¬
heit für uns in Anspruch nehmen. Mehr habe ich auch nicht getan,wenn ich in meinem Artikel sagte , „das nationale Leben differenziere
zum persönlichen Individuum " .

Zudem läßt sich das auch mit dem Jesus der Evangelien sehr
gut vereinigen. Es bedarf nur , die entsprechende Seite derselbenin den Vordergrund zu rücken , und das Idealbild eines autonomen
Menschen ist fertig. Wie ich dadurch hohe Güter der Menschheit
preisgeben kann , wie Herr K . mir vorwirft, verstehe ich nicht , Auch
ist es mir nicht bekannt , ob ich dadurch Unkenntnis beweise und
vorschnell urteile, das zu entscheiden überlasse ich getrost dem Ur¬
teile der Leser.

Ihnen aber, verehrter Herr K . , und denen , die mit Ihnen
sind , möchte ich ein Mahn - und Abschiedswort zurufen:

Stehen Sie nicht länger müßig in der großen Sache der Auf¬klärung, d . i . nach Kant die Befreiung aus selbstverschuldeten,
selbst verursachtenBanden. Helfen Sie die Aufklärung auch ins
Volk tragen, denn die Zeit dafür ist da . Einmal läßt sich nichts
mehr verdecken und aufhalten, weil die Bildung sozusagen auf der
Straße liegt, und zum andern wäre ein solches Unterfangen
schädlich.

Die alten Kulturen find doch nicht daran zu gründe gegangen,daß ihnen das Volk zu aufgeklärt wurde; ganz im Gegenteil: Die
Oberschicht nahm die gesamte Bildung für sich in Anspruch , wäh¬rend man die unteren Stände nicht daran teilnehmen ließ.Werden Sie sich dieser Ihrer sozialen Aufgabe bewußt, dann
können Sie auch einst mit Faust sprechen : „Verweile, Augenblick;denn du bist so schön.

" Andernfalls aber wird die Geschichte Aber

Sre hinwegschreiten und Ste mit verantwortlich machen fürgerechte Blut , das geflossen ist, von dem Blute des gerechten Gin?dano Bruno an bis zu dem der Märtyrer der Gegenwart w;Wander, Wislieenus u . s. w . ' ^
läat justitia st psreat rurruäus!

Einer , der unentwegt mittut.

Rabatt.
Wer Rabatt gibt , der geht mit zwei Säcken,

. Einen zum geben , den andern, um einzustecken. -.Und weit größer wird der zum Einstecken sein.Als der zum geben etwas zu klein!
So lang man dies nicht für richtig befunden,Wird er plündern und beglücken die — dummenKunde»

N. G., S-
Gemeinderatswahl in Eversten.

Morgen (Mittwoch) abend , 7 Uhr, findet in Holzes Wirtshausin Eversten eine gemeindlicherseits einberufene allgemeine Vn>sammlung statt, in welcher neue Kandidaten für die ausscheidendenGdmeinderatsmitglieder aufgestellt werden sollen . BeamteKaufleute , Handwerker , Arbeiter! Wollt Ihr , da^die Euch schon jetzt aiffgebürdeten großen Steuerlasten nicht in«Unendliche steigen , wollt Ihr , daß Männer in den Gemeinderatkommen , welche tatsächlich das Interesse der Gesamtgemeinde ver-treten und nicht nur für den Geldbeutel einiger Einwohner sorgenwollt Ihr , daß die noch in der Gemeinde ansässigen steuerkrWgenEinwohner infolge der immer steigenden Steuerlasten ihren Wohn¬
sitz nicht verlegen, so bleibe keiner der Vorwahl fern und trete ein-mütig für die Liste des Bürgervereins ein , welche nach allen Rick,
tungen hin gerecht genannt werden kann . Bleibe keiner zu Hauseund denke, daß es auch ohne seine Stimme Wohl gut gehen wird.Jede Stimme ist kostbar.

Ein Handwerker.

Gemeindeimtswahl.
In der öffentlichen Versammlung in Ofen wurde

von den hiesigen Einwohnern die Bitte ausgesprochen , ihnen aucheine Vertretung im Gemeinderat zu gewähren, da unser Bezirk ein
ziemlich großer und von der Hauptgemeindeabgelegen ist . Dieser
Wunsch ist also ein durchaus berechtigter. Trotzdem in der amDienstag stattgefundenen Bürgerversammlung in Eversten dieses
auch anerkannt wurde und für unseren Bezirk einer unserer tüch¬
tigsten Mitbürger , Herr Hauptlehrer Osterloh, welcher sich
gut hierzu eignen würde, einstimmig mit auf die angenommene
Liste gestellt wurde, beginnt man jetzt in unserem eigenen Bezirkmit Beeinflussungenund sucht Herrn Osterloh zu überreden, von
der Annahme der Wahl abzusehen , trotzdem er bereits vorher zu¬
gesagt hatte und weiter auch nichts im Wege lag. . Ob nun nochauf eine Vertretung Metjendorfs zu rechnen ist , ist Wohl zu be¬
zweifeln . Allem Anschein nach ist die Beeinflussung von Land-
Wirten , welche überhaupt nicht in unserem Bezirk wohnen, veran¬
laßt worden, denn von hiesigen Einwohnern sollte man so etwas
nicht erwarten. — Hoffentlich wird Herr Osterloh nicht auf die
Annahme der Wahl verzichten , dieses ist ein Wunsch vieler Ein¬
wohner.

Metjendorf. Ein Wähler.

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein Jahr Garantie

leiste für jeden bei mir
gekauften Kamm mit

° nebenstehenderMarke von
SV Pfg . bis 1.5V Mk.

Großes Lager in si
Nagel -, Kopf- und Kl
bürsten.

! Enorme Auswahl und
besondersbillig : Schwarze
Uhrketten und Broschen.

Phantasie -Uhrketten u . Broschen. Herren -Uhrketten in Nickel u.
Doubles. Photographie -Albums und Rahmen , Kettentaschen,
Pompadours , Ledergürteln . Haarschmuck, Herren - u . Damen-
Portemonnaies re. — Fächer i. d . neuestenFa -ons ca. 400 St.
vorrätig . — Markttaschen außergewöhnlichkräftig. — Größte
Auswahl in Hochzeitsgeschenken in Kupfer , Nickel , Bronze
u. Alfenide. Otto Wiechmann , Achternstraße 36.

s
IiLLävIrtsodLM. SllvdküdruLK,

briefl. Unterricht.
O. LLarrL , ksrlin-kr.- l- ielitöi -föllls VX. >3.

Prospekte kostenfrei!

kündete den Uebermenschen , und Schlegel schrieb, es '
seider Menschheit eigen , daß sie sich über die Menschheit er¬

heben müsse. Der eine dachte in Fragmenten , der andere
in Aphorismen . Beiden gemeinsam war auch eine ge¬
wisse Unersättlichkeit und die Eigenschaft , daß die Gebiete,
in welche sic die Probleme hineingetratzen , sie nicht länger
interessierten ; die Nachprüfung im einzelnen und die Klein¬
arbeit überließen sie gern anderen . Wie Friedrich Schlegel
entrüstete auch Nietzsche die literarischen Deutschen , indem
er , der selbst noch im Anfang seiner Schriftstellerei stand,
schon die Götzen des Publikums zertrümmerte : Friedrich
Schlegel den „Woldemar " des Jacobi , und Friedr . NietzscheLen „ alten und neuen Ghauben " des David Friedr . Strauß.Wie Friedrich Schlegel Goethe , so pries Friedrich Nietzsche
Wagner , umd beide fielen später von dem ab , den sie zu¬
erst als Genius der deutschen Kunst verkündeten . Friedrich
Schlegel und Nietzsche hatten beide ein ausgesprochenes
Talent , Freunde zu entdecken und sie um sich als Mittel¬
punkt zu sammeln , und wie Schlegel hat auch Nietzsche
sich über das Christentum erheben und eine neue Religion
stiften wollen.

Otto Erich Hartlcbens Religionsnote . In einem
neuen Verlagslatalog der Firma Albert Langen , München,
findet sich unter verschiedenen interessanten Selbstbiogra¬
phien auch eine solche von Otto Erich Hartleben . Mit weh¬
mütigem Humor erinnert sich der Dichter seiner Gymna-
sialzeit , die inIever in Oldenburg begann und in Celle
.endete . „Daß ich dort sin Celle ),

" so erzählt Hartleben in
seiner launigen Art , „erst mit dem Abiturientenzeugnis
herausflog , verdankte ich dem Umstand , daß der dortige

.Direktor sehr fromm war , das hannoversche Kircheugescmg-
,
'
buch revidiert hatte, und daß mein mich damals dirchierLN-
her Onkel Präsident des Landeskonsistoriums der Pro¬
vinz Hannover war . Ja , mein Gott , jetzt lacht man über
sein Schülerschicksal, aber im Grunde war es garnicht zum
Lachen — ; wie isoliert , wie verbittert , wie hart und kalt
!ist man damals geworden . Eine Geschichte fällt mir ein.
In der Prima : erste Stunde Religion , zweite stunde

. Deutsch , beide vom Herrn Direktor . In der Religions¬
stunde hatten wir über das Thema verhandelt : Ich der
Herr Dein Gott lasse nicht mit mir spaßen , sondern werde
die Sünde der Väter heimsuchen bis ins dritte und vierte
Glied — In der darauf folgenden deutschen Stunde lasen
wir die Lphrgenie von -Goethe, rmd Ler Zufall will , dgtz

ich — wegen meiner Kurzsichtigkeit auf der ersten Bank
direkt dem Katheder gegenüber sitzend — die Verse zu
lesen habe:

„ Die Götter rächen
Ter Väter Sünden an den Kindern nicht —
Ein jeglicher , gut oder böse, nimmt
Sich seine, Schuld mit seiner Tat hinweg ."

Ich lese sie — bin gepackt — und sehe starr und stau¬nend den Direktor an . Und richtig : er kriegt einen
roten Kopf und sagt : „Wir haben in der vorigen Stunde ge¬
hört , daß es im Katechismus heißt : Ich der Herr Dein
Gott lasse nicht mit mir spaßen usw . , und hier hören wir
nun in Goethes Iphigenie usw . Wie läßt sich das ver¬
einigen ?" Ich feixte natürlich wie ein Affe — und er , im
heftigsten Zorn , ohne irgend eine Antwort seiner Primaner
abznwarten : „ Hartleben , Sie verlassen sofort das Zim¬
mer !" — So gelangte ich ins Freie und zu einem völligunerwarteten Frühschoppen . In mein Abiturientenzeug¬nis schrieb mir dann dieser Direktor : „Religion gut —
obwohl sich der Examinand öem Lehrstoff gegenüber stets
innerlich ablehnend verhallen hat ." Ich glaube heute noch,
daß er mir dadurch meine theologische Karriere verderben
wollte.

Kinder s lbstmorde. Man schreibt aus Dresden : Medi¬
zinalrat Tr . Krell führte neulich auf einer Lehrerkonferenzaus , schon vor 70 Jahren sei festgestellt worden , daß Sach¬
sen neben Dänemark eine sehr hohe Zahl von Kinder¬
selbstmorden cmsznweisen habe . Die jährliche Ziffer habebis zur Gegenwart geschwankt, 1900 sei auf 100 Selbst¬morde bereits ein Kinderselbstmord gekommen , 1902 gar
schon ans 42 ein solcher. In der Bevölkerungsdichtigleit
könne man den Grund der Zunahme nicht erblicken, Bel¬
gien sei noch dichter bevölkert und weise keinen Kinder¬
selbstmord auf . An den Kinderselbstmorden seien die Kna¬
ben mit 68, die Mädchen mit 32 Prozent beteiligt . Das 11.
bis 13. Lebensjahr zeige den Höhepunkt . Zu der Zeit
der Schulprüsung kämen die Selbstmordeam
hänfigsten vor. Ten höheren Schulen entstammten die
Selbstmörder in höherem Prozentsatz als den niederen . Die
Ursache sei zumeist in Geistesgestörtheit , Krankheit , häus¬
lichem Kummer , Furcht vor Strafe , überreiztemEhrgeiz usw.
zu suchen. Zur möglichsten Verhütung möchten Lehrer
und Erzieher sich genauer Individualisierung befleißigen,
Waßh allen in Bestrasimg und Strafandrohung und M

stets über die Verhältnisse erkundigen , in denen das Kind
steht . — Die Schn lprüsungen und die Schulzeug¬
nisse — mit Ausnahme des beim Abgang auszustellen¬
den — sind Zöpfe , die man sicherlich einmal der Schule
abschneiden wird . Nutzen haben sie kaum , schaden aber viel.

Kleine Mitteilungen.
Ein wissenschaftliches Plagiat. Bei der Frei¬

burger Schleiden-Stiftung ist der seltene Fall eingetreten, daß
einem Jünger der Wissenschaft , der sich mit fremden Federn
schmückte, der bereits zuerkannte Preis wieder entzogen worden
ist . Den vorjährigen Preis der genannten Stiftung erhielt die
Arbeit eines Dr . jur . Wiegner über „Kriegskonterbande.
Jetzt hat sich herausgestellt, daß die preisgekrönte Schrift selbst
eine Art „Konterbande" ist : Der Verfasser hat umfangreiche Ka¬
pitel aus älteren Schriften, namentstch aus Dissertationen, von
Lehmannund Hirsch über dasselbe Thema entlehnt. Die Juristen¬
fakultät der Universität Freiburg i . B . hat daher, wie die „Deutsche
Juristenztg .

" meldet , dem Herrn Wiegner den Preis wieder ab¬
erkannt.

Josef Joachim wird demnächst auf eine sechzigjährige
Lehrtätigkeit zurückblicken können . Da wird seinen zahlreichen
Schülern ein Werk willkommen sein , welches seine Anschauungen
vom Wesen des Violinspiels in em methodisch geordnetes System
bringt. Von diesem Werk, Violinschule in drei Bänden,
das der Meister im Verein mit seinem früheren Schüler und lang¬
jährigen Mitarbeiter Andreas Moser fertiagestellt hat, erscheint
der erste Band im Anfang des nächsten Jahres bei N . Simrock,
G. m . b . H . in Berlin . Als Ziel ihrer Arbeit haben die Verfasser
sich gestellt : „Das Violinspiel durch einen rationellen Lehrgang zu
fördern, daß das erworbene technische Können der Musik als sol¬
cher zu gute komme .

"
,Berliner Theater. Man berichtet aus Berlin : Das

Lessing - Thcater spielte ein Schauspiel von Max Dreher „Die
Siebzehnjährigen "

, eines der Kassenstücke, deren Kurs
zu sinken gngefangenhat. Auch Drehers aus Wirkung gedeichseltes
Drama , dessen zweiter Akt durch feinere und echtere Zügestarken
Beifall errang, fiel schließlich ab und durch . Der Inhalt ist, daß
ein Kadett , um die Sünde zu verhindern, sich vor dem Pavillon
tötete , wohin seine geliebte Kusine und sein eigener Vater einander
geladen haben . Unwahrheit ist der Stempel des Stückes . Aw
Mutter des Helden war Else Lehmann von erschütternderGewalt
des Schmerzes und der Güte. ^

„Wilhelm Teil " in Paris. Gelegentlich der 100-
Wiederkehr von Schillers Todestag soll auch in Paris eine wür¬
dige .Gedenkfeier veranstaltet werden , natürlich nicht von Franzosen,
soiidern von Deutschen . Tie in Paris lebendenDeutsch -Schweizer
wallen im Mai 1905 Schillers „ Teil" zur Aufführung bringen, wi°
der DramatischeVerein in Zürich hat in seiner letzten Sitzung bk-
schlossen, dos Unternehmen in -jeder Weise ju .sördexn. -
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eins gesunde , Irisollgröne LVsrs LIK . 4

2 sololler Falwengroxxen wit ausowwon 16 Dolweo LIK. 8
SWM" LVeillnsollts-Frosxskt gratis

psie ^ eims Klumengäi'lnvi-kikn, ki'fupt,
Dielsrooteo 6r . Llojestöt des Dsotsolleo Loissrs,
Dislerooteo Illrer Llojestöt Xönigio von Lollvsdeo 0 . Dorvegen
Dielerontso Illrer Llojestöt Döoigin Oorola von Loollseo.

DI.

8/
4S

Xaa/en 8re nar

?s/r? - /77 e/r //?s/r/
a» neussts

Ol6 L/2SSL '216
6enerarvertrr'sb .' LSL/»

sEesl//rs,

LU verk. ein Kuhkalb. I Osternburger-Neuenwege. Z. verk.
Ehnernstraße 21. ' e. tied. A«h, Her« » Wickwan«.

zinnisbil -Veckilf.
Osternburg . Die Erben de- weil.

Arbeiters Frietr. Gerb. Ohlhoff zu
Osternburgermoorbeabsichtigen ihre
daielbst bclcgenene Grundbesitzung,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichteten

ohirhause
nebst Stall , Hoftänmen

und 82 Ä 75 gm (ca . 6 S . S .)

mit Antritt z. l . Mai. n . I ., öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu lassen
und ist erster Verkaufsiermin auf

Mittwoch, M. No«. S. Z.,
nachm. SH Uhr

m Koopmanns Gasthaus an der
Bremerchaussee Hierselbst angesetzt.

(Kmfl ebhaber ladet hiermit ein
A. Bifchoff , Aukt.

Zu verpachten
eins zu Wolfstraste belegene
«Z: Köterei , Ä

Wohnung mit Grasung für 3 —4 Kühe
Wintersutter für 6 — 7 Stück Vieh,
^u nächsten Mai.

Reflektanten wollen sich ehestens
melden.

Grotzenmeer . C. Haake , Aukt.
KM" S Sort . Sage u. schreibe.

6' Nach«.
MM V I »RÄ,R I ^ Verp . stei.
saiM" ca . 2V—30 marin . F. Her.,
^ ea. S5— 30 Rolmp. (0. lDos.

Bismhr .), 2 Pfd . Sardell«
her., 1 Dos. Anchov . CIF.
Kochbuch , z. 60 Stück: Brat«
her., Bückl . u. Spr. u. 1
ganze , fett . Aal.
Degeners Kouservsabr . v.

1881 , Swinemünde D. 50.
Auf Wunsch lief, dazu : 1

Dos. ff. Geleeaal a H Mt.
MW "

1 Dos. ff. Hummer » 1 Mk.
«»E -- Vs Psd . ff. Lachs u. 1 ds. Oel-

fard . zus . 1Mk. IDos . N.
Caviar 60 Pfg ._

Drielake. Habe schöneKoch-
Steckrüben zu verkaufen.

D. Thekle«.
G. err. Damen«Palet. z. vk. Georgstr. 25.

Etzhorn. Zu verk . ein Kuhkalb.
Friedrich Harms.

Z « verkaufen!
Schönes gutes

OesvdLlts - Saas
mit 2 gr. Schaufenstern und gr. ge¬
räumigen Laden, Manufakturen«
Branche, Lager u. feine Einrichtung
seit vielen Jahren bestehend , ist unter
günstiger Bedingung billig Abreise
wegen zu verkaufen.

Fr. Heinr. Beyer, Bremen,
Häusermakler,

Konventor-Hotel u. Lloydstr. 65 p.
Eine Partie

Lehnstühle,
einfache und auch beste mit Plüsch
ausgelegt, zu Ausnahmepreisen;
ebenfalls sämtlicheKörbe und Ständer
zuStickereien. Die noch vorhandenen

Kinderwagen
zu jedem annehmbaren Preise.

Größtes Kinderwagen-
und Korbgeschäft am Platze.

ZumM-Leckus.
Das Haus mit großem Garte»
Lerchenstratze 16

habe ich besonderer Umstande
halber billig zu verkaufen. An¬
zahlung gering.

Ku4 Ne >s>
-
, M.

MM iE
L 1 — LNLc.

sind noch vorrätig.
ÖllO

Bahnhofstraße 18.
Eversten . Ich empfehle mich zum

Schneidernin u . außer dem Hause.
Bloherfelder Chaussee 23.

Zu kaufen gesuchtNischen , passend
für Wirtfchastsrwecke. Gefl. Offerten
erbeten unter A. O. 100 tzostl.

Zu verk . ein Kuhkalb.
O. Wiüers , LomieMwMtr . W.

M -serlisiil.
Westerstede« Der Hausmann

I . H. Gerdes zu Spohle läßt am

Freitag, de« LS. Mbr.,
mittags anfgd . ,

in seinem an der Chaussee Linswege—
Garnholt belegenen Busche „Brook" :

250 Eichen
auf dem Klamm,
Schiffs-, Bau-, Wagen - und
Schwellenholz,

einige Eschen
und Buchen

auf dem Stamm,
worunter eiwas Schiffshelz, im
übrigen f . Drechsler passend,und

50 Tannen
auf dem Stamm,
zu Sparren paffend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung an Ort und Stelle.
E . Wettermann , Aukt.

Verkauf
einer

keritruilg
ln

Büegerfelde.
Bürgerfelde. Der Eigner

K . Apetz , Bürgerfelde » Bürger-
buschweg , hat mich beauftragt , seine
daselbst belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus einem
geräumigen Wohn« und Wirtschafts¬
gebäude, Stallungen u. ca . 17 Scheffel¬
saat besten , ertragfähigen Ländereien.

Die Ländereien liegen in großer
Front am Bürgerbuschweg und ent«
halten beste Bauplätze.

Der Verkaufsterminist angesetzt auf
Älontaa,

den Ltz
^

Aov . d. Zs . ,
abends V. Uhr,

in Borchers' Wirtshause , Alexander
Chaussee.

B . Schwarting, Autt.,
Eversten.

Zu mieten gesucht eine gutgehende
Wirtschaft in Stadt, event. aus dem
Lande. Antritt nach Belieben.

Offerten erb. u. C. 100 postlag.
Varel a. d. Jade.

Zu verkaufen

Jagdhunde:
Hübsche braune Stichelhaar jetzt 4
Wochen alt . Preiswert.

H. Watel,
Strom bei Bremen.

Düngergruben werden entleert.
Adrs. unter 100 postlagernd Bloh
erbeten.

Zu verkaufen Fahrrad , wenig
gebraucht, sehr gut erhalten.

F. Ehlers, Rastede.
Salon -Kronleuchter, wie neu, zu

verkaufen. Achternstr. 2.

Ein großer Posten schwerer

Damentlllhe
f . Hauskleider, in grau, braun,

blau und rotbraun,
empfehle per Meter für

60, 75, 95 ^ und 1 . 15 Mk.

Wer B. H . Mmmi
Oldenburg » Staustraße 3/4.

! Mitglied des Rabatt « Spar-
Vereins.

Zu verkaufen ein Bullenkalb.
_ Hinr. Sander, Etzhorn.

Zu vk. 1 fast neuer Kinderwagen
m. Matr. , billig. Nadorsterstr . 82.

Spanische Weine
Portwein,
Sherry,
Madeira,

in vorzüglicherQualität, empfiehlt z«
billigsten Preisen.

en gras . Droge«, Farben, en dstakl.
Oldenburgi./Gr.

wie

Z. vk. 3 Hähne, rbh. Jk. Bahnhofspl . 5

MV

Jagdhund,
dunkelbraun, altdeutsches Blut, ca.
3 Jahr , steht vor, apport . ; hört aufs
Wort , frommes Tier mit prächt. Kops.

Hauptlehrer Helms»
'
_ Streek bei Sandkrug.

Höven. Zu verkaufen einenahe
am Kalben stehende Kuh.

Herm . Sch ierhol- .
Ern durchaus gut erhall . Damen-

Fahrrad wird zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter

S . 692 an die Exp d. d . Bl . erb.
— ^ 5» KvvrdsstssHfü-
6t,pi3ldaiimllonfel(t

v«r»xi»drt !» wstsn
«ltd. 10»—4S» St. mittl . ) ä Illot«"LL. 20»—23» St. Uio»»»k -r
« ,, S008t^iiittl .«.zro»»«l " ll».»»
- „ IS» ,. ss «. 8 ».

vollotiincklr portofrei 1«»«»
Sisvi>a»I»ae . ^

Lust . Lsrrliok . vrsrLsii 18. ^
w . Häusl, erz . Dame, 23JLLVU «LI, Verm. 120,060 ^ , mit

sol . Herrn (auch o . Verm.) Gefl. Off. u.
,Weihnachtswunsch-Berlin SO . 16

LmSellvr
Ueiren- Uslr-

Sier.
Alkoholfrei, ärztlich empfohlen,
besond rs für Kinder , Blutarm^
Rekonvaleszenten und Schwache zu
empfehlen, liefert die Flasche für
10 Pfg . frei ins Haus
H . Klostvk 'mann,

Biergrosthandlnng,
Kl. Bahnhofstr. 1. — Fernspr. 300.

in allen Großen empftehlt billigst
_ Joh . Tjaden , Staustr. 8.

Haus Mit
beste Lage Oldenburgs, zu »er«
kaufen. Wo ? sagt die Exp . d . Bl.

Anlage von
lÜLS- s Vrurssr-

Ivlluos.
k. K. kusing L Ko,

Hoflampenfabrikant.

Kesang -Vekkin

Unser 10. Stiftungsfest,
bestehend in

Koszert u. M
findct/amMittwoch, den 23 . No¬
vember 1004 , abends 8Vs Uhr be¬
ginnend, im Hotel zum Linderchof
statt . Unsere werten Mitglieder , so-
wie Freunde des deutschen Männer«
gesanges laden wir hierdurch höflichst
ein. Der Vorstand.

Wüsting.
Im Saale de- Herrn Schraderr

Kunst - und Figuren-Theater.
Dienstag , den 22 . d. M .r

Das Müllerröschen.
Familiengemälde in 5 Akten.

Anfang 7 Uhr.
Es laden sreundlichst ein

Schräder. Geuzeil.

( p
>i



Ia Geschirrleder
empfiehlt

IV i litt . ^ aps , I.3Ng6StrÄ8S8 56.
Vsr Lrfinllungvn anmeläst , vsrlangs vorksr , gegen Lin-

senllung von 1.— Mark

H anäbuch für ^ rfimler"
voll LpoeickauZ L 60 . , Llbönkell ! - Lslmliok8lrs88s 74.

MMWiMW

Mir
Tuaksn Osts wli >6 am bsstsU IMS
VontvIlllLttsstsn In slnsm Lluaksr»
^ ^ Oats Koodsi » rubsnsiisi.
^Vie ssneSsn Qi 'sNs olnsn

^ llZakrs ^ Vais Nooko^

La jscks bslisbiAS ^ ckrssss ia Osutsoklsvck
falls uns ckis uatsa Lngsgsbens ^ arakl
Lcliutamarlrsn , äis aus cksr Vorckorssits
äer kaeksto su sakinsicisa sivck WM
unck so Lusssksa , kl>LLV0ia einer Ssnck-
ung unck vor cksm zi . Oeaember rgoz
augekea.
so SoKUtLMLNkSN von 1 PW . pLoKstoN sä»
100 »i „ */s » ^ ,,

Om cksotücde ^ vZsba ärs Itrmsvs uvä Läress«
»brä böü. xebeteo.

^ L7>LH.V^ 6 : 8 .L
v « e K« ke« i0LLi ooivik »Livv,

Xarssr IVillielmstrLsss 82, Hamburg.

LIvnoudolllK
veinlichst sauber, kalt gewonnen, das
Feinste, was eS in Honig gibt, per
Pfd . 70 bei ö Pfd . u. mehr 65

»soll . SDVUlOI »,
Haa enstr. 81.

Verkauf.
Das an der Rankenstr. unt . Nr. 5

belegen« Grundstück (2 Häuser m.
Gart . u. gr. Baupl .) ist wegzugsh. z.I. Mai zu verk . Pr . 16500 Mark.

Zu erfragen daselbst?

Mer! Mer!
, Dtz . 1 Mk. und 85 Psg.

Abnehmer von 100 Stück bedeutend
billiger.

Feinste Butjadinger Molkerei
SM - Butter , -WS

p. Pfund 1 .35 und 1.25 Mk.
Zweimal täglich frische Milch

- und Buttermilch . -
Alles frei Haus.
jFsLLVVVi»,

Sonnenstr . 16.

Zu kaufen gesucht : 20 bis 25 Stück
rotbunte Kuhkälber.

Offerten erbeten. Sofortige Al nahm .
Heering b. Abbehausen.

M . I . Tantze« .

Verkauf
einer

Besitzung
in Oldenburg.

Oldenburg . Im Aufträge weil.
Von der Hamm Erbe », Oldenburg,
habe ick mit Antritt zum 1 . Mai 1905
die zum Nachlaß gehörenden

Immobilien,
Oldenburg , Rankenst . Mr . 2 , zu
verkaufen und ist 2 Verkaufstermin
angesetztaus

Donnerstag,
den 24. Aovemßer d. Z.,

abends 6 Uhr,
in Gerdes ' Wirtshause , Ehnern»
straffe.

Die Besitzung besteht aus einem
gut erhaltenen Wohnhause, euch.
3 Stuben , 4 Kammern, großen Stall,
Waschküche und ca. ir/s Scheffelsaat
bestes Land, in welchem 2 gute
Bauplätze enthalten sind.

Geboten find bis jetzt 9000 Mk.
Jede weitere Auskunft wird gerne

erteilt.
B . Schwarting , Auktionator,

_ Eversten. _Guter bürgerlicher Mittagstisch.
Mottenur . 15.

Echtsilb .Her.- Uhr7.85,
Best. » „ . 11 .- ,
Echtsilb.Dm.«UhrS.—,
Hübsch .gold. . 16.— ,
Nick.- Baby - Weck. 1 .50.

Kataloge gr. u. fr.
D. Müller , Barel 3.

Zu kaufen gef cht cin

UM* Tresen,
Länge bis 2 Mtr ., Breite bis 40 Ctm.

Offerten mit Preis
Arb .-Bild .- Berein , G orgstr.

Zu verkaufen.
Beabsichtige mein fast neues , zu

3 Wohnungen eingerichtetes

Haus,
unmittelbar am Bahnhof belegen , mit
3 Scheffels. Land zu verkaufen, eventl.
ein Bauplatz mit 3 Scheffels. Land.

Hude. _ D . Haase.
Elektrische

lenlai
Mirsn

u. Mirsiänösi'
Allerbest. Fabrikat
Lampenv . 1 . 25^
an, empfiehlt
V'i ».

Uhrmacher,
Langestraße Nr . 1.

Reparaturen und Aenderungen
an Pelzwaren -WS werden auf das
Feinste fachgemäß zu billigen Preisen
angefertigt.

Fr . Hartmann , Steinweg 2».

Privat -Mittagstisch,
eine gute Küche. Couvert 65 auch

80 ^s. Offerten unter S . 600 an
die Exred , d. Bl . _ _

« eoer »w srftye,
MS

AN» N. s. W.

und schreibe ^
um mein . Kundenkr . zu vergr.

ca . 80 ff. Delik . Aettsprotten,
1 Nauchaal — 1 Fischkochb .,
1D . ü. 100 app . Anch .- Fische,
1 Dose bel . groff . Rollmöpse,
2 Pfd .- Doseff . Sardellenher -,
1 Stck. ff. fetten Rauchlachs.

Ernst Rapp Nächst,
Swinemünde Nr . 103.

Labe e on jetzt an Leitern , Tritt¬
leitern , Bleicherpfähle be m Wirt
Henneke am Markt zu bill gsten
Preisen auf Lager. Jeden Mittwoch
und Sonnabend auf dem Markt.

Hinrichs , Ohmstede.

Di» » ettbelannt»

ZetiMnlWnk
- 4S. verl-ndet «kg»» Äachuahsie

! «E NetNkderrr d. Psd. 51»Pf„
I chia ^s. H»N>. a«n«n d. PM. M. ILL»
I des?»« Hal. »«unkn d. Md . M- U7S,
> D-m »-« d. Md . W. L88.
Bsn diksem Daun «« »—4
Mi««» »mn zr»tze« L»erd««t. Brr-
dackAllg srrt. Preislisten n, Proben

»istiS. Biele SlnerkennungUchr,

Reue Prim« «merik.
Rinderdärme
m bekannter vorzüglicher
empfiehlt billigst

Qualität

lod . Vsss,
Nadorsterstraffe.

1väorlo8lU!WM Auf mein Verfahren zur Er-
WM füllung sehnsüchtigerHerzens-
8 M wünsche erhielt ichDeutsches

Reichs -Patent . Ausführ¬
liche Broschüre 1,20

R . Oschmann» Konstanz 128.

Defekte

werden sofort billigst überzogen.V . M. Lass«,
Mottenstr . 8- 9.

vt«

Organ kür »v»t » «vv
unä erstss l -okalblait Lrsmen »,
tzisoktzinsntäglioll in sinsr abon-
nirtsn Luüags von insbi als
2SVVV Lxsmplsrs»
nvä sinä äss bei VVeiiein ver¬
breitetst « Lokalblatt Lrsrnsn,
nnä ässssn Urngebnng . vsr

vsgsn sinä
äis „ lireruer
äas 8 » «i8 » vt8t « ! i -8vrriou8-
Or8 » i»
fün s ! ls ^ nSSkgsn,
velobs in Lrsrnen nnä äesssn
On »gegen6 « ine » gossen

» «Ns« sollen.
Insertionopreis ä 2eils 25 L,.
XbonneMSnt8prvi8 ^ 2 .50 pr.

Viertelsabr bei allen Postämtern.
Lrveä. äer „firevier fiLvkrivktM"

Bildschön
werden Sie durch den Gebrauch v »n

Bioket L Cie.
' ' ^ - Seise,

die Hautausschläge , Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt. Aerztlich empfohlen

Allein echt von Biolet L Cie.
Andernach a. Rh.

Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg , Haarensir. 44.

SaoVlLlLS
an einer Hauptverkehrsstraße in
der Nähe des Bahnt ofes, passend für
Privat - oder Geschäftshäuser, sind in
beliebiger Größe zu verkaufen.

H . Osterthnm , Ackerstr . 32.

Futterftroh
wird verkauft. Zentner 2

Gut Loy.
Mehrere Sofas äufferst billig.

F . Reh me, Donnerschweerstr . 18.

für clis langen Wintvi- .^bsnü « !

WM " /^usivshl von 25 vvs -sviiiöäsnsn Isitsohrifton .
"Ms

III Igitsohriftsn pro üusrtsl 2 .—.
6 „ „ „ 1. 50.

Paletots, Lse^ its, ^rsgeo
L?u88ll v . Lo8tl!Möe!re

im Preise M sehr ermäßigt,
>ot »»ck »» Oldenburg,» evUV , Achternstr. 32 .

MslAOlLH,
Leucht - und Anti - Explostonsvulver.

Erhöht die Leuchtkraft aller Petroleumlampe«.
Verhütet jede Explosionsgefahr.Betmrkt einen sparsamen Petroleumverbranch, Schachtel 25

L. S. SüsillK L vo ., SoflamvciWr.,
Haarenstraffe 4 « .

Große Auswahl in

Pelzkragen u. Muffen
zu billigen Preisen.

1^. QLruslsÄS , Llilekdvrg,
Achternstr . 32 , Ecke Ritterstraffe.

W

0
8 cn;8 A.

WSIM er, mit Oemeut Akmisobt, LnsASQntrt vvircl uaoii unssrsn
L-llAuben unä mit unseren billigsn stlasvilinon für iianlibstrisb

SLockwallerstsio - Krtsodiav
Kr NLllSdstrisd!

vsuisotles ksiokspatsntl Voi-8ieki vor ^Lekslimungsn!
SDLAsvSrr LsLnovIsL I -iLVUL.

Decker, äer 8sn6) 8vhlsvlcon, 81vinbruvkiadsä!!s U 8W . besitzt
oäer luteresss au äieser oinfsvksn , kovlllyknonlivn Inlioslrio

bat, lasse sieb gratis ssuäen krosoliüro llr - 139 von äer
I ^SLV ^ LUVZ * OsrvtbUl —

NH . L cr« .,MaZ?LLi »ai »s1LÄl : bei I ^s1 « 2e1s.
Lssiolltigunz unserer siZsusu OsmsvtwÄrsnLbriL fsäsrssit Zsstattst.
Ill-rn vsrlsuZs »uell Prospekts über Lkasebineu kür OsmsLtäLebiiisxsl,

Osmsutüissen , Röürsn usw.

Obstbäume . ^
Herbst beste Pflanzzeit. Preisverzeichnis kostenfrei.

Große Vorräte von Obstbäumen in allen Formen.
Hoch - und Halbstämme, Pyramiden , Spali r, Buschobst.
Rosen , Ziersträucher, Koniseren.

Ein Sortiment von 50 der empfehlenswertesten Apfel - und Birnensorte»
ist bei mir ur Ansicht ausgestellt.

SüLIjs , Baumschule,
Oldenburg, Alexander - Chaussee 11.

Beste schottische Nußkohlen,
Beste schottische Salonkohlen,

Beste schottische Anthraeitnutzkohlett
II und III

ans den regelmäßigen direkten Abladungen des Dampfers „ Stadt
Oldenburg " liefern jedes Quantum frei Haus zu äußerst billigen Preisen

M«rr?NKÄnrL L Oo .,
Kohlen -Jmport-Gesellschaft,

Kaiserstr. 16. vlüvlldurZ i. Gr., NrilspreKer M
Zu kaufen gesucht gebr. Reale n.

Tresen , passend für einen Bäcker.
Näheres Milchslr. 4, ob.

Bojenberg bei Elsfleth . Z > ver.
oder zu vertauschen eine ho mragenve
Kuh. _ Joh . Wardenburp,.

PeviLlwoxtlMu lhelm v. BujL als Ehes « Redakteur: für de» Inseratenteil : Z, Retzloeg. — Rq tationsdruck und Verlag : B. SLsil « Oldenburg,



3 . Beilage
-n Z?Z der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag , den ZZ . November1904.

Arbeitgeber , 72 Vertreter der Arbeitnehmer , davon aus den Ge¬
meinden Holle , Hatten , Wardenburg und Osternburg 32 Vertreter,
aus den Gemeinden Eversten und Ohmstede 30 Vertreter , aus den
Gemeinden Rastede und Wiefelstede 10 Vertreter . Aus letzteren
Gmemden war niemand erschienen.

A« rnistkk Umille » !
Um die Herstellung des Blattes vor jeder

Verzögerung zu bewahren , bitten wir

größere Ännoneen am Tage vor

ihrem Erscheinen schon auszugeben , kleinere

bis spätestens um N Uhr morgens.

Für später eingehende Aufträge können

wir die Aufnahme in die betr . Nummer

nichtzusichern . s H H H q- «

Mag der „Nachrichten für Et. «. 8.
".

Aus dem Hroßherzoglum.
L«r Nachdruck unserer mit Korresjwndenzzeichen »ersehenen Origin -Ubericht«
A nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über l»la !e Vorkommnisse und der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 22. Nooemb.' r.

*») Fleischbeschau. Sonntag nachmittag um 3 Uhr fand
im Schlachthofe zu Oldenburg unter Vorsitz des Landes-

Obertierarzt Greve eine Versammlung sämtlicher Fleisch¬

beschauer statt . Der hauptsächlichste Punkt der Tagesordnung
war : Die Herabsetzung der Gebühren für die Fleischbeschau,
dagegen Bennlligung von Kilometer - Geldern ber Landtouren.

m Ueber einen Neuen Naturmenschen wird uns au-

Brake berichtet : Ein zweiter . „ gustaf naget "
, der Natur¬

mensch Ludwig Kochner aus Hamburg , bereist jetzt das

Oldenburger Land . Kochner ist 32 Jahre alt und war

früher im Buchbindergewerbe tätig . Durch Krankheit und

mancherlei Enttäuschungen mißmutig geworden , gab er sein

Handwerk auf und begab sich in die Einsamkeit . Als

Anhänger der Kneipp 'schen Naturheilmethode suchte er in

völliger Umwandlung seiner Lebensweise Genesung , die er

nach seiner Angabe auch gefunden hat . Er nährt sich seit

Jahren nur von Obst und rohen Früchten und trinkt nur
Kares Wasser . Seine Kleidung besteht nur aus einem kurzen
Mantel ; an den Füßen trägt er Sandalen . Seine bis auf
die Schultern hsrabwallenden hellblonden Haare und das

Gesicht mit den hervorstehenden Backenknochen und dem un¬

gepflegten Bart geben dem merkwürdigen Kauz etwas

Interessantes . Kochner erwirbt seinen Lebensunterhalt durch
Vertan von Postkarten mit seinem Porträt . Er verfügt
über ein sehr wohlklingendes Organ und versucht
gelegentlich auch diejenigen , die es hören wollen , über seine
Lebensansrchten auszuklären.

* Die allgemeine Ortskrankenkaffe des Amtsverbandes Amt
Oldenburg hielt am Sonntagnachmittag bei^Fathschild am Markt
eineGenero'

' ' "

zum Vorstand , , „ ,
wurden zum Vorstand von den Arbeitgel
Meyer - Osternburg an Stelle des Ziegeleibesitzers G . Kettler-

Osternburg ; von den Arbeitnehmern Maurer W . Kleen -Donner-
schwee Wieoer - und Maurer Rich . Kunert neugewählt an Stelle des
ausscheidenden Mitglieds A . Müller . In die Rechnungsvrüfungs-
kommission wurden gewählt von den Arbeitgebern Malermeister
Link-Wüsting , von den Arbeitnehmern Arbeiter Künnemann -Don-
nerschwee und A . Müller -Bürgerfelde . — An die Generalver¬
sammlung schloß sich die Versammlung zur Wahl der Vertreter
zur Generalversammlung . Zu wählen waren 36 Vertreter der

** Varel , 21 . Nov . In neuerer Zeit wird dem Geflügel mehr
Aufmerklamkeit geschenkt, und welch schöne Exemplare von Hüh¬
nern heutzutage gezüchtet werden , das hat die Geflügelausstellnng
am 31 . Oktober und 1 . November d . I . gezeigt . Nicht ohne In¬
teresse ist es , wenn man sich Notizen über das Hühner¬
volk macht , das ist in der Zeit vom 1 . November 1903 bis zum
31 . Oktober 1904 geschehen und soll nachstehend mitgeteilt werden.
Wir hielten in dem genannten Jahre 35 Hühner und 3 Hähne.
Die Hühner erbrachten an Eiern : im November 1903 48 , im De¬
zember 40 , im Januar 1904 94 , im Februar 202 , im März 331,
nu April 490 , im Mai 389 , im Juni 348 , im Juli 321 , im August
335 , im September 150 und im Oktober 47 ; zusammen 2795 Stück.
Als Tummelplatz diente den Hühnern der mit einem Drahtgitter
eingefriedigte Hofplatz und die Bleiche ; nach Beschaffung der Ernte
stand ihnen außerdem noch der Garten zur Verfügung . Von den
Hühnern sind im Laufe der Zeit 3 eingegangen , ohne daß wir die
Todesursache ermitteln konnten . Ein Hahn und sechs Hühner sind
im Haushalt verbraucht worden . 2 Glucken haben uns 22 Küken
groß gezogen , worunter sich 12 Hähnchen befanden , die ebenfalls
gut benutzt werden konnten , während die zu Hühnern herange¬
wachsenen Hühnchen den Abgang ersetzen mußten . Von den 2795
Eiern wurden 1439 Stück im Haushalt verbraucht und 1356 oder
113 Dutzend zu verschiedenen Preisen verkauft . Gelöst wurden da¬
für im ganzen 75 Mark 86 Pfg . , für das Dutzend durchschnittlich
60,7 Pfennig : für ein Ei etwa 5,6 Pfennig . Rechnet man den Wert
eines Huhnes zu 1,50 Mark , so ergeben die oben angeführten Hüh¬
ner 9 Mark . Annehmend , daß der Hahn ebenfalls 1,50 Mark wert
ist , beträgt der Gesamtwert 10,50 Mark . Da die 12 Hähnchen
schon im April aus dem Ei geschlüpft waren und erst im Spät¬
sommer und im Herbste benutzt wurden , so dürften diese einen Wert
von 12 Mark repräsentieren . Für verkaufte Eier und Geflügel
wurden danach in Einnahme gestellt : 75,86 Mk ., 9 Mk . , 1,50 Mk.
und 12 Mk . ; zusammen 98,36 Mk . Werden die im Haushalt ver¬
wandten 1439 Eier zu 6 Pfennig das Stück veranschlagt , so gehen
der obigen Summe noch hinzu 86,34 Mk . ; es sind danach verein¬
nahmt 98,36 Mk . und 86,34 Mk . , in Summa : 184,70 Mk . Da
die Bewegungsfläche unserer Hühner nicht groß war , so mußten sie
das Wnze Jahr hindurch gefüttert werden , weil sie selbst sich nicht
viel Nahrung suchen konnten . Sie erhielten : Mais , Gerste , Wei¬
zen , Gerstenmehl , etwas Granat , etwas Fischmehl , Hühnerkalk und
Weizenkleie . Die Kleie wurde jeden Tag mit gekochten Kartoffeln
vermischt , ein Futter , welches sie gerne verzehrten . Die Kar¬
toffeln bringen wir nicht in Anrechnung , weil wir sie in unserem
Garten geerntet hatten . Verausgabt wurde für Hühnerfutter in
dem genannten Jahr 118,83 Mark . Diese Summe abgezogen von
der Einnahme , beträgt der Ueberschuß 65,87 Mark . Aus obiger
Darstellung ergibt sich unseres Erachtens , daß es wohlgetan ist,
Hühner zu halten , wenn man dazu in der Lage ist . Eier sind in
keinem Haushalte zu entbehren , darum sollte man die Hühnerzucht
nicht gering achten . In einer landwirtschaftlichen Versammlung
ist einmal von einem Sachverständigen geäußert worden , durch
Eier und Geflügel käme mehr Geld ins Land als durch den Pferde-
handet . Sollte diese Mitteilung anregend wirken , so ist unsere Ab¬
sicht erreicht.

Beherzigenswertes — gegen das Klavierspielen . Eugen
Rapin , Privatdozent an der Lausanner Universität , hat jüngst
unter dem Titel „Geschichte des Klaviers und seiner Meister"
ein interessantes Buch erscheinen lassen ; es gibt einen Ueber-
blick über die Geschichte des Klavierbaus und zählt alle be¬
deutenden Klavierspieler und Klavierkomponisten nebst ihren
Werken von den Zeiten des Clavichord bis zu denen der Bech-
stein - und Erard -Flngel auf . Erwähnenswert ist eine kleine
Geschichte aus den Anfängen des Klaviers . In Venedig
herrschte schon zur Zeit der Renaissance eine Art Klavierwut,
wie sie für das 19 . und 20 . Jahrhundert so bezeichnend ist.
Manchen Leuten galt es schon damals als unerläßlich , daß
junge Damen , die auf regelrechte Erziehung Anspruch mach¬
ten , das Clavicembalospiel erlernten . Rapin zitiert nun
einen Brief des gelehrten Dichters und späteren Kardinals
Bembo (1470 — 1547 ) , den (wenigstens in seiner zweiten
Hälfte ) wohl auch ein vernünftiger Vater unserer Zeit schrei¬
ben könnte — ja es wäre sogar wünschenswert , wenn recht
viele das täten . Bembos Tochter Helene bat ihren Vater , ihr
doch Unterricht im Clavicembalo geben zu lassen , und darauf
erhielt sie folgende väterliche Epistel : „Was Deinen Wunsch

Hegen den Strom.
Roman von Ludwig Rohmann.

(Nachdruck verboten.)
18 > (Fortsetzung .)

Fritz blieb stehen und sah nun den hinterdrein stapfen¬
den Hans Waldemar erwartungsvoll an.

Der aber drängte weiter.
„ Laß doch ! Wir sind ftun einmal hier — und ich

>vill nicht zurück !"

„ Na , denn nicht !" Fritz zuckte die Achseln und setzte sich
gleichfalls wieder in Bewegung . „ Des Menschen Wille ist
sein Himmelreich , sagt man , und Du besonders mußt wohl
gerade darin selig werden ." — '

Eine knappe Stunde mochte man wohl so gewandert
sein , als endlich die niederen Gebäude der „ Herrschaft " in
unklaren Umrissen sichtbar wurden . Der Weg bis dahin
tvar allerdins nicht besser geworden , wie der Agent das

vorhergesagt , aber auch keineswegs schlechter , wie Fritz
das befürchtet hatte.

Der Gntshos war verschlossen — eine Vorsichtsmaß¬
regel , die bet dem baufälligen Zustand des Tores und
der brüchigen Umzäunung eigentlich ganz überflüssig war.
-üuf dem Gute hauste nur ein alter Knecht , ein Kassubc,
dem die Hütung des ehemals Pribiszlewschen Eigentums
anvertraut war.

Es dauerte eine ganze Weile , bis der Me sich be¬

zogen fand , einmal nachzusehen , wer denn eigentlich da
draußen sei . Aber als er die drei Herren erblickte , kam
rr doch eilfertig herbei und öffnete.

Vor den Eintretenden lag nun der weite Hof , um
den herum sich die alten Wirtschaftsgebäude gruppierten,
wahrend das langgestreckte Gutshaus ihn abschloß . Die
Eebäude waren sämtlich niedrig , aus leichtem Lehmfach-
werk aufgebaut , und die alten , seit Jahren nicht erneuerten
Strohdächer eingesunken und . verfault . Nur das Gutshaus

sah etwas stattlicher aus und es konnte in dieser Umgebung
vor allem durch seine räumliche Ausdehnung imponieren.

Der Agent kannte den Alten , denn er war nicht zum
erstenmale mit Kauflustigen da . So begrüßte er ihn mit
einer gewissen Vertraulichkeit und machte ihm klar , daß
die Herren Käufer seien und das Gut besichtigen wollten.

Der Alte sah sich die Ankömmlinge mit naiver Neu¬

gierde an , aber er antwortete nichts und er rührte sich auch
nicht von der Stelle . Er glaubte anscheinend nicht daran,
daß die beiden das Gut wirklich kaufen würden.

Der unnütze Aufenthalt am Tore war dem durch¬
näßten Fritz nun aber äußerst unbequem.

„ Nun also , Alter ! Du hörst , weshalb wir da sind,
und so denk ich, wir verlegen den Schauplatz unserer
weiteren Taten unter das gastliche Dach Deines Herrn
dort drüben — vom Regen Hab ' ich für den Augenblick
übergenug ."

Der Alte lächelte freundlich , aber er rührte sich nicht
von der Stelle.

„ lllis rosomm̂ , kanis — pc> polsk̂ — "

„ Daß Dich der Kuckuck hole , — nun will der nicht
Deutsch verstehen ! Aber meinetwegen — ich gehe hinein,
und dann will ich 's in Seelenruhe abwarten , bis ihm das

Verständnis für unsere Sprache aufgeht . — "

Damit ging er voran und die anderen folgten — der

Knecht zuletzt.
Das Haus war durch einen recht geräumigen Flur in

zwei gleiche Hälften geteilt — das gewöhnliche Kassuben-
haus hatte also dem Erbauer als Muster gedient . Hinten
im Flur befand sich ein Herd für offenes Feuer , und rings¬
um standen und lagen allerlei Wirtschaftsgeräte , Futter¬
tröge und dergleichen schöne Dinge mehr in größter Un¬

ordnung umher . Die Jnnenräume erwiesen sich nicht nur
als zahlreicher , sondern auch größer , als sie sonst in Kas-
subenhäufern sich vorfinden , und auch die Ausstattung ließ
erkennen , daß die Herren von Pribiszlew etwas ans äuße¬
ren Komfort gehalten hatten .. Bor allem war der Boden

betrifft , so muß ich Dir sagen — Du kannst das nicht wissen,
denn Du bist noch zu jung — , daß sich das Clavicembalo-
spielen nur für eitle und leichtsinnige Frauen schickt ; ich
wünsche aber , daß Du die liebenswürdigste und züchtigste
Jungsrau seiest . Uebrigens wird es Dir , wenn Du schlecht
spieltest , weder Befriedigung noch Ruhm verschaffen . Um
aber Clavicembalo oder Monokord gut spielen zu lernen,
wirst Du zehn bis zwölf Jahrs lediglich diesen Hebungen wid¬
men müssen , ohne an etwas anderes zu denken . Ueberlege
Dir nun selbst , ob Du dazu Lust hast . Wenn Deine Freun¬
dinnen wünschen , daß Du ihnen zu ihrem Vergnügen etwas
auf diesem Instrumente vorspielest , so sag ihnen nur , Du
wollest Dich nicht lächerlich machen , und begnüge Dich mit den
Wissenschaften und Handarberten .

" Der Hinweis auf das

„ Vorspielen " ist es besonders , der diesem Briefe eine gewisse
Aktualität verleiht . Noch heute ist ja meist der mütterliche
Gedanke , der so manches Kind wider seinen Willen ans Kla¬
vier treibt : es wäre doch zu nett , wenn das Mädchen mal in
Gesellschaft etwas Vorspielen könnte ! Auf das Spielen kommt
es nicht an , nur aus das Vorspielen . Das war bei Bembi -8
Tochter offenbar auch der Fall ; der kluge Vater hats aber
Wohl gemerkt und , da er es nicht als den Gipfelpunkt feiner
Bildung betrachtete , eine Tochter zu haben , „die in Gesell¬
schaft Vorspielen kann "

, so redete er es ihr vernünftigerweise
aus.

Lustiges Allerlei.
Der Pantoffelheld. „Du tust mir leid , August . . .

trink doch noch eins , auch 'was zu essen bestell ' Dir . . . ich bezahl'
alles !" — „Nein . . . sobald meine Frau aus der Sommerfrische
zurückkommt , werd '

ich , wie beim Abschied, gewogen und — wehe
mir ! — wenn ich etwa zngenommen hätte !"

Unverbürgten Nachrichten zufolge soll der Zar an Roschdest-
wensky depeschiert haben : „Kehre zurück, alles vergebens ! ' Niko¬
laus ."

Monolog eines sächsischen Offiziersbur¬
schen: „Mei Leidnand will mich dodschießen , wenn de Stiewel
noch ämal schlecht gebutzt sin ! — Ich gwowe och, daß er '

sch dhut!
— ^ ^ ^ . nick, !"Denn beese, beese is er !

'
Awer nee ! — So beese is er nicht"

In einem mecklenburgischen Theater wurde
„ Lohengrin " aufgeführt . Unter den Zuschauern befindet sich ein
biederer Landbewohner , welcher den Vorgängen auf der Bühne
mit gespannter Aufmerksamkeit folgt . Nach der Abschiedsszene
zwischen Lohengrin und hem Schwan wendet sich das Bäuerlein
an seinen Nachbar mit der Frage : „Wat säd de Leutnant to de
Gos ? " (Gans .) („ Jugend "

.) -
Ausweg. „ Telagraphier 'n möcht ' i ' !" — „ Hier ist Papier

und Bleistift — schreiben Sie es auf !" — „Aufschreib 'n ? ! Jo wenn
i ' schreib 'n kunnt , telagraphierat

' i ' net !"

Entgegenkommend. „Mein Mann hat etwas , das
ihn drückt ! Ich glaube , er hat Schulden , die er mir nicht zu ge¬
stehen wagt !" — „Da mutzt Du ihm entgegenkommen und ihn ein
bischen ermutigen !" — „Das tu ' ich ja ! Ich mache auch Schulden !"

Ein guter Mensch. „ Ich begreife nicht , Bummel , wes¬
halb Du wegen des Mietzinses so lange herumhandelst — Du zahlst
ihn ja doch nicht !" — „ Ja weißt Du , jewenigerdie gute Frau
verliert , desto besser für sie !"

Begreiflich. „ . . . Du besuchst, mein liebes Kind , nun
schon drei Jahre Bälle und alle möglichen sonstigen Veranstal¬
tungen — es wäre wirklich jetzt Zeit , daß Du Dir emen Mann er¬
oberst ! . . . Ich weiß nicht , zu meiner Zeit ging das rascher ! Sehen,
kennen lernen , verloben und heiraten — das war bei mir alles in
einem Zeitraum von wenigen Wochen geschehen.

" — „Ja mit dem
Papa, das glaub ' ich gerne . . . Der ist ^ebenfalls schon damals
nicht gefragt worden ! ' (Flieg . Bl .)

Ungerecht. „Entschuldigen Sie , meine Gnädigste , daß wir
uns erst so spät bei Ihnen einfanden , aber meine Frau wollte
durchaus erst unser Bubi selbst ins Veilchen bringen . EinIahr
sind wir heute verheiratet und noch nichteineinzigesMal
war meine Frau pünktli ch.

" — „Was macht denn Ihr Bubi?
Wie alt ist er denn jetzt ? " — „Heute wird er gerade dreiMo -
nate, gnädige Frau .

" — „Drei Monate ? Und da wollen Sie
noch behaupten , daß Ihre Frau nie pünktlich ist !'" („ Lustige
Blätter "

.)
V er w andts ch afts - Th er m o m et er . „Wie kommt

es eigentlich , daß Sie den jungen L . . . . in so auffallender Weise
„ schneiden" ? Wenn ich nicht irre , ist er doch mit Ihnen ver¬
wandt ? !" — „Ganz richtig !" — „ Ist er nicht Ihr Vetter im dritten
Grade ?" — „Jawohl , aber unter Null !"

Ehestandsszene. Er : „Was würdest Du erst machen,
wenn ich einer von jenen Ehemännern wäre , die da schimpfen,
toben und das Geschirr zerschlagen , wenn die Suppe kalt auf den

Tisch kommt ? " — Sie (kühl) : „Ich würde Dir die Suppe warm
servieren !"

überall mit Brettern verschalt und die Verschalung lief auch
rings an den Wänden hin , und an Stelle des sonst
gebräuchlichen Lehmvfens sah man in allen Räumen wirk¬

liche Kachelöfen von alleroings recht plumpem Bau.
Nach der ersten flüchtigen Besichtigung kehrten dis

Herren in das stark überheizte Zimmer zurück , rn das der

Knecht sie zunächst geführt hatte , und hier setzten sie sich
zur Einnahme einer mitgebrachten Mahlzeit nieder , indes
die Mäntel am Ofen trockneten . Der alte Kassube , der
die ganze Gesellschaft mit lebhaftem Mißtrauen beobach¬
tete , mußte heißes Wasser und in Ermangelung der Gläser
ein Paar Tassen bringen , und erst als der Grog , der west¬
preußische „ Maitrank "

, dampfte , kam die Unterhaltung
in Fluß.

Der Agent erzählte zunächst mit anerkennenswerter
Offenheit , daß wiederholt angesetzt gewesene Versteige¬
rungstermine völlig resultatlos verlausen seien , und daß
der Inhaber der ersten Hypothek das für ihn wertlose
Gut schließlich habe übernehmen müssen . Natürlich wisse
er , daß er mit dem Verkauf kein Geschäft machen könne,
und er werde schon zufrieden sein , wenn er wenigstens
einen Teil seines Schadens werde decken können.

Und dann brachte er einiges zum Lobe der Besitzung
vor . Verwahrlost sei sie , das müsse zugcstanden werden,
aber für den rechten Mann bedeute sie doch eine recht
wertvolle Erwerbung ; die Gebäude seien schlecht imstande,
aber zur Not könne auch darin ein Wirtschastsbetrieb unter¬
gebracht werden , sicherlich aber erforderten die Repara¬
turen keine allzu großen Kosten . Und auch der Boden sei
nicht schlecht und insbesondere seien auch Torfmoore seit
Jahren nicht ausgebeutet worden . Auch die beiden Seen
stellten eine gute Nutzung in Aussicht , wenn sie mit Fischen
besetzt würden — jetzt freilich sei , soviel er wisse , kaum
einch Flosse in den Gewässern zu entdecken.

Fritz lachte laut auf.
„ Eine Fischzucht für die kassubischen Herrschaften

ringsum — das ist wirklich ein guter Witz ! Oder wüßten
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Äas-Lhrisibaumschmuclr.
Lin ksnnliskss WsINnsnktsksst dersitst K,oss uod Lleio ein sodün
xesvluuiivkter (Liistimum . Versend« franko inkl . solider Verpsekunsrsiok
sort . kostkisten , entk. lein «, prSeiillgs Lsclisn, eis: versilberte nugsln,
Ller, perlen , Uversponnene, siLn̂ eriae u . veinslte pkentssleertlksi , 8 >s-
replen , Lngel , brillsniksumspitr», Irompsteiien, Klöckelisn , Ltsrncksn,
iidsrsp. LekiII, I-uttdsilon eto. sorvie in den Loriiin. 1, 2 u . 8 einen Inerten
enl.Ii. dis prÄviitlgsten üsulieiisn der Selsen, vis : Xinderklöppel mir Xuk-
eekrikt „prölillcöeWslbneoiitgn " , Xstronkopi, Lslässck, » rdeilsdsuiel, post-
pslroi, Prosoli nsv. (sLmtl. kunstvoll ens Kies ssblesen ).
Lortlnesrrt 1 mit Uber 388 Stllok 2UM dilliMn kreis von KU» 5,— bei

Lesse voraus Merlin. 5.36).
Sortiment 2 mit soll grösseren Lücken IVI. 5 .— Merlin . 5.36 ).
Sortiment 3 mit so «irklieil iioeiiolsgsnten keinsisn grossen Leoben

IVI. S .— Merlin . S.30).
Sortiment n mit 138 8t. nur dssisnsgöiillirlon«eissen Sllberverrlerungen

IVI. S .— Merlin 5.36) .
Sortimontmit 178 8t. rn IVI- 3 .— Merlin . 3.26).

XI» vslnsks lrkir LN kortlm . l, 2 u . 5 Lngelskssr, Xontskttislteru . i Lerton mit je I Vslknsckts-
M8NN, kisbiir, Llrtikörnekonu. Loldliscksovie »n Sortiw. I extra einen mlt Llsstrlloliisn prscktvvll
oernierten pruelitkorb und en den Lortiin. 2 und 3 rmsi kunstvoll geölsrene Vlssdlumsnvsssn.

r' iir Händler Lxtre - Sortimonte LN 10. IS , so , LS Dl . nnd meilr.
Lilas Qi' sinsi ' Vsltsi -s Lokn , I-susoka , Lacks . - IVI. KI. 24

Leltsstes «. grösstes Versanddaus. - Ligen « lllesiebrlk . - Listorent NtrstNcderLöte. - Viel»
Xnerksnllllnxssodreibsn. - Kexründet 1826.
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Ke körilerii Sie Imlirtrie
Ihres engeren Vaterlandes

und werden vorzüglich bedient,
wenn Sie Ihren Bedarf in

Flügeln, Pianinos, Harmoniums,
KlavierkunWel-AMraten,

Orchestrions , Automaten u. s. w.
bei der

decken.
llezeler L Mm
IC6AL

Heiligengeiftstraße 31
dauerndes Mustcrlager und Verkaufslokal aller Arten von Musik¬
instrumenten , wie:

Geigen, Trommeln, Zithern, Flöten,
Saiten, Harmonikas, Phonographen,

Grammophone, Musikschatullen u . s. w.
HlLLlllLI SLILINS Z? r »SLSS.

— NLnSlLLLLLSIL . —

Annahme von Reparaturen und Stimmungen.
Fabrik vnd Kontor : Brüderstratze 2v a.

Blumenstratze 36.
Musterlager : Heiligengeiststraße Nr . 31.

Oldenburg i. Gr.
Obige Firma ist das größte Musikinstrumentenhaus Nordwestdeutschlands

mit eigener Fabrikation unter fachmännischer Leitung.
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auf Probe
vers. ich auf meine Gefahr überall
hin ff. Harzer Kanarieu -Vögel.
Bitte verlangen Sie kostenfrei Preis'
liste von

L . G . Müller » Vogelzüchter « ,
_ Nordhausen cwHarz.

Weinfässer,
zugeben . Carl Wille,

Kelterei, Huntestr. 26.

Regendecken sowie
wollene Pferdedecken

empfehle in großer Auswahl.
tt . ttoleni, Hmenstraße 31.

Ger ! Ger!
prima frische , täglich aus
eigenen Einkaussstellen ein¬
treffend, offeriere zu billigsten

Tagespreisen.

1. Kriege!,
Lien en gnos,

Breme« , Fernspr. IM.

SK

6öU

VsrMvg.
Es werden

rviLvrallLüllSer
in den Handel gebracht, die dem
Aeußeren nach den unseligen
wohl ähttkich, aber an
Qualität bedeutend ge¬
ringer sind, da dieselben
zirka 15 bis 20 Prozent
Sand enthalten.
Unsere KknemMtt,
welche die anerkannt besten sind,
enthalten nur Stoffe, welche
gut und leicht brennen , und
find dieselben nicht durch Bei¬
mengung von Sand oder
sonstigen unverbrennbaren
Substanzen auf Kosten des
Käufers an Qualität der
ringert.

krsmer
fsueranrünäsr- Fabrik

tt . I-aglsr L 60.

Feueranzünder
von H . Lagler L Co

M
-

aPa aket 8 Pfg.
bei

Lrostüoyvr.
Zu verkaufen ein noch gut erhalt.

Herrenfahrrad . Nelkenstr. 21.
1 2spänn . Pferdegeschirr , auch

einzeln , ganz unt . Preis . Gaststr. 23.

Dis nntsrrisislinstsn Idiolo ^iÄpiisn Oldsubur^s bitten

möZIiolist bald autAsksn su vvollsn.
k . kalte , DavASstrasss 15 ; 6. Lrüninx , Dooner-
ssiiivssrsti 'Lsss 7 ; L.ULL keiiner , Issadorstorstrasss 6;
st. 8 . koiiilvl ', HotpüotoArapü , Inüabsr : Dsilnsv L
üloüaupt , Dossnstrasss 29 ; d . Nildeilhruslv , DsiliAsn-
»eissMllLLS 15 ; N. doNavUStzv , DsiIi §SQ8sist8trLSSk2;
6 . kg .NImê ei', Rossustr . 17 ; Unss , DüsatsrivLli 15.

/ / 7 ' ' '

<Al7S8SlS8 L -assi ^ in

Nansbsviiei' u. Msttlsoken NossNchiss«,
in L -uxsirrlrurFGi ? lonLUsssrr

nnä in Nla8iSL °rsrL ^ SMÄpIsttSH.
AE " A^ oSAilL — u . ^ SDIkÄLLQ — jeder ^ rt -M»

1^. - ssrLiAramr , Ülclenburg,
>»>.— ! > — Danrnaterialisn. — >

I -LAsr : L.lexnudsi 'Ltrrisss 7 und Llaii 22a.

Mööetkager
KM. llMv8t,

Kl. Kirchenstr. 12, neben d . Markthalle.
Größtes Lager von Kleiderfchränkew

von 25 Vertikows von 38 ^
Sosastegtische von 15 ^L, Küchen»
schränke von 27 v-L, Sofas von 40
Spiegel mit Konsolevon 20 vK, große-
Flurtoilletten mit Facettespiegel und-
Schirmständer von 21 vtL, Spiegel
mit Facetteglas von 4,75 vL, Bauern»
tische von 2,70 v-L, Serviertische von
7,50 v« , Paneelborten von 3
Säulen und Ständer von 2,80 ui-,
Bücherborten von 2,80 v/L, Stühle
von 2,25 ^5 an . Bilder in alle»
Größen. Auspolstern, sowie Gardinen«
aufmachen zu billigsten Preisen. Be¬
sichtigung des äußerst großen Lager-
gernegestattet. Kostenanschlägegratis.
Verpackung frei, franko Bahnstation.
EigeneTischlerei--». Polsterwerkstätten.
Mitglied des Rabatt -Sparvereius.
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Zu verkaufen ein sehr gut erhalt.
MM ' Damenrad . "WW

Wo ? sagt die Expsd. d . Bl.

zu verkaufen. Näh.
Schäferstr. 22, ob-

Feinst .Aerkogniik.
Carl Wille, Staustr . 10. ^

Sofa , neu ausgearb ., billig. Gaststr. 23.

Sie , wer sonst noch auf Pribiszlewer Edelfische reflektieren
könnte ? Sorgen Sie erst einmal beim Minister für eine
Eisenbahn und fahrbare Wege und dann soll meinetwegen
auch davon die Rede sein ; einstweilen wollen wir die Zu¬
kunstsmöglichkeiten nicht bewerten und hübsch bei dem
bleiben , was wir sehen und schätzenkönnen .

"
Er rief den Kassuben an , der sich auf der Ofen¬

bank räkelte und dabei aufmerksam aus das Gespräch hin¬
horchte.

„ He, Alter , komm einmal her !"
Er holte einen Taler aus der Tasche und hielt ihn

dem Knecht entgegen . Das Hatte zur Folge , daß der Alte
Mer alles Erwarten flink herankam.

„Der Taler ist Dein , wenn Du Dich schleunigst darauf
besinnst , daß Du auch etwas deutsch verstehst. Also , wie
ists damit ?"

Der Alte drehte die schwarze Pelzmütze in den Händen,
über er vermochte es noch nicht über sich, dem Deutschen
deutsch zu antworten.

„Rio M0A6, ksnis — "
f Fritz nickte gleichmütig.

„Also nicht !"
Als er aber den Taler wieder einstecken wollte , griff

der Alte schnell danach.
„krosse , käme — will ich versuchen —"

Fritz lachte , und selbst Hans Waldemar stimmte dies¬
mal mit ein.

„Na , siehst Du ! Aber nun laß einmal hören ! Wie
- zgroß ist das Gut Deiner Schätzung nach ?"

- Der Agent verwies auf den Grnndbuchauszug , noch
-ehe der Alte antworten konnte . Aber Fritz winkte ab.

„Der Auszug gibt mir nur Maße , aber er sagt mir
, Vichts von der Beschaffenheit des Bodens und was sonst
/ 4rnch interessiert ."

, Er wendete sich wieder an den Kassuben.
! i „Nun also ?"
l „O — ist sich groß dvea — tr?./ buk -- - zivei
jvder drei Hufen." Und dann setzte er eilfertig hinzu:

„ Aber schlecht — — riemia pissbova — Sandboden —
alles Sandboden . Und Wasser — serr viel Wässer —"

„Na ja, " wehrte Fritz ab . „Das wissen wir . Aber
es ist doch auch guter Boden vorhanden , was ? Sogar
Weizenboden , hat man uns gesagt ."

Und wieder antwortete der Alte mit verdächtigem
Eifer : „ Nix Weizen — piaskavs und elimisns . — will ich
sagen : Lehm . Aber serr wenik . Immer nur Sand ."

Nun mischte der Agent sich wieder ein , dem diese Aus¬
künfte doch äußerst bedenklich erschienen.

„ Man könnte beinahe vermuten , der Kerl hätte ein
Interesse daran , das Gut schlechter zu machen , als es in
der Tat ist. Daß hier alles verwahrlost ist und daß es
Mühe und Geld kosten wird , das Ding wieder in die
Höhe zu bringen — das alles Hab ' ich Ihnen doch schon
zugestanden . Schlecht aber ift 's nicht . Sie können sich
selbst davon überzeugen , daß der Boden in der Umgebung
des Hofes gut , zum Teil sogar ausgezeichnet ist, und
auch ein paar Wiesenstreifen sind ganz annehmbar . Der
Preis aber , den Sie zählen sollen , entspricht kaum dem
Wert des wirklich Nutzbaren , und was darüber hinaus
vorhanden ist, bleibt geschenkt."

Die Erkundigungen zogen sich noch eine Weile hin,
und schließlich fiel es nicht nur dem Agenten auf , wie der
Kassube bemüht war , etwa austauchende Vorzüge herab¬
zusetzen.

Das brachte Hans Waldemar aus einen eigenartigen
Verdacht.

„Wissen Sie, " fragte er den Agenten unvermittelt,
„wie 's mit der Nachbarschaft steht ?"

Der Agent zuckte die Achseln.
„Mel ist's nicht damit . Dort drüben liegt Groß-

Preczin und dazu gehören ein paar kleine Gütchen ; aber
das ist wohl auch alles ."

„Wer ist der Besitzer?"

„Weiß ich wirklich nicht . Das Gut ist erst vor einem
Fahre durch die Landbank verkauft worden . Aber wenn
ich nicht irre , ist's ein Pole , der erst kürzlich aus dem

Posenschen herüberkam ."

„Ha^Z !" Hans Waldemar stand .ans und trat hart
an den Alten heran.

„Was bekommst Du dafür , Wer , daß Du Prrbiszlew
schlecht machst? — Das Gut soll wohl nicht in deutsche
Hände kommen ?"

Der Kassube wich einen Schritt zurück, während N
Hans Waldemar tückisch ansah/

,.I7iö rossww ^ —"
Fritz und der Agent lachten laut auf , tvcchrend sie

sich erhoben.
„Unangenehm darfst Du dem edlen Herrn allerdings

nicht kommen," meinte Fritz launig , „wenn ihm das Ver¬
ständnis für die deutsche Sprache nicht wieder verloren
gehen soll . Aber ich meine auch, wir '

hätten seine Aus¬
künfte nicht nötig , und einen Spion können wir erst recht
entbehren . — Raus also !"

Er öffnete die Tür , und als der Me zauderte , half
Fritz etwas nach.

„So !" Und dann wandte er sich an Hans Waldemar:
„Aber nun ernsthaft , mein Junge ! Die polnische Nach¬
barschaft sieht nichts weniger als verlockend aus , und wenn
ich die Herrlichkeit hier recht besehe, so meine ich eben
doch , wir könnten das alles mit gutem Gewissen anderen
überlassen ."

Aber Hans Waldemar war störrisch . ^
„Im Gegenteil ! Gerade , weil der Pole die Hand

danach ausstreckt , soll er 's nicht haben . Und gerade , wen
er sich hier einnistet und den polnischen Einfluß zu stärken
sucht, will ich mich ihm auf die Nase setzen , und wir wollen
dann doch einmal sehen, wer sich behaupten wird — der
Pole oder der Deutsche. Und da ist auch die Bodenfrage
garnicht so sehr die Hauptsache , denn die Ziele müssen m»
den Schwierigkeiten wachsen, und Schwierigkeiten schrecken
mich nicht mehr ." .. ,

Er atmete tief auf und in seinem ganzen Wesen prägte
sich eine unbeugsame Entschlossenheit aus.
_ (Fortsetzung folgt . )
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